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Mennonifische Aundschan 





Tasset uns fleissig sein, zu haften die Einigkeit im Geist 





Erscheint fooechentlich 


Gegruendet im Jahre 1877 


\ 


Ein christliches Hamilienblatt 




















Das neue Hoipital in Abbotsjord, B. €. 





76. Jahrgang Winnipes, Nanitoba, Mittwoch, * 18. März 1955 
Pajjion. 

Herr, 05 jammert mich bon Serzen wie der Reind, der Dieb anficht, 

aller meiner Mitletat. bis yein edles Herze bricht, 






Sein, der aus reiner Sad 

worden bit ein Leib der Schmer 
gen, 

ibangejtellt zn Spott und Sohn 

inter einer Dornenfron, 

die man dir aufs Haupt getmn 

bliefit du nich barmberzig an. 


eines Menschen Antlit trägt, 
wenn er dich ins Antlig Ichlägt. 





Mut du nun den Tod erleiden 
unter Tränen und Gejchrei, 
nicht die Welt, jo weit fie iei, 
nad) der Himmel farm ms jchei 
den. 
Tr bit nein amd ich bin dein, 
bin fortan von Sünden rem, 
md dein Kranz, das ich umfang. 
eb ich, Ne, lebenslang. 
Lotte Tenkbans 


Seige meiner armen Seele 
in den Mengiten obne Zahl, 
Nefu, wie an deiner ital 
feine Anajt der Erde ichle; 


Kraft des Blutes ef, 


Mit einem Opfer hat er die, welche Acheilint werden, für immer 
vollfommen gemacht. SHebr. 10, 14. 


Was Lämmerblut nimmer vermochte, das hat das foitbare Blut 
des einzigartigen Lammes, des Botteslammes, bewirkt. Vor Grund 
legung der Welt, aljo- che der Rib zotichen Gottheit und Menjihbeit 
entitanden war, bat fich Gott jeldft für ums ein Lamm erfeben zur 
Sühne für unjere Sünden. Altes Vhut, das im Alten Bunde nad) Got 
tes heiliger Ordimmg vergoifen wurde, follte hinweifen auf das Rhıt 











Nein Chrifti: 


Schlahtung dieies Gotteslanmes 





endung finden. Nur die Nraft dei 
Sofers 


auf immer mit Gott. An Ddiee 


alle gottesdienftlichen 
ihre wahre Wedentung und Boll 





Schlahtungen fellten in der 
Blntes Nein verföhnt völlig und 


willen fann Er uns näher 





weten, auf Semmd diefes Vintes fünnen wir GSemeinjeaft mit Gott 





haben, um d 
je fi 






öhnimg dirrch das 





Shot 





Tebt wicht mchr in 
mehr über fie. Ti 
fommen jeien. S 
eines gehimden 





and; a Gnade, an Erkenntnis, an 


eben, als wären wir Seine geborjamen Kinder geblieben. 
Opfer Chrifti bringt uns in den Vollgas der 
Die Kraft des Blutes Jefu tilgt nicht 


Racdstums jmd mın vorhanden. 


Blutes willen fanıı Er ums vergeben, Fan Er ms 


Die 


Sottinnigfeit nehmen jie zu. 


BENEEBBSSESSSBESSEESSEESEBE EEE nn 


Winnipea— Enropa— 
vetsur. 
Ton 9.8. 

(Bortjegung) 


Im Bahnhofe von Genua fiel 
mie der große Ralender mit dem 
Datum 25. Augujt 1952 ing Ai 
ge. Alio, um eine Woche mut du 
in Nordamerika jein und zum 9. 
September in Winnipeg. md 
plöglich füllte ich mich anf den 
Perron der Eijendahn einfam und 
verlaifen, „in der Fremde ohne 
Zungt”. War es Heinnveh, war c& 
die plöglie Trennung von den 
Reifegefährten? Bon diefen nahm 
ich übrigens außer Tieben Erinner- 
ungen aud) nod) ein tüchtiges Heft- 
pflafter auf den Schädel mit. 
Aber denft num nicht, daß jemand 
bandgreiflid) geworden war, fon 
dern fie hatten mir am leßten 
Tage einen fpeziellen Fichesdienit 
ertviejen. 

Bpijhen Spezia und Genua 
mußte ih nämlid) während der 
Fahrt auf der im Zidzad am 
Meeresufer entlang  Taufenden 
Strafe nach vorne zum Bußlen- 














fer gehen, um etwas zu beipre 


chen. Der Spiegel iiber ibm hat 
Weg 


te eine Icharfe Ede, der 






fen Riß don dem Gl 
dann-ift, Dintete es [hlimmer a 
es in Wirklichkeit war, und es 
bedurfte der . guten Hilfe der 
„barmberzigen Schweitern“ unje- 
ver Reijegruppe, das Blut au 
itillen. Daher das Seitpflaiter, 
das Frl. M. Beterd auf mein 
graues Haupt (zeitweilig vot- 
jchimmeliges) gedrüdt hatte, und 
die etwas Fragenden Blide der 
Mitreifenden jpäter im Eifen 
babnzuge. Im einem Abteil 9. 
Haffe, iogav gepolitert, war ich 
zuerit allein und Fonnte mich au®- 
jtreden u. ruben, während der Zun 
in die Nacht hineinbranfte. Weil 
nım im Finftern fogar in Italien 
nicht was zur jehen tt, Habe ich 
über die Neife von Senna 5i8 zur 
Schweizer Grenze auch nichts zu 
erzählen, nidt mal Träume, 
denn die Gemütlichkeit hatte bald 
ein Ende. Auf einer Station in 
der Lombardei waren drei gro- 
be Staltener mit piel Gepäd ımd 
(Bortieg. auf S. 4—5) 














Im Jahre 1921, aljo vor 32 
Nahren, wurde in Abbotsford un- 
ter Aufwand van der ungeheuren 
Summe von $18,000 das erjte 
Soipital fiir Stadt und Dijtrift 
gebaut, weldes etwa 12 Betten 
enthielt, Tas war lange che dir 
Bevölkerung anfing mit Niefen 
ichritten zu wadhjen. Ju der Yeit 
ibäßte man die VBerölferung in 
dent Diiteift anf etwa 3000. 

As dan aber Ende der drei 
higer md Anfang der dierziger 
Nahre die Bebölferung fait tüg- 
lich zunahm, fing der Mangel au 
Hofpitalraum fich an bemerkbar 
zu machen. Man jchäbte die Be 















völferumg jebt auf nahezu 10, 
000, md Immer lauter wurde 
die Notwendigkeit eines neuen 


Sofpitals hervorgehoben 

Im März 1945 wurde die erite 
öffentliche Rerlammlung für die 
jen mer abachalten, aber die 





Berfanmmiung war zu Klein, um 
irgendivelche 
jen. 


Beihliffe abzıfal 





‚Nions Club“ batte aber 


ut, eine Farın zu Faufen, 
verfofen, 
für 





und den 
Baufonds 
war ein Sched 
von 815,000, der im Nanıar 
1946 der  SHoipitalpermwaltung 
überivieieı wurde, Langjam Fi: 
gen weitere Schenkungen ı. Bei- 


elbe zu 
Neingerim 
zu jchenfen. 


den 





















































träge an, den Fonds zu dvergrö- 
gern. Das Komitee legte num 
Pläne dor, ein Sojpital mit 50 
Betten mit einem Koltenaufivand 
von $150,000 zu bauen. Aber 
exit im April des folgenden Bah- 





res 1947 nelang 8, eine an- 
jehnliche Werjammlung  zujam- 
menzubefonmen, die danı ein 


Komitee ernannte, um Gelder zu 
janmeln. 

Ein Jahr jpäter war der Bau- 
fonds auf $45,000 angejihmwol- 
len, aber jebon machten fi) die 
höheren Vankoften bemerkbar und 
man fing an, mit der doppelten 
Summe zu rechnen, 

Ein weiteres Jahr verging in 
Verhandlungen mit der Propin- 
zialregierung, die ja zujanmen 
it der jöderalen Negierung ei- 
nen aroßen Teil, etwas über. ein 
Drittel, beittenerten. Dabei ftell- 
te fih aber heraus, daß die Hert- 
iGaften dann auch ihre Wirniche 
und Vorichritten berüicjichtigt ha- 
ben wollten, md der Rojtenpreit 
wide mit $450,000 angegeben. 
Gin Nebengejet, um 
zu betlligen, wide 





die Summe 


paffiert und 
man fonnte an das AuSarbeiten 
von Plänen denken. Ingtoijhen 


war auch das nötige 
bon 


Stüd Land 
einem Ehepaar angrenzend 


(Shlu auf Seite 4-5) 





Nummer 11 








Nadrichten: 


Vedentet das Ende der Sta- 
lin-Yera eine Menpauje fiir die 





fr 
der Spannung? 
teres, denn am 12. u, 13, März 
wurden I amerifanijches und A 
engliihes Slugzetg nahe an der 
Sorwjetgrenze im Perntjehland van 
Noten Flugzeugen abgeich 
Das Nejultat waren Dief 
noch nur Peotejtnoten auf diplo- 
matijehem Wege, aber das näch? 
ste Mal!? 

— Am 14. März itarb in Prag 
der Fleine Stalin der Tihedhor 
ilowafei — Klement Gottwald; 
56, laut Bericht an Lungenent- 
ndumg, Leider gibt es noch im 
mer genug Kandidaten, die gerne 
in die Schuhe der ablebenden 
Toyrannen Tteigen. 

— Europa fell voll von Ge- 
richten jein, dab Stalin jchon am 
28, Febr, geftorben jei, dab man 
jeinen Tod 6 Tage Tang verheim- 
Tichte, während feine holitiichen 
Erben um die Thronfolne itrit 
ten, oder wenigitens um die höch- 
Iten Nemter. Weil feiner von ih- 
nen die abjolute Machtitellung 
Stalins erhalten hat, fann e8 in 
(Fortieg. auf S. 8—4) 





ce Welt oder eine Verihärfung 
Wohl eher let 
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Alennonitiiche Nundjchan 


18. März 1955 





Bericht des Dorfitenden des 
Eanadian Mennsnite Board of Eolonijation 
für die erweiterte Boardiikung am 19. Februar 1953. 
z (SchhrR) 
Dit Vertretern der anderen Kirhliden Organijationen reifte id) 
türzlich nad Ottewa, 0 CECRN am 29. Januar eine Beipredhung 
mit Col, 8. Fortier, Doputy Minifter of Immigration, und Mr. & 


€. Smith, Director, hatte, wobei Gm drei Sanptpunfte 
bandelte: 


Erftens, um die Waffen-SS Fälle, die nach dem 1. Sanmar 1912 
eingezogen wurden; 

weitens, um die neuen Flüchtlinge aus der Ditzone, und, 

drittens, um die Wiedervereinigung der Fainilienfplitter, 





Durd unfere früheren Bemühungen hatten wir erreicht, daß die 
nah dem 1. Zanuar 1943 eingezogenen Waffen-SS Männer nad) 
Stanada fommen dürfen, wenn feine bejonderen volitiihen Gründe 
vorliegen. Rad) eingehender Peiprefung der Lage wurden wir uns 
einig, die Bitte um Erweiterung der Möglichkeit für die SC-Lente 
bis auf jtigere Zeit zurüczuhalten, weil die Herren Feine Misficht 
geben Fonnten, dab die Negierung unjere Witte gewähren wiirde, da 
angefichts der internationalen Entwielungen die politijhe Unterfu- 
Kung noch ftrenger aebandhabt werden joll, Als in der Vergangenheit. 

' Die neuen Flüchtlinge aus der Oitzone mehren fih in erjchret- 
fender Weife, 8 fommen Taufende nah, Weit-Berlin, da Iatıt auber- 
läfigen Nahrichten die Verhältniffe in der Dftzone unfaltbar wer- 
den. E8 fliehen vor allem die Bauern und die Sugendlidhen, Die 
Bauern, weil fie die verlangten Naturauflagen nicht leijten önnen 
ind ihnen Berichleppung in den Diten droht, oder fie in die „Pro 
duftionsgenofienichaft“ (Koldhos) eintreten jollen. Die Sugendlichen 
zwingt man, in die Polizei oder, in die FOX (Freie Deutiche Nugend) 
einzutreten. Wer nit zur SOI gehört, hat keinerlei Ausbildungs- 

und Eriftenzmöglichleit. Nad) ihrer Ankunft in Weit-Berlin werden 
die Flüchtlinge dan einer Kommiffion geprüft und wenn man feit- 
jtellt, dah fie politifch Verfolgte find, werden fie Foitenlos in die Meit- 
zone verbradht und erhalten das Recht, dort zu wohnen. Unter den 
Zaufenden der Flüchtlinge find die Baptiften, Sutheraner und Ka- 
tholifen vorwiegend, aber e3 jind aud) viele Mennoniten. Die Negie 
rung in Ottawa ift über die Lage unterrichtet md man verjprad), 
dtefe Flüchtlinge gemau wie die andern zu behandeln, ausgenommen, 
dal; die politiide Prüfung jtrenger jein würde, da Kanada verhiiten 
möchte, daß Kommuniften, Spione und andere jhädliche Elemente ins 
Land fommen. E& mag wohl vorfommen, dal; Unichuldige mit den 
Schuldigen zurücgeretefen werden. 

Drittens handelt es fih um die Wiedervereinigung folder 31 
milien, wo da3 Samilienhaupt allein nach Kanada kam, chva unter 
dem Aegierungsfredit (Mfiited Pallage Scheme) oder vo ein Fa 

“ milienglied doransfan, um den anderen Gliedern die Eimwanderung 
zu ermögliden. Die internationale Organifation NEEM (Antergo- 
vernmental Eommtiteo for European Migrants), die IRO md 
RICEMN abgelöft hat, hat eine Million Dollar für diejen Zweit Teih 
weile zur Verfügung geiteltt, wobei das Verftändnis ift, da, ein ne- 
vijer Progentjag fiir Operationsfeften geht und das Kollektieren 
der Schulden ohne Gewalt anzuwenden vor fi gehen fol. Die jüdi 
ihe Organifation, Zutheran World Federation, die Fatholiite Orga- 
nation und World Council of Churdes, find je mit $250,000 bedacht 
worden. WEE vergibt die Hilfe weiter an verjchiedene Firchliche Or- 
aanifationen. Die Baptiiten erhielten aus dieiem Fonds eine mröh 
Summe, wurde au uns Mennoniten von diejer Organilation 
finanzielle Silfe angeboten. Auf unferer Erefutivjigung am 6. No- 
ventber 1952 wurde beichloffen, von jolhen Worihüffen abzufehen, 
da toir den EPN-Kredit zur Verfügung haben. — Cs war die Adjiht 
de8 CEERN, die Zuftimmung unferer Negierung einzubolen für die 
Snanfpruchtiahme der Hilfe von der internatimalen Drgantfation. 
Auffallend war, daß die Regierung über jolde Kreditgewährung nit 
informiert war, trogdem Mr. €. E. Smith der fanadiiche Vertreter 
in SEEN ift. 

In DOtteiva machte ih, auch einen Beiuch im Labour Department, 
wo ich erfuhr, daß man gegenwärtig befonder® für die reihtzertige 
Serliberbringumg von Suderrübenarbeitern bemüht ift. Man benötiat 
mindeiens 270 Familien. Die auf Regierungsfredit beribergebran- 
ton Immigranten jollen in jeher vielen Fällen ihren Sahlunasver- 
pflichtungen nicht nadıgelommen jein. 

Nah Shluh der Verhandlungen mit der Negierung jandte EE- 

N telegranhiich md brieflich Order nah Bremen, da im März 

































[6 
ein Teil der Bucerrübenarbeiter, etwa 50—60 Ramilien, berüber- 
gebracht werden follten, die jonit nur für Abeif vorgejehen maren. 
Natürlich können die nahen Verwandten kommen, und audı unfere 
mernonitiichen (Farmtarbeiter dürfen mit Genehmigung der Kegie- 
rung {eben am 7. März mit der „Beaverbrae” abreiien, joweit fie 
iertin Tim. 





Sm April jollen dann die Iekten Zuderrübenarbeiter formen 
md andere Jmntigranten, joweit Raum vorhanden ijt. Die Luthe- 
raner jind bemüht, 150 Kamilien als Auderriübenarbeiter herüber- 
zubringen, die Baptijten 50 Familien und die Katholifen 70, Wir 
haben feine bejtimmte Zabl- angeben können, haben aber Br, C. 3. 
Nlaffen gebeten, intereffierte Familie fir die Bearbeitung borzijtel- 
fon: Bekanntlich ommen die Nübenarbeiter unter günftigen Bedin- 
gungen. Die Ogeanfahrt wird ihnen vorgeftreft und die Bahnfahrt 
und Verpflegung auf der Bahn in Stamada bezahlt die Negierung. 
Sie jollen aber zwei Jahre in den Rübenfeldern bleiben. Sm dorigen 
Sahr bemibten mir ıms, eine größere Anzahl Familien unter diejer 
Aktion berüberzubringen, aber 08 meldeten fih nur wenige Familien 
Man möthte ih wohl nicht auf zwei Jahre verpflichten. 

Unter umfrev Kreditbewegung haben wir foweit 456 Erwadhjin: 
md 125 Stinder nah Katıada herübergebradht, und haben von den 
sr Verfügung ftehenden Kredit foweit $104,659.80 in Anjpruch 
genemmen. Darauf haben die Immigranten $45,560.79 guriict 
gezahlt. 73 Kreditimmigranten haben ihre Schuld bereits ganz gedeift 
58 — teilmeie, und auf 54 Negnungen war bis Ende 1952 nichts 
gezahlt worden. Seit dem 1. Sammer 1953 find 4 Rechnungen ganz 
und S teilweije gedekt worden. 2 

Auf die don der Board geivährten VBorichüffe im Vetrage von 
#156,817.08 iind bis Ende 1952 $137,162.60 zurücgezahlt worden 
und $19,654.48 ftanden no aus. 

Yon Jahre 1949 jtehen noch 4 Neifeihuldrehnungen offen und 
nur teiweile bezahlte — 8. Vom Jahre 1950 ift auf 5 Rehnungen 






















nichts. gezahlt und 10 find teilweije bezahlt. 
Die ansitchende Norfeihuld verteilt fi auf die verfiiedenen 
Brovinzen wie folat: 
Ontario a $14,407.18 
Manitoba  .. . $15,604.53 
Sastatchewan . 9 3,485.71 
Alberta . $18,126.07 


Brit, Columbien 2,698.53 


‚322.02 


Imer Neifejhuldner aus den zwanziger Sand or kurzem 
ihre Nechnungen bezahlt und einer jeine alte Merito-Schuld . ’ 

Fir die Zufunft bleiben jhon nur wenige von den Flüchtlingen 
s Nubland ımd Polen herüberzubringen. Wir rechnen hauptjäd)- 
mit den neuen DOftflüchtlingen und den Danzigern und andern 
Mennoniten aus Deutichland, die fi für die Einwanderung hierher 
entiheiden mögen. Selbjtredend werden wir immer Kredit für dieje 
senötigen. Unjere Schtoierigfeit it, Garantore zu finden, da die Leute 
wohl in den wenigften Sällen jemand in Kanada Haben, der ji; für 
fi verwenden könnte, Wie twollen wir als Board ııns diejer Lage gegen 
über fielen? Wollen wir die Leute im Elend laffen, weil wir von 
einer Anzahl Smmigranten enttäufcht worden find? Ic glaube dod), 
daß wir uns am beiten Gott ‘dankbar erweijen feine Segnungen, 
wenn wir ohne große Verechnung und volle Sicherftellung meiter 
Keuten vertrauen und. helfen. 

Sn feinem Brief dom 9. Februar berichtet Br. E. d. Stlalien 
über feine Arbeit und die Verhältnifie und id möchte folgendes aus 
jeinem Schreiben zitieren: 

„Bon Bremen begab ich mid nach Verlin, wo mehrere große 
Befprehungen, von Bonn und vom Berliner Senat arrangiert, jtatt 
fanden. Was ich in Verlin gejehen habe, erinnerte mich ftarf an die 
furchtbaren Jahre 1945—47. ES ift furchtbar. Die Zahl der Flücit 
linge flant nicht ab, und cs fjt faft unmöglich, aud mır einigerma«- 
Sen entfprechende Pırrehgangslager einzurichten. 

Von unfern Mennoniten haben wir dort jest eima 50. E3 werden 
aber mehr fonmen. Unjer Menno-Seim dort fat fie nicht alle. Et 
Liche fonnten vorübergehend privat untergebraht werden. Von den 
Unfrigen jind inzwijchen 8 Familien als „politiihe Flüchtlinge” an 
erkannt worden und werden nad Weftdeutichland geflogen, fobald 
fic an die Neihe fommen. Die meiften von diejen wollen nad Kanada. 
Sch wollte fie in Berlin von dem fanadifchen Team bearbeiten Ieffen 
ober das ging leider nicht. 

Su Weftveutfchland haben wir für die nächte Benrbeitung um 
fähr 55 Perjonen. E83 mögen noch etliche hinzufommen. 

IH reine damit, dah wir weiter Auswanderer fir Kanadı haben 
werden, aber nit in aroßer Zahl. Die meiiten Preußen fhreiben 
durdans zufrieden bon drüben aus Kanada. 
den dritten Transport nad Uruguay haben wir ca. 100 





























Sur 
sitterefienten. Falls wir uns entihliegen jollten, auch jo eine Kleine 
Gruppe auf den Weg zu bringen, werden wir mit der QYearbeitung 
derfelben bald beginnen. 

In umferer VBauarbeit haben twir boriibergehend etwas St. 





tand des Mintertvetters wegen. Zwei oder drei neue Siedlungen 

hoffen wir, bald in Angriff nehmen zu fönnen: in der Bialz und in 

S: ig-Salftein. Auch im dieier Arbeit brauchen wir des Herrn 

Brüder, betet für diejen Smeig unferer Fliichtlingsarbeit. 
(Sortiekung auf ©. 3, 1—2) 


—a 


Das Buch — 


jo nennt fich der jehr inferejfante 
Artifet von Arnold Dyit, der fich 
Such Drei Nummern des „Der 
Bote” zieht (21. Nan.; 28. Jan 
und 4, Febr. 1953). Diefer Au- 
fat ift es wert, von allen 2efern 
gelefen und beachtet zu werden 
U. Dye hat da beionders vier Bii- 
her gefchichtlihen Inhalts, be 
ichrieben don menmonitijihen Au 
toren ımd emer fachlichen Arıtif 
md Wertung unterzogen. 


Des bejchräntten Raumes hal 
ber bringen wir nur Auszüge aus 
dem genannten Artikel, die fid 
auf die 2 Birher bezichen „Men- 
nonitijhe Märtyrer” und „Oren 
burg am Ural”. 

— Eingejandt 


fo das Buch. Ihm will ich 
beute ein Wort reden, mich dabei 
aber auf das Beihichtsbuch be 
ihränfen, das mennonitifche na 
türlih,. Nein, c8 gebt diesmal 
nicht um die Eho-Schriiten, ob 
wohl die auch immer mitzählen 
63 werden aber außer ihnen aut 
immer noch von anderen Xerle 
gern VBücher herausgegeben, die 
fih mit der mennonitifchen Ger 
schichte, befaifen u. zur Befinnung 
auf unfere Vergangenheit mah- 
non. Dieje meine ich heute, ımd 
alfes in allem find es nicht jo 
viele, daß nicht jedes, mennoniti 
ice Haus fie fich alle Yeiiten fönn- 
te. Fcdes Saus? — Fun Ichmachen 
Stunden Fommen teir, die Schrei- 
ber und Verleger folder Bücher, 
trob umferen vorgerüdten Yah- 
ren md troß allen Erfahrungen 
mit dem Buch ins Träumen. 
Tem im Grunde ihres Mejens 
find die mermonitifchen Birher- 
mader jchließlich doch alle Trän- 
mer, jonft würden aud die re- 
nigen Bücher nicht herausfom 
mer Und in folhen Stunden 
rechnen twir dan efwa fo: Wenn 
von den rund 20,000 mennoni- 
tiihen Familien ımferes Landes 








ollen der zehnte Teil, 2000, 
jährlich je #10 — eine ver- 
jchtoindend Meine Summe im 
Nahresbudget — zur Anfchaf 


fung eben folder Geidichtsbücher 
ausiwerfen wollte, wie bald hät- 
ten wir denn eine Geichichtslite- 
ratırr, die fih wiirdig an die Sei- 
to imjeger fonitigen Leiftungen 
teten Konnte, toie da find: Groß- 
farmen, Fabvifen, Gefchöftshän 
jer, Garagen, Wohnbänjer, An 
{os Rühlfhränfe, Radios, Fir 
benbauten, Seidenmiffion, Silfs 
werke md MWeltfonferenzen. Sa 
träumen wir einigemal genz ım- 
derantwartlich ımd — fchämen 
ms zur Strafe dafiir dann fol 
hen Träumens, weil wir dod; im 
vorneriiften Mfter ftchen amd 
die Erfahrung mit dem Buch ba 
ben. Kehren wir aljo in die Wirf- 
Tichfeit zurüc, a1 den wenigen 
Vüchern, die gerade heute ihre 
Monehmer firchen. 

Da ift da3 Puch „Mennonitifche 
Märtyrer“ von AN. Töws, das. 
Schon 1949 erfhien. Zu dem Wert 
als dem Buche der „Märtyrer“ 
ft in unferer Peeffe twiederholt 
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nod) öfter aber in Privatgejprä- 
chen Stellung genommen worden. 
Dan bat feine Vorzüge herborge- 
hoben, ımd man bet auf feine 
Mängel Hingewiejen. Beides be 
rehtigterveiie Was die Mängel 
betrifit, jo ijt aber allen voran 
der Terfafjer jelber fich ihrer be 
twußt gewejen md jpricht darüber 
offen in den „Einleitenden Erflä 
rungen“, Man follte an die Wer- 
tung Diefes Buches jedoch nicht 
allen von dem „Märtyrer”-Se- 
fichtspunft berangeben. v Ber 
faffer deutet das in denjelben Er- 
Hörungen aud) an, wenn er jagt: 
(Das Werf) „jollte zugleiny auch 
“ nod em Stücd Gejchichte en mir 
niatırre darjtellen, alg Grundlage 
für einen  ipäteren Gejchichts- 
ichreiber.“ Is „Stüd Geihihte” 
md al3 „Brundlage” für ipätere 
Sejchichtsichreidtung erhält das 
Buch einen Wert, dem die Mritik 
nichts nehmen Famı., Mofaikar- 
tig baut fih aus dan unzähligen 
geichilderten graufigen inzel- 
ihieialen da3 Befamtbild des 
tragischen Leidensweges auf, den 
unjer Volk in Rußland mit dem 











auch unfere Teiblihen Väter und 
Mitter, Brüder ımd Schmeftern, 
Söhne ımd Täter, dah Ihr Lei- 
den fih doppelt jwer auf uns, 
die wir umlern Lerb gerettet hat- 
ten, Übertrug und heute und für 
alle ınıfere Tage jeher auf unje- 
vor Zeole md umferem Semt 
laitet um lajten wird. Mit dem 
Martyeium ijt eine ganze Gene- 
ration ımd eine ganze Gejhichts- 
epoche ihlechtbin gezeichnet, und 
es hätte in Feiner anderen Jorm 
jo überzeugend und fo unmittel- 
bar wirfend geichildert werden 
Fönnen, al3 gerade in der jchlich- 
ten Tarjtellung der vielen ehe 
ven Einzelgejijiefe, wie jie d 
Buch enthält. 

So gejeben, ninunt das Buch 
im unferer Gejchichtsliteratur ei- 





nen  berborragenden Plak ein. 
Fur den einzelnen. unter und 


aber wird c8 daneben zu einer 
wertboflen Ergänzung‘ der eige- 
nen Familien- oder Sippenge- 
iehichte, Weides zufammen wäre 
genug Grund, c$ fich zuzulegen. 
Das Bud) iit rumd 400 Seiten 
stark, iit jauber gedrudt, jo gut 


& Beninn 


der Revohntion antreten 
mußte, Unfer ganzes Volk; denn 
die dort in Rußland zur Tode ge- 
martert wurden, blieben nicht die 
allein Getroffenen, waren fie doch 
nicht me unjere Vo u. Glan- 
bensgenoffen, jondern jo vielfach 


wie druchehlerfrei, in Leinwand 
gebunden und foftet 33.25 (Weih- 
nachtöpreis), erhältlich "bei: The 
Ghriftian Pre; Ltd., 159 Kelbin 
St., Winnipeg. 

Meoiter ift da „Orenburg an 
Neal“ von Peter B. Doc, erichie- 











IH möchte auch nod erwähnen, daj; die Angelegenheit wegen 
der Nusfuhrgenehmigung für die Stranfenhauseinrichtung aus Gro- 
nau nad Paraguay nun jo weit aeaeden it, da8 wir in diefen Tagen 
diefe Erlaubnis zu befommen hoffen. Dann fehlt aber nod) die Ein- 
Ich werde wirklich febr froh fein, wer 
wir die auch erjt Haben werden, und dann die Sachen werden auf den 
Meg bringen können, die mım jchon lange Zeit in Gronan in Kiten 
verpackt jtehen.“ ... 

Br. E.F. Hafen jendet herzliche Grüße an alle Brüder, die an 
unjern beiden Sigungen teilnehmen. 

Im Laufe der Jahre jind reiht viele holändiige Smmmigranten 
nad; Kanada gefommen und unter ihnen auch eine Anzahl holländi- 
iher Mennoniten. Die holländifhe Regierung bat einen jpezielfen 
Immigrationsvertrag mit der Fanadifchen Negierung. Mernonitifhe 
Baitore aus Holland jind daran interefjiert, dat ihre nad) Nanada 
ausgewanderten Seel mit den Mennoniten in Kanada in Verbin- 
dung foinmen. Leitende Prediger von Holland haben uns in diejem 
Betreff gejchrieben md auch die Namen einiger ihrer ausgewanderten 
Semeindeglieder genannt" und twir haben darauf veriucht, mit den Be- 
treffenden in Verbindung zu fommen. Einige haben auf die Vriefe 
reagiert, andere jehiweigen. Aus den Berichten acht hervor, daß ihre 
Einftelung den Fanadiihen Mennoniten gegenüber ehr verjchteden 
fit. Während der eine fich freut, mit Mennoniten in Kanada in Ver- 
bindung gefonmmen zu jein, weift der andere jede Annäherung ab mit 
der Berriindung, dab die fanadiiden Mermoniten zu enge itehen. 

Wir wollen una aud weiter Mühe geben, mit den aus Holland 
ale Eingewanderten in Verbindung zu bleiben und ihnen nad) 

Möglichkeit und Munich zu helfen. Im der Regel, jind dieje Smmi- 
granten abgelegen von unfern Anjiedlungen untergebracht und cs 
wird Zeit und Geduld nehngen, fie in engere Gemeinichaft mit un- 
jern Gemeinden zu bringen. In unfern Briefen an folge Samilien 
haben wir ftets auf unjere nädhitliegenden Anttedlungen ımd die Tei- 
tenden Prediger hinzumeiien, damit man mit diefen in Verbindung 
treten fönnte, 

Auf unferer Boardfigung 











im, Februar 1952 wurde über die 
Siedlungsfrage beraten und bei offen, ‘»dah auch weiter in den ein- 
zelnen Provinzen die Siedlungsmöglichfeiten ımterfucht werden joll- 
ten md dah die Boardk die mit etwaigen Infpeftionsreijen verbun- 
denen Unfojten deefen jollte, 5 ift geiheben. Was in den ver: 
jehiedenen Provinzen in der Frage erreicht werden fonnte, werden 
twirsaus den Berichten der Brovinzialvertreter erfahren. Much werden 
die Herren N. Chriitapherjon, von- der EWR in Montreal, ımd A. €. 
Love, Minnipen, auf der heutigen Nahmittaasiigumg iiber borhan- 
dene Stedlungsmöglicfeiten bericten. 

Zufanmenfaffend fünnen wir jagen, dah der Herr aucd im ber- 
aangenen Arbeitsjabr uns gnädig geführt bat. Wir hatten &ele- 
genheit zum Mffionsdienit, indem unfere mennenitiiche Semeinjchaft 
in Nanada den beimat- und beimlojen Geihmiltern die Bruderhand 
reien durfte, mn ihnen bei dem wirtihaftlicen und geiitliden Wie- 
deraufdau dirrdj unjere Senteinden amd Organifationen behilflich zu 
jein. Dah wir e8 tun durften, war Gnade von Gott. Wir wollen dem 
Seren auch in der Aufunft vertrauen umd unter der Führung des 
Heiligen Seiftes unjere Arbeit fortjeben. ’ 






















8. Thießen. 





nen 1951. — Uns Welteren Elingt 
der Name Drenburg noch von der 
fernen Sindheit ber in den Oh- 
ren. Und wir jehen aud immer 
no die jorgenvollen Gefic- 
ter, die Vater und Mutter bei 
der Erörterung de$ Themas 
Drenburga machten, bejonders 
wenn gerade in ein neuer „Pra- 
herbrief“ eines Anverwandten 
eingetroffen war, der dort an ber 
Säwelle d8 unheimfichen Si- 
biriens auch mitmachte und mm 
weder ein noch aus wuhte Man 
balf immer wieder, jedoch jehiit- 
telnden Kopfes, denn die Hilfe 
tar doch ganz finnlos, weil Oren- 
burg nie auf die Beine fommen 
werde. So hatte man es Elipp 
und Mar von jolden, denen 08 
nod gerade eben gelungen mar, 
fi} von dort zurüd in die Kolo- 
nie zu retten. Mit den Jahren 
fingen die Briefe an feltener zu 
fommen, die Geipräche über die 
„armen Drenburger” verjtumm: 
ten allmählid, und nad) und nad) 
geriet das ganze Drenburg in 
Vergeffenheit. Bei ung Kindern 
menigitens. Und heute nun, nad 
mehr als einem halben Zahrhun- 
dert, ift für uns „Bergefier“ die- 
je Orenburg mit einmal wieder 
da, Diesmal in Gejtalt eines Br 
bes. Wir greifen danach, begie- 
tig, nad) jo langer Zeit fchliek- 
lich doch no den Schleier von 
dem jagenhaften Drenburg unfe- 
rer Kindheit zu Tüften und zu er- 
fahren, was dort am Ural ein- 
mal denn eigentlich os war. Und 
wir erfahren e8, und e& wird 
uns mn auc Klar, warum da- 
mals die Briefe jo langjam ber- 
jtegien. Es war nämlich aud 
i U fo gewefen, twie e3 im- 
: geht's einem erit beifer, 
oder gar gut, jo bergißt man das 
Magen ımd auch das Schreiben. 
Auch Orenburg hatte fich durd- 
aejegt, wie bis Heute noch jede 
mennonitiihe Anfiedlung (aud 
die am Tered). Umd es gewährt 
den von den Sorgen der 
Eltern mitangejtedten Kindern 
ven damals, eine ganz eigene 'Ge 
nugtinng, heute das zu Tejen und 
Dabei feitzuitellen, dab „unfere* 
Sorgen-Drenburger ihre Heimat 
an der Scheide zwiichen Europa 
und Afien genau jo liebten, wie 
wir die unjere am Unjebr oder 
an der Molotichna. 

„Drenburg am Ural” liegt man 
von Kapitel zu Kapitel mit fich 
jteigerndem Interejfe. Die Schil- 
derung alles Geicheheng it über- 
aus lebendig. Das durfte man 
aber auch erwarten, da’ der Ver- 
Falfer jelber in Orenburg behei- 
matet md einer jeiner treueiten 
Söhne war. Er hat herborragend 
am Aufbau der Kolonie mitge- 
wirft, dem materiellen, nicht mın- 
der aber aud an dem Fulturel- 
len, md it über ihren aanzen 
Werdegang beitens underrichtet. 
Gr läßt aber audy immer weder 
andere Zeitgensffen, joldhe, Die 
dom ceriten Tage mit dabei toa- 
ren, zu Morte kommen. So emb- 
r 
und e8 it einem, 
ber dabeı wäre. 

Man fteigt mit den vielen an- 
dern in Mlerandromif, des Aus 
gangspımktes der Neife, in den 
Zug und macht die weite, lanıe 
Bahnfahrt als erftes großes Er- 
Tebnis mit. Wo die Bahn zu 
Ende ift, verlebt man ven Reit 
des Winters in einem Ruffenderf 
cola Mieter in eimer engen, dürf- 














als ob man jel- 


gt man alles aus erjter Hand, , 


tigen Ruffenfate, Den ten 
Winter auf dem eigenen Lande 
hauft man in einer Erdhütte, un 
vorftellbar primitiv, und Iebt von 


Prips, Kartoffeln u. Brot, alles 
mapp zugemeljen,. Mitten im 
Bırran auf offener Steppe jteht 


man, vom Schlitten gejglendert, 
der hinter dem Scuneevorhang 
verihmwindet, plöglich einem ım- 
freundlichen Wolf gegenüber 
Dreizchn Monate geht das jo mit 
dem Winter, wenn man denen 
alauben will, die das zu willen 
vorgeben, dann cerit kommt der 
Frühling. Man jeläft als „Wa- 
he“ bei feinem Wagen, an deffen 











Räder man den größten Neich- 
tum, die Pierde, angefetiet hat, 
alleg zur  ficherjten . Sicherung 


eben diejer Vierde vor den Tieben 
Baichkiren-Nachdarn, um damı 
beim Erwaden feitzuitellen, dah 
mit den Pferden auch die Wagen: 
räder derichtwumden find. 

So geht das weiter und weiter, 
und c$ wird einen beim Lejen 
unheimidg und engit, wie aus 
diejem Anfang eine Kolonie wer- 
den foll. muß diejeg die Zeit 
gewejen fein, al3 die SOSBrie 
fe in die alte Heimat jlatterten, 
und als die Smiejämonst fah- 
nenflüchtig wurden. Man braucht 
dann in dem Buche aber nur et 
waß boraus zu blättern und fich 
die Bilder anzufehen, dann Teen 
jich die aufjteigenden Zmeifel wie- 
der; denn da jieht man, daß es 
aud in DOrenburg jhließlich doc 
jo gefommen ift, wie c$ aud) jonft 
immer fam, wo umfere Leute den 
Fuß auf Aderboden fetten. Mair 
fiedt die behäbig hingelagerten 
typifh mennonitiihen Wohnbäu 
jer inmitten der geräumigen Hö« 
fe, jicht die Naufläden, die Ge- 
treidemühlen, die Dorfihulen, u. 
als Krönung die zweiftödige gen- 
tralichule in Pretoria. Und die 
Yuben auf der Treppe Diejer 
Schule jehen nichts anderes aus 
ihre Vetter-Nommiltonen in 
Chortita oder Halbitadt. Dren- 
burg waren nur 20 Nahre ruhi- 
ger Aufbauzeit beigieden, dat 
brach der Weltkrieg aus. Hätte 
der ımd was ihm folgte nicht al- 
3 durceinandergemorjen, Dren- 
burg ftünde heute wohl, wenn 
auch weniger for, aber ebenjo 

















gefejtigt da, wie eine Belichige 
andere unferer Kolonien jener 
Seit, und der „Mißgriff”, den 


die Mutterfolonien durh Ankauf 
gerade des Drenburger Landes 
genacht hatten, würde von den 
gebürtigen Orenburgern Tau 
noch als ein folder empfunden 
werden. r 


Es geht nicht an, Lieber Lefer, 
daß Du Dir nicht auch das Oren- 
burg-Bucdh Taufit. Es Hat 160 
Seiten, viele Bilder, Toftet 92.30 
und it zu beziehen von: The 
Ehriftin Pre 2td., 159 Kelvin 
Ster,, Winnipeg, Man. 


Darrow, BE. 


Der Herr Iejus fpracdh in jei- 
nem Erdenwandel zu den PMen-, 
iben in verftändlicher Weife ımd 
fnüpfte da an, von wo aus cr 
den Herzen der Zuhörer fih nä- 
‚bern Eonnte. Ebenjo haben auch 
die’ Mpoftel eS berjucht, mit den 
Simder von der Stufe jener Er- 
fenntnis und feines Willens, zu 
beginnen. Diefes Iehrt auch die 
Pädagogit — vom Leichteren zum 
Schwereren, bom Pefannten zum 








Unbefannten, 
Fernen ufiw. 
Nach Eph. 5 jeden wir, tie 
das Bild der Ehe gebraudt wird, 
ch die intime Semei; 
Herrn nit der Gemein- 
zu Hhrftrieren. Tertullten 
ihreibt über die dienende Tiebe in 
der Ehe der Blänbigen: „Was 
it es doc) für ein Bund, der ziwi- 
ihen zwei Gläubigen, die eine 
Soffnung, eine Sehnfucht, eine 
Nictiemr  ibres Lebens, cm 
Schaffen im Dienite des gleichen 
ven haben, Beide eines Leibes 
und eines Geiftes, tie Bruder u. 
Schweiter, ja, in voller Wahrheit 
beide ein Fleifh. Sie fnien zu- 
gleich nieder, beten und falten 
zugleich; fie ermahnen, lehren 
einander in der Gemeinde und 
und tragen einander, fiten neben- 
miteinander an den Tilcdhe des 
Herrn. Sie leiden alle Not, Ber- 
folgung, Freude, halten nichts 
geheim voneinander. Sie befu- 
sen die Notleidenden ımd jtehen 
den Kranken bei aus freiem An- 
teiebe des Herzens. Palmen u. 
Shume ertönen in ihrem Haufe; 
fie wetteifeen miteinander, wer 
am beiten Gott Loblieder fingt. 
Und der Herr Ehriitus hat jeine 
reude daran, wenn er foldhes 
ficht und Bört; er. fehenft ihnen 
feinen Frieden, denn wo zwei fich 
vereinen, da ijt er mitten unter 
ihnen md wo er ift, da ijt der 
öfe Feind nicht, 
jeg in SEHE nehmend 
und filh vergegenmwärtigend, wird 
es uns Mar wie's in einer ©e- 
meinde, bejtehend aus Perjonen 
verichiedenen Charakters, verjchie- 
dener rgiehung, derfchiedener 
Bildırma, verjchiedenen Berufs ır. 
ORHRGIEDENEN Standes, fo barmo- 
brüderlich, eindellig u. ei 
Initig bergeht, jo Tange ef 
bleibt der Herr und der Heilige 
Seift zu feinem Nechte fommt. 

Kirhen- u. hulbau, Anbau, 
Umbau — w die aegebenen 
Berhältniffe erheiichen, fann man 
in Liebe und in Frieden — wenn 
and nit großen Anftrengungen 
und großen Opfern verbunden, 
ausführen. Wie viel Freude und 
innere Befriedigung erhält man 
bei der Gewißheit, etwas für den 
Herrn getan zu haben! 

Der Herr gibt uns aud) in jei- 
nem Worte die beitimmte und 
tlare Methode der Betätigimg: 
„Sebt an in Serufalem...“ Alfo, 
daheim beginnen. Bei und in 
fich jelbit (d.h. perjönkich) it der 
große Kampf durdzuführen, um 
die Vereitwilligfeit zu erlangen, 
unter ‚allen Bedingungen, unter 
den ichwerjten Verhältnifien, bei 
den allergrößten Widerwärtigfei- 
ten d08 Lebens nur den Willen des 
Heiligen Ge verjtehen zu wol- 
{on, und dann an die Ausführung 
au jehreiten, (wen der Weg aud 
nur jehrittweife gebahnt wird), 
ohne ih mit Fleifh und Blut 
zu befpreden. Das find Glau- 
bensichritte, welche Ewigfeitswert 
haben! 

Wie viel nibt’8 zu tun, wie 
türmen ji die Aufgaben umd 
Plichten bergeshocdh dor ums auf! 
Sollte ung das zurücichreden? 
„Nann ung denn mit joldem Füh- 
rer bangen?“ 

Was fan von einer Gemeinde, 
don einer Gruppe oder gar bon 
einer einfenen Perfon getan wer- 
den, wenn man überzeugt ift, der 
Herr mwill’E jo! Mir ftehen in 

(Fortieß. auf S. 6—1) 


vom Nahen zum 
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Schürze und Rod, 


Predigt von A. H. Nnrnp, 


mittels „Necorder” aufgenom- 
men und fo tiedergegeben. 


Tegt: 1.Mofe 9, 7 u. 2: 


„Da wurden ihrer beider Au: 
gen aufgetan, und fie wurden ge- 
wahr, daß fie nat waren, und 
tlochten Feigenbaumblätter zu- 
jammen ud machten fi Schürze. 


Und Bott der Herr malte 
Adam und feinem Weibe Nöde 
von Fellen und Heidete fie.” 


Tie ganz fehlimmifte Katajtro- 
pbe, von der wir je gehört daten, 
ft ja der Siimdenfall. Dort brach 





die Zinde in die menichlide Fa- 
milie hinein. Und melde Ber- 
beerungen fie angerichtet bat, 





fen wir ja. Ta entgleifte ge- 
wilfermaßen die Zofomotive und 
nach ihr die Millionen von Wa- 
gen nit den Föftlichiten Gütern 
befaden. Sente leiden wir nad) 
immer amter jener Sataitrophe, 
md wir jprechen init tiefem Be: 
dauern das Mort aus, dag der 
Mpoftel Banlıs einmal in Römer 
3 Tagte: „Si jmd allzımal Sün 
der u. mangeln de8 Nuhmes, den 
fic bei Gott haben follten.“ Wenn 
wir einen Mangel empfinden, 
dan haben toir ein tiefes DVe- 
dirinis, dem Mangel abzuhelfen 
Entweder tun wir 8 felber, ber- 
juchen e8 wenigitens, wenn wir 
die Kraft haben, oder wir Iaf- 
jen ms bon andern helfen, Wir 
merfen hier in der Gefchichte in 
1.Moje 9, dak Mdam und Eva, 
die die Serrlichfeit vor Watt ber- 
toren hatten, verfuchten, dieien 
Mangel der Serrlichfeit zu be 
teren, Inden fe fih Schlirgen 
machten. Wir finden dann aber, 
daf der Herr in feiner Gnade 
im Vie auf die Lage diefer ar- 
men Menftenkinder und auf ihre 
Kraftlofigfeit, ihnen aus Zellen 
Nöde machte. So jehen wir heute 
in diefem Terte Man und Eba 
mit ihren Schützen vor Gott und 
dann jpäter in Nöden, die Bott 
ihnen gab, 


Das find die beiden Gedanken, 
die ich heute in befonderer Weije 
unterftreichen möchte. €s heißt 
bier: „Und fie flochten fi Schür- 
30”. Dieje Schürze war der Aus- 
drud ihrer inneren Not. Sie 
fühlten, daß ihnen jett etwas 
fehlte. Sie entdedten etivas, twas 
fie vorerst niemals gemerkt hat- 
ten, &8 regte fih das Schamge- 
Fist md fie dedten ihre Blöße 
mit der Schürze. Und da Fam in 
diefer Not als erite Frage: Wie 
bedeife ich mic vor meinem Näd- 
jten? Adam und Eva verjuchten, 
fih voreinander zu bededen. Wie 
bedecke ich mich vor meinem Näd- 
Hten?, das it immer die: Folge 
der Siimde geivefen. Und wenn 
Menfchen gemeimam fündigten, 
dann haben fie darnad doch im- 
mer dns Gefühl gehabt, dab fie 
fih boreinander bedesfen mödten. 
Menichen Fönnen zufanmen die 
Veit genießen, fih den fündigen 
Genitffen  Hingeben und do 
möchten fie nicht ganz offenbar 
jein vor dem Kameraden oder vor 
den Mitgenoffen. Immer bleibt 
da ein Etwas im Menichen, das 
man gerne berdefen mödte. Man 
will fh nicht fo ganz und gar 
zeigen. Man möchte nicht big in 
die Hefe Seele hinein erfannt 
werden. Und das ift die Not des 

















Sinders: Wie bedede ich mid, 
dor meinem Nächiten?, damit 
dod; der Nachbar, damit das Fa- 
milienglied mid, doch nicht fo fe- 
be, wie ich, eigentlich tief im Her- 
sen bin; daß er doch nicht meine 
Scele jo jehmubig jehe, tie fie 
eigentlich fit; da er doch nicht 
meine Gedanken erraten Tönnte, 
die mir jelber nicht gefallen. Wie 
verdede ich mich vor meinem 
Nächten? Das ijt die Not, die 
der Menich tn fich bat. Und da- 
don redet die Schürze. Adam und 
Eva verdeeten fi) boreinander 
im ihrem Schamgefühl. Es Tommt 
dann aber noch eine andere Fra: 
ge dazır, wenn fie gleih Schür 
son machen: Wo hätte ich Ma- 
terial dazu, um mich wirklih au 
bederken, damit ich doch nicht 
ganz gefehen werde? 


Hier waren 3 die Feigenblät- 
ter. Sie hatten fie oft im Para 
diefe gejchen. Hatten vielleicht 
ihre Größe bewundert, hatten 
aber niemals den Gedanken ge- 
babt, daß diefe Feigenblätter ih 
nen einmal in einer « jchweren 
Stunde bejondere Dienfie leiften 
jolften. Und fiche da, fie waren 
gefallen md merfien ihre inne» 
re Not. Dar jahen fie dieje Fei- 
genblätter und jie machten jich 
Schürzen. Tas war das Material 
md die Natur mut es ihnen 
geben, um fi) zu verdeden. Da 
zu waren die Feigenblätter ei- 
gentlich nicht gejchaften. Es Iaq 
ein aatoiffer Misbraug der Na- 
tur darin. Aber heute tim Leute 
dasjelbe., Was hat tie Natur 
nicht alles lierern müffen, um den 
Menfchen zu verdeden, um dei 
Menjchen anders zu zeigen, als 
er eigentlich ift. Man kat aber 
nicht mm in der Natur gejucht, 
man hat auch in der Weiftesmwelt 
manches nejucht, hoas ums bedef- 
ten joll. Und es it fehr rihtig, 
was der Schreiber Zakch Kröter 
gelegentlich in einen feiner Bi- 
er fagt: daf; eigentlich die ganz 
ze Kultur und die ganze Siotli 
fation ein Seigenhlatt ijt, womit 
Menichen fi zudeden, um nicht 
ihre wahre Geftalt zu zeigen. Und 
das tft wahr. Die Kultur und die 
Btoilifation hat die Schminke ge- 
geben, den Menihen gewifferma- 
Ben zu deden, damit er nicht ganz 
jo ausjehe, wie die Sünde ihn 
augerichtet hat, Die leider, die 
Verhältniffe in denen man Icht, 
alfes twird dazu gebraud;t, um fi 
zu bodeden. ch will micht fo ge- 
jehen jein, tie die Sünde mid 
eigentlich zugerichtet hat, und 
deshalb will ich efivas haben in 
irgendeiner Weile, um  borneh- 
mer und beffer zu ericheinen, als 
ih im Grunde genommen bin. 
Wo finde ich das Material, um 
mich anders zu zeigen als id in 
Wirklichkeit tief im Serzen bin? 

Das ift der Sünder, der des 
Nuhmes mangelt, den er vor Bott 
haben jollte. Oder wie eine an- 
dere Überfesung jagt: „Der nicht 
an die Herrlichkeit hinanreicht, 
die er vor Gott Haben follte,“ 

Eine andere Frage lien in ihrer 
Not: Mo berftece ich mich vor 
Soft, da ich dod fühle, dah die 
Schürze mich nicht ganz decit? 


Sie hatten fih die Schürzen 
gemacht; fie hörten die SHinme 
Gottes im Garten um) fiehe da, 
fie erfchrafen. Warum treten Tie 
nicht hervor als folde, die be 
deckt find, und reden mit Gott fo, 
tie fie zuerit mit ihm geredet 









hatten. Sie haben das tiefe Ge- 
fühl: Das was wir zu unferer 
Dede gemadt haben, reicht bor 
Bott nicht aus. Darin veriteren 
fie fih und das tut der Sünder 
auch heute no. D, der Bottlo- 
je flieht und niemand jaget ihn 
und der Menjd, der gefündigt 
bat, maa jih gerne berjteden. 
Mber wo ijt der Pla? Der eine 
verjtedt fih in der vornehmen 
GSefeltfinaft; da bewegt er fi ım- 
ter den Größten, die da im der 
MWolt Anerfenming haben. Tort 
bewegt er fich als einer ihresalei- 
Ken umd wird oft dann nicht jo 
gefehen wie er it. 

Vor Jahren Tas ich einmal ein 
Veifpiel: Da ift eine vornehme 
Gejellihaft beifammen und unter 
anderem ift dort auch der Pfar- 
rer. Tann erzählt der Pfarrer, 









08 werde die Geiellichaft interef. 
fieren, daß er die Erfahrung 
machte, daf in erfies  Veicht- 
find, ein der mar. Mie or 


dns ersählt hatte, Fam ein Kerr 
in die Berlammhrng herein. Man 
begrüte ihm, er begrüßte die 
Lente und den Pfarrer, und da 
jagt er ımter anderem, e& würde 
die Berfanmmlung  intereffieren, 
dab er Diejes Miarre erjtes 
Veichtfind geweien jei. Er Dat 
ie nicht den Gedanken, fi auf- 
auderken, fondern cs follte diejes 
eine Schiirze flir ihn fein, daß er 
and fo fromm fer und bei dem 
Parrer feine Beichte gemacht hat- 
te, ımd fiche da, er ward offen- 
bar! 


Wo finde ih den Plat, wo ich 
mich verftedten fan? Sit es die 
dornehme  Geielljhaft? Nein, 
nein! Kit es die Gemeinde, in 
welcher ich mich beritefen Tann, 
in welche ich auf irgend eine Art 
und Weife hineindringe, um in 
der Gemeinde zu fein, umd um 
mid dann in der Gemeinde zu 
verjtefen md um mein Anmeres 
augudeden? Sit e8 die Gemeinde, 
it e8 ein großes Wert, ein Hilis- 
„wert oder jonft etwas, mo id 
Werke an den Menfchen tue, um 
mich dort zur bewegen und An- 
erfeonmung zu finden, um mid 
nur nicht fo au offenbaren brau- 
he, wie ih im Wirklichkeit bin. 
Sit 8 da? 

Adam verjteckte fih im Para- 
diefe. Merfen wir, e& war der 
alte, heilige Ort, wo er fi unter 
den Bäumen veritete, und dort 
wollte er, im Gefühl deifen, daß 
die Schärze nicht ausreichte, Ti) 
verjtecen. Mber die Stimme Got- 
tes holte ihm Kerbor. Und num 
mu Adam herausfommen und 
da bat er no mit einer Frage 
in feiner Not zu tum, die er ei- 
gentlich bededfen wollte, Wie min- 
dere ich jet meine Schuld bor 
Gott? Ich mu mic berantivor- 
ten, ih muß jegt Rechenfchaft ab- 
legen. Gott hatte ihn zum Herrn 
gemacht, er folte den Garten be- 
bauen und er folfte ihn bewahren. 
Nun war die Sünde eingedrun- 
gen md zwar durch ihn kam die 
Zeritöru in das ganze Bara- 
dies hinein. Zett follte er fich 
verantworten. Aber mie made 
ich daS; wie mindere ich jet mei- 
ne Schuld? Mole Morte wer- 
de ich Tagen, die meine Schuld 
etivas Feiner maden vor Gott? 


Meine Teuren, das tut der 
Sinder au. Sat er verfucht, 
fh feTbit zu redtfertigen, biel- 
Teicht durch irgend ein Mittel, 
veligiöfes, ethifches oder foziales, 











dann denft er dod, wie er ein- 
mal vor Gott ftehen wird, und da 
bat er aud; nod feine Gedanken, 
tie er fih bor Gott reditfertinen 
wird. Das ift die Schürze, weldhe 
ir Menjchen ms  bormadhen. 
Und die reicht nicht aus. Da fteht 
der Men mit der Schürze und 
fie ift der Ausdrud feiner tief- 
iten inneren Not. 


Tas war die Äußere Schürze; 
wir merfen aber, Adam hatte 
Nod) eine innere Schürze und wir 
merfen, wie ev mit feiner inneren 
Schürze vor Bott fteht. Er wird 
verfönlih zur Recenichaft gezo- 
gen. Gott redet fie nicht zufam- 
men an, al3 Familie: Was haht 
ihr gemacht? Nein, meine Lie- 
ben, der Mann muß allein Re- 
enichaft ablegen, die Frau muß 
allein Rechenichaft ablegen. Wir 
werden nicht zufammen genom- 
men werden. Nun fagt Gott: 
Adam, wer hat dir selagt ‚daß du 
nadt bijt? Eva, warum halt du 


das getan? Sie miühjen beide 
perjöntih Nechenjchaft ablegen, 


Sh, wie verkehrt find wir Men- 
ihenfinder, dah wir  bielleicht 
noch im Gebet Schürzen Flechten, 
daß wort ms anders binjtellen 
wollen, als voir wirklich find, daß 
wir der Sitnde nicht auf die Wur- 
el gehen wollen! Der liebe Bott 
acht bis auf die Wurzel der Sün- 
de, auf den Anfang der Sünde: 
Nm till Adam ji da auch mod) 
eine Schürze Flechten in der 
Seldftrehtiertigung. Tas ift die 
innere Schürze. Was fagt er? — 
„Meine Tat war nicht eine ge 
wollte Tat; ich war ein Verleite- 
ter. Das Weib, das dur mir gabft, 
gab ntir umd ich aß. Ich bin nicht 
ein mubvilliger Sünder germe- 
jen. Ich bin verführt, verleitet 
worden, md zivar don dem teu- 
eriten Weien, das mir am näd- 
jten jtand, bin ich zu diejer Tat 
verleitet worden.“ Mir wilien 
nicht, wer bei Minanias und Sa- 
phira die Jnitiative ergriff. 3 
mag da and das Weib die Ini- 
tHetive ergriffen haben, dah fie 
vielleicht gejagt hat: Wir wollen 
aber nicht alles geben. E3 Tann 
and der Mann geivefen fein, der 
nicht lauten genug hatte, alles 
abzugeben, ımd doch den Schein 
haben wollte. Aber da kommt ge- 
genfeitige Beihuldigung: Ich bin 
ein Verführer und zwar ditech 
das Weib. Das Weib gabit ja 
du mir, ich Habe es ja aus Gottes 
Hand genommen. E38 ift ja die 
PVerfon, die mir Gott negeben 
bat und ich habe doch alfe Urfache 
dem Weib aud etwas Folge zu 
leiften; ich will ja mit dem Wei 
be mein ganzes Leben lang gu- 
jammenleben. Sollte ich da nicht 
Folge Teiften. &8 fommt alfo da 
rauf an, ob man Gott oder dem 
Weibe gehordt. Ia, „weil du 
der Stimme deines MWeibes ge- 
bhorcht haft“ wurde Adam beftraft. 
An diefem Punkt fommt eg dar- 
auf an, ob man fich mirffich bon 
Gott Teiten Taffen wollte, oder 
vom Weihe, Wie ein Ahab fich 
von der Sjebel Leiten lieh, jo ha- 
ben mande fich leiten Taifen, und 
das joll eine Entfhuldigung fein: 
Meine Frau wollte das dad) fo. 
ch habe fie ja fo lieb und ich muß 
dod immer mit der Frau zufam- 
men jein. Das ijt vor Bott eine 
jehr ernite Sahe. So verfuhte 
er, fih ein Schürze zu machen. 


(Schluß folgt) 








Tas nene Hofpital,.. r 
°  (Zortjeg. von ©. 14) 


an das alte Hojbital gejchentt 
worden. ö 

As mın alles joweit fertig 
war, daß der Bau im Februar 
1952 begonnen werden jollte, war 
der Koftenpreis bis auf über 
500,000 gejtiegen. Do wer A 
jagt, muß au B fagen, und jo 
wide dann der Bau begommen 
md man hoffte, vor Sahresihlun 
überfiedeln zu fönnen. 

Da jtellte c3 fich aber heraus, 
dab die Lewilligten Belder nur 
für den Bau, und nicht fir die 
Einrichtung beitinmt waren. 

Sn autfopfernder Meije floffen 
wm Gelder von den verfchiedenen 
Irganijationen, Gemeinden umd 
Gruppen au für diefen Bier 
ein, und am 28. Februar 1953 
wurde das Sojpital im Beijein 
des Gefundheitsmminijters, des AT 
ferbauminifters von Victoria, jo- 
wie verfchiedener Vertreter Iofa- 
(er Srganijationen feierlich eröfi 
net. In der für die Befichtigung 
feitgejegten Stunden Haben mn 
Taufende dies neue Hofpital be * 
jteötigt, Es ijt aber aud) ein Mer * 
jterftüct  menjchlicher Baukunit: 
In Form eines „T“ ift das ganze 
Gebäude von Stahlbeton und 
direcbaus feuerjiher aufgeführt. 
Sa unteren Sto£ jind die Ber 
waltungsräume, fjowie Küche u. 
Perfonalräume. Der mittlere 
Stod hat die Krankenzimmer mit 
1, 2 8 4 Wetten, foroie ziel 
Overationszimmer, Im dritten 
Stod find, neben den zwei Ent: 
bindungsziummern, zwei Säud- 
Iinasräume, fomwie- die Zimmer 
für_die Mütter. 

Er wirde zu weit führen, alle 


Eingefdeiten zit beichreiben. Kl 
der modernen Musfiattung und 
Farbenharmonie der Dimmer 
Weihe man aa ımd gar bon 


dem newohnten Wei eines Yo 
tmitald ab. Die Wände ind matt 
grün und hellbraun gehalten, 
ebenfo das Möbel. I Keller be- 
findet fich die Seizanlage, die 
vollitändig automatic umd mit 
Del arbeitet. Ein Negwerk bon 
Röhren führen die Wärme und, 
wo nolvendig, Dampf überall 
bin, um das große Gebäude zu 
beheizen. In einem  befonderen 
Raum befindet fih eine Yatterie 
von Sanerjtofflaihen, u. Rupfer- 
rößren bringen denfelben in jedes 
Stocwert zum unmittelbaren 
Gebrauch im Notfalle, 

Da wir 'ald Mennoniten jo 
mitten drin in der Arbeit und in 
Seen gejtanden haben, habe id; 
diefen Vericht gefkrieben, um 
uns auch weiter mit dem Wert 
verbunden zu halten und Gott 
für feine Silfe zu danfen. 
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Winnipen— Enropa—retont, 
(Fortjeg. von &. 1—2) 


einem Kind eingeitiegen und ih- 
nen gefiel c$ in meinem Abteil. 
Mit Koffern, ind und Kiften 
baten fie mich alsbald in eine 
Eife gedrängt, waren dabei aber 
jehr vergnügt, Mortreich und bul- 
ler Entichuldigungen, fo daß man 
fich nicht einmal über fie ärgern 
fonnte, Wenn fie nur außerdent 
nicht auch noch doll Knoblauch u. 
Ihienti (ital. Rotivein) geiveien 
wären md nicht unaufhörlid, ge- 
raucht hätten! Sie fuhren nad 
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Amfterdam auf Sailonarbeit an 
* Bauwerken. E38 waren inpiiche 
Norditaliener, groß, itarf und 
" wahrjiheinlich auch unternehmend. 
«Mir fiel auf, wie zärtlid) der Va- 
ter des Heinen Mädchens um 
dasselbe bejorgt war, ihm immer 
zu Süßigkeiten faufte md cs 
oft Fühte, Wahrjiheiniih hatte 
«3 feine Mutter mehr md Vater 
nahm 08 eben mit zum Arbeits- 
ort. Alles Gepäd hatten fie wohl 
verftant, mir die meidenbefloch 
tene diefdauchige Flafche mit dem 
dort beim Wolf beliebten md 
überall erhältlihen Chianti be- 
hielt ein jeder bei fih. Nachher 
„merkte ich, wie fogar jchon fait 
im Schlaf ab und zu jeder jeine 
Flaidhe dvorholte und einen tüc- 
tigen Zug nahm von dem „Trank 
der Labe*. Wahrjcheinlich tein- 
Fen fie dann auch wenig Waifer 
doch ich Habe dort beides nicht ge- 
ichmerkt. 

Wenn man jo im finftern Ei- 
ienbahnabteil eingepfercht fit, 
weder jchlafen noch Teien Fann, 
dann, gehen die Gebdanfen 














. Snbden ich bon 
dachte 


italien Abicied nahm, 
han die Gefchichte diefi 
des, an das glorreiche Nö 
Reid, das einjt mit Net den 
Namen Weltreich trug. In feiner 
größten Ausbreitung hat e3 (und 
das habe ih nachher nadaeihla- 














gen) ein Territorium umfaßt, 
das heute die Länder Spanien, 
einen Teil Portugals, Italien, 


Franfreih, Deutichland, Belgien, 


Solland, die Schweiz, Bugofla- 
wien, Rumänien, Ungarn, Bul- 
gtrien, Tiürfei, Griechenland, 


Arabien, Syrien, einen Teil Nuh- 
lands, Aegppten, Sybien und AL- 
gerien einichließt. 

Der Morgen in der Schweiz 
begrüßte uns mit trübem Wetter, 
und bom dichten Nebel vannen 
änen an den Fenftern unferer 

Waggons herunter. Dod weiter 

nördlich bon Vafel, bei Freiburg, 

Lahr, Baden, alfo jchon in Süd- 

veutichland, Flärte das Metter 

auf, und als ich in Karlsruhe auf 
Foem Bahnhofe von Br. Heinrich 

Schneider (Befiger der mennoni- 
tiihen Druderei) empfangen 
wurde, Tachte die Sonne jchon 
fremdlih. Die Lebe Familie 
Schneider it jehr gaitfrei und hat 
ihon manden Mennonitenbeuder 
von Amerifa aufgenommen. Aber 
auch daheim, in Gemeinde und 
Konferenz hat Br. Schneider als 
Druder und Verleger und in ber- 
ichtedener anderen Hinficht fegens- 
reihen Einfluß. Für mid; war 
e3 ja nun bejonders interefjant, 
„etwas bon feinem Betrieb Tennen 
zu Ternen und feitzuitellen, wie 
der alte Schaffenstrieb ımd farh- 
männtjche Tüchtigfeit folches Man- 
nes fih Ihlieglih au unter den 
ichwierigften Verhältniffen durch- 
jeßt u. fid) nicht mit mindermwär. 
tigen Leiftingen beanügt. Schwe- 
iter Schneider ift eine richtige men- 
nonitifhe Hausmutter. KRarlsrube 
hat fehr unter Bombenang 
gelitten ımd ih 
mit ter perjönficher Anjtren 
suma und Sefahr durch Lafi 
söseuerbomben erhalten 

Karlsruhe, zirfa 200,000 Einweh 
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ner. bat ziemlich Industrie md 
war früher die Saubtftadt don 
Faden er tit auch Ste Mniberfi 


tät, an der Prof. B. 9. Uneuh no 
immer doziert. I diejer Stadt 
bat jegt der Bındesgerichthof von 
RWeftdeutichtand feinen Sig, der in 





Tegter Zeit oft ermähnt iird, meil 
er darüber entideiden mußte, ob 
die Bundesregierung Eonititutio- 
nell das Recht habe, ihren Teil der 
Europa-Armee zu jtelfen. 

Der Zug brachte mic) früh Mit- 





tag nad) Stuttgart, jeit 1946 
Haupitadt des Landes Württem- 


berg-Baden, zirfa 500,000 Ein- 
wohner, Straßenverkehr, Gejchäfte 
und Vergnügungspläge werden 
ichr belebt durch die zahleeihen 
amertfanijchen  VBelagungsmeann- 
ihaften. So erfuhr ich im eriten 
Sotel, two ich ein Zimmer nehmen 
wollte, e3 jei fir USA - Militär 
referviert. Wber auch in den „frei- 
en“ Sotel$ waren die Simmer 
Fnapp, denn in Stuttgart jollte am 
nächften Tage der Deutihe Evan- 
gelifdhe Kirchentag beginnen. E$ 
maghte einen wohltuenden Ein- 
drud, Straßenplafate und An, 
gen in den Schaufenftern und Zet- 
tungen zu jehen, mit der Bibel- 
stelle ale Motto: „Sch habe euch 
2eben und Tod, Segen und Flud) 
vorgelegt, daß du das Leben er- 
wähleft und du umd dein Same 
toben mögeft“ (5. Mofe 30, 19). 
Doch darüber mehr in näciter 
Nummer. 
(Sortiek. folgt) 














Airikamiflion. 


Kafumba via Kikwit, 
Congo Belge, Airica. 


















Ic möchte Euch mal wieder in 
unfere Arbeit bineinfhauen Iaj- 
fen. Shr dürft im Geiite mit- 
fomn 1 die Dörfer mit Schw. 





Mary und mir. 

Während der Weihnachtsferien 
entichlog Schw. Mary fih, anitatt 
eine wohlverdiente Nuhepaufe zu 
genießen, eine Woce Iang etliche 
abgelegene Dörfer zu bejucen. 
So vadten wir am Montagmor- 
gen alles zur Neife auf Priebs’ 
Auto. Das it hier im Kongo Tei- 
ne Kleinigkeit, denn man muß al- 
leg mitnehmen, vom Kochofen bis 
zum Salzitreuer. DVergikt man 
etwa, muß man fi Halt daroh- 
ne behelfen, und ichäßt es foniel 
mehr, wenn es wieder zur Hand 
it. Rad etwa 2 Stunden Fahrt 
durch Wald md Steppe, fa: 
men tie gliiklich nach dem Dorf 
Kitambwe, weldhes im Zentrum 
von mehreren Eleinen Dörfern 
liegt. Raum ftand das Auto, als 
ihon eine ganze Schar neugieri- 
ger, jehmusbiger Gefichter uns um- 
ringite. Sie wollen jehen, mer 
die weißen Leute find, was fie 
wollen und tvas für [chöne Schuhe 
fie tragen. Wir fragten nad) dem 
Häuptling, der auch bald erjhien. 
Er Tamm uns recht freundlich ent- 
gegen, da er vor etlicher Beit auf 
Kafumba Silfe erhalten hatte für 
fein franfes Mind. Er gab uns 
auch die Schlüffel zum Staats- 
haus, da3 tm diefer Mode ır 
Seim fein follte, Webrigens 
Schlüffel faum notwendig, denn 
Me T öffnen fich ganz leicht 




















ohne Da das Wafler 
ter weitab tit, mußten wir redht 
fparfam fein. Doch al die Jun 


gen erfuhren, dal fie fir jeden 
Srug Waffer eine Weihnachtsfar- 
te hefämen, da war der Weg zum 
Raffer „Hinwahr nochmal fo ah”. 

Wir verjuchten, jede 
zweimal zır Beitichen. D 
Taffen fich roirflich nicht 
ten zu einer 
hing, beionde 
harmonifa mi 





Dorf 
Rente 
lange bit- 
Straßenveriamm- 
mern die Bieh- 
it Wir fangen 

















etlihe einfache Lieder md ber- 
fuchten, ihnen die Erlöjungsge- 
iSichte jo einfad) wie möglid) dar- 
zubieten, Bilder iind aud eine 
große Hilfe, weil das Verjtänd- 
ermögen jehr bejchränft ift. 
€3 ijt intereffant, wenn aucd nicht 
immer ermutigend, während der 
Andadt die Schar vor uns zu 
beobadten. Tu find die Heinen 
Kinder, deren Feine Körper fait 
nadend find u. e$ auch wohl ver- 
raten, dak Waffermangel Herricht. 
Noch find fie unfhuldig, doc fie 
bleiben nicht immer io. Sie wer- 
den den Sündenveg gehen, jo 
wie Vater und Mutter es ihnen 
vorleben, oder fie werden durd 
die Kraft des Evangeliums davor 
etwahrt bleiben. 

Vor uns jtehen aud Männer 
u, Frauen, meiftens mit Schmurd 
aller Art umhangen, mit roter 
Erde befimiert ımd mit Gefihts- 
zügen die wenig mehr al3 Neu- 
gierde verraten. Männer find da, 
denen wohl jelten ein gelindes 
Wort über die Lippen geht md 
deren Nırgen finiter jchauen in- 
folge ihres ftarken Getränts. Auch 
etliche Me find darunter, von 
deren Gefichtern man Iefen Tann, 
daß jo mande Sünde das Leben 
befledt hat und da ihre Tage 
gezählt jind. Werden fie die Bot- 
ichaft genügend begreifen, um fie 
dom Siündenweg abzulenfen ehe 
ihre Tage um find? Nad) der 
Verjammlung ging ein jeder an 
feinen Ort, und wir fragten ung, 
ob da3 verfündigte Wort in ir- 
gend einem Herzen Einfehr ge: 
funden hat? Doch das ilt nicht 
unfere Sorge. Für uns gelten 
die Fragen: Sind wir treu? Be- 
aletten wir das Wort mit gen: 
gend Gebet? Vertrauen wir dem 
Herrn in findlicher Weile? 

In einem andern Dorf haben 
wir einen Lehrer, Daniel, mit 
jeiner Srau, die recht tapfer in 
der Arbeit find. In der Woche 

















ift er 2chrer und „am Sonntag 
Prediger. Seine Frau, & 





fann nicht ITefen aber Tie behält 
twa8 fie Hört ımd bringt dann den 
Frauen das Wort in ihren Hitt- 
ten. Wollt ihr diefer Familie 
‚fürbittend gedenken? Solde Zeu- 





gen Fönnen unter ihren : Zeuten 
Srofes tun. Deshalb ift e8 von 
jo großer Bedeutung, dab mir 


mehr Zehrer ausbilden, um fie in 
den Dörfern anzustellen. 

Im ı ‘alle zu ermutigen, 
ailt fiir uns der Vers Jakobus 6, 
16: „Des Gerehten Gebet. ver- 
mag biel, wenn cs ernitlich 

Dankejchön, Liebe Gejäwifter, 
für Eure Teilnahme an ıumferer 
Arbeit bier in Afeita! Gott wird 
Euch Tohnen. 
sure Schweiler 

Nettie Berg 
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Heilung. Tr. med. W. Leihler. 
103 Seiten, brofh. 1.00 
Das Glüf der Ahriftfichen Ehe. 
Dr. med, A. Lechler. 50 Sei» 
ten, broid. ‚50 





Die zehn Ausfäsigen. Derlama- 
tortum d. Paul Heufhe. —50 
Veltihöpfung und Beleuse, Dr. 
Karl Heim. 215 ©., geb, 3.50 
Biblijche Geitalten. Eine bibltiche 
Rerjonentonkordanz von Fried- 
ti Sans. 200 S., geb. .. 2.50 
Fener vom Himmel, Seeliorger 
liche Gedanfen über Erwedun- 
aen in der Vibel. Hans Bruno, 
125 ©., brojch. 8 
Die Verfündigung des Wortes 
Gottes. Homiletit dv. Selmuth 
Schreiner. 319 ©., geb. 2.75 
Sie bauten für die Ewigkeit. Gu- 
iftab Ndolf Sedat, Erlebte Wim 
dertaten aus aller Welt. Feine 
Ausgabe mit 95 Bildern auf 
Slanzpapier. 170 Seiten. Zei 
nenband 3 . 3.25 
Heiliger Dienft. € Schi. Ein 
Rh don evangeliicher Wort- 
verfiindigung und Seeljorge. 
313 ©., geb. 1.00 
Ans meiner Hausapotheke. Ernit 
Moderjohn. Vrofd. 50 
on Man zu Mann. Eine 
führung ins Meifealter fir 
junge Männer von Dr. Theo- 
dor Bovet, 64 5., broich. —.50 
Die werdende Fran. Eine Eim- 
führuma ins Neifenlter für jun 
ge Mädten. Dr. Bovet. 
70 Seiten, brofch 
Die zwei Bücher Samuelis. B. 
Fabimfe. 156 S., geb. 1.50 















































Der Brief Pauli an die Römer. 
RP. Fabianke. 120 S., gebund- 
den (gebraucht) . 1.00 

Heimliche Kirche, Stephan Hirzel. 


Ueber Bruderidjaften, Seftte- 
ter, Täufer, Schwärmer. 349 
Seiten. Geb 3.00 





In der nenen Deimat. Erlehnifie 
der Neinhardfinder don Ehri- 
ftel Kirchner. Schr lebendig 
erzählt. 199.©., geb. .... 1.50 

Gejprähe. Das Bauernfrühftüc. 
Der Befehl des Kaifers. ere 
mia. Ein Chrift wird geht 
Und das habt zum Zeichen. —.25 

Balmblätter. Karl Berof. 480 ©. 
Gebunden .... 2,00 


Bortofrei zu beziehen bon 
The Chriftian Brep Lid., 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








Aron Ar. Bempel t /l 


Allen, die Aron Aroncroitfch 
Rempel, jr, aus Gnadenfeld, 
Südrußland, gefannt haben, sei 
biermit die Mittelung, dab er, 
M. A. Renpel, am 2. Februar d 
3. auf feiner Sarın bei Palmer, 
Masfa, einem Schlaganfall er- 
legen und von der United Prote- 
Stant Chur in Balmer begraben 
ift. 

Schwager Nempel trat mit fei- 
ner Familie die Neife nach Ame- 
rifa aus Gnadenfeld im März 
1922 an und erreichte mit der 








jogenannten Batıımer Grupve 
nad faft 14%sjähriger, fehr 6 
ichwerliden Wanderung 





Konftantinopol — Cherboura die 
USW. Sier Tick er fich zuterft auf 
einer Farm in Nowa nieder, dann 
verlegte er feinen Wohnort auf 
ehva ein halbes Nahr nach Meri: 
fo und von dort im Nahre 1921 
nat Kaltfornien, wo er 19 Nahre 
Sortenbauer war. Sm Kahre 
1943 veräufßerte er fein Anmeien 
bet Dinuba und Faufte eine Farm 
in dem fogen. Matanıffa Vallen 
bei Palıner, auf der er big ans 
Ende erfolgreich Meilchtwirtichaft 
betrieb. 

Meine ‚Schwefter, Frau Nen 
del, ift mit den drei jüngiten Mi 








dern no in Mlasta, die 
älteren Kinder wohnen in Salt 
fornien 


Schtwaner Nempel ftand in fei- 
nem 71. Zebensjahr. 
€. Kraufe, 
Ritchener, Ont. | 








— Häujer — 
Falls Sie gehenfen, in diefem Ruhr 


zu bauen, 

Binnen Sie nicht fehlgeben, wenn 
Sie von und Nushinft über Pläne 
und Breife einholen, 





J. DEFEHR 


951 Henderson Hwy., Winnipeg 
— Phone 50-8149 — 








e nicht und 


RIMIFON — 


als ande 


2.10 für 100 Tabletten 


STREPTOMYCIN — 
richt Don 
binter dem 


vopa in all 
Bartıı 


Borhana 


joy in Die Lünder 


Poitgebühr einichliehtiih 


STARKMAN CHEMISTS 


163 BLOOR ST, WE: 





TORONTO 
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Yarrow, B.C. 


(Zortieg. von S. 3—5) 
Sefahr, unfere Aufgaben daheim 
und im der nächjten Umgebung 
zu überjehen und zır glauben, dal; 
die Heidenmiffion in fernen Län- 
dern unfere einzige Milften jet. 

Gott fei Danf, jeden ion viele 
Vrider die Kriftl. Schulen, ©.- 
Schulen, Nandnifften, Schrift 
mitten, bejtchend in Wlättern u. 
Lerbreiting don driitl. Xitera- 
tur, als unjere erfte Vifion an. 
Taher, Ihr teuren Arbeiter auf 
diefen Linien, wartet nicht auf 
Anerfennung, Lob md Ehre md 
Menichengunit! Der große Mij- 
fionsherr fieht auf die Treue, er 
fennt die Beditrfnilfe cines jeden 
bon uns, weiß die Sorgen, zählt 

* die Tränen, hört die mansge- 
iprocdhenen Scnfzer und jchenft 
viel Freude durch fein fühlbares 
Nabeiein. Ihm die Ehre! 














Mit Bruderanif, 
Retrus Martens. 


(„Zionsbote” möchte bitte kopieren) 


BHillsboro, Kanfas. 


Wir hier in Hilßbero find in 
leßter Zeit daran erinnert wor- 
den, daß wir hier Teine bleibende 
Stadt haben. Das plögliche Ab- 
iheiden des 3. EC. Schmidt, und 
vor eine Wode I. Kaffen, umd 
andere, waren Warnungen für 
einen jeden, fi bereit zu halten, 
amd iver nicht bereit ift, jollte fich 
bereit machen. 

Wir hatten in den Ießten Ta- 
gen wechjelhaftes Wetter, doch 
was wohl einem jeden gefiel, war, 
dag wir ziemlich Beudtigfeit er- 
bielten, Negen md auch eitwas 
Schnee. 

Ryan) Dahl befindet fh im 
Sofpitaf in Wihite, Nanf., wo 
eine jöwierige Behirnoperation 
vollzogen wurde. Laut Tester 
Nachricht ift die Operation ge 
Tungen. Mande Fürbitte ift Fir 
fie zum Thron der Gnade empor- 
gejtiegen. 

Mit dem Bat des neuen Office- 
Sebändes ift der Anfang gemacht 
worden. Das Haus, das auf dent 
N late ftand, iit wegaefahren wor 
den, md mit dem Ausjchleifen 
des Kellers hat man begonnen. 









Eine aute 
Gelegenheit 


ift jest, fi eine vaifende Laritell: 
in Gfearbroot, BC, zu fihern 
Schön gen, an ftiller Etvaf 
nam in der Nähe von der WM. 8. 
i Sochfehule, Elementarichufe, 
ice, Sowie verfihiedener 
to . Bus = Haltejtelle am 
Hodywege md mit wunderbarem 
Ausbii auf den mit eiwigem 
Schnee bedeten „Mount Vater“ 
find jeht einge 
and zum Werfauf frei, 


Die Bauitellen 
fchnitten 
aber mw eine befehränfte Anzahl. 


Im näbere Ausfunft wende man 
ich an den Eigentiimer: 


3. JANZEN, , 
Clearbrook, 


5 


Box 32, B.C. 


328 W 





iam 


find 








Beter Megier, d, DEla., 
wiirde leßte Woche, Freitag nad: 
mittag, beerdigt. Er war ein 


Sohn don Peter 3. Regier, im 
Sahr 1900 in Amerika eingeran- 
dert. Sein Leiden war Streb8. 
Gr binterfäßt feine Gattin und 
zwei Töchter. 

Br. John 3. Seinrids, Eollins- 
ville, fla., hat ein redsleiden 
und, menjelic, betrachtet, ift Feine 
Hilfe. Seine Gattin, die ihn 
ielbitlos pflent, ijt eine Tochter 
don Cornelius Srumau, früher 
Burwalde, Nupland. 

SH Ta$ vor einigen Wochen in 
der „Rımdichau” von einem Tref- 
fen der Männer, die alg Ninglin- 
ge in einer Gruppe aus Nukland 
entfamen. War in der Gruppe 
nicht auch ein Aron Neufeld, der 
ipäter in Dfla. durd ein Un- 
gli zu Tode Fam? Wer teilt 
antivorten? Danke im boraus. 
handelte ji) wohl um den 
Bericht derer, die über Konftanti- 
nopo[ famen — Red.) 

Srüßend. 
RP. ©. Grumau. 








St. Gatharines, Ont. 


Am 28. Febr. d.I. wurde in 
Kr MB. Hirde zu St. Cathari- 
nes die Hochzeit der Gejchmilter 
Cornelius Voth, Sopn der Gef. 
oh. Both, Chilliwad, 8. E,, und 
Sufan Türffen, Toter von Ge- 
Ihmilter Yoh. Dürfen, St. Ca- 
tharines, gefeiert. Im feiner 
Traurede iprah PVred. Ahr. Ne- 
defop itber den meltüberwinden- 
den Glauben im Eheleben (1.8ob. 
5, 4). Dann erflang das jhöne 
Lied vom Bemeindehor: „DO Ien’ 
aufs Haupt mir deine Segens- 
hände...” Nachdem Pred. Abr. 
Nedefop die Traubandlumg boll- 
zogen hatte, fang Ed. Boldt, Cou- 
fin der Braut, ein Lied. E8 folg- 
te eine furze Schluhrede in eng- 
Tiicher Sprache von Lehrer Heinr. 
Penner, an Sand bon Lufas 
10, 3Sff. Die zahlreihen Gäfte 











nahın das Felt mit ei- 
nen Tchönen Programm jenen 
ihr. 

Bon B.E. war die Schweiter 
des Bräutigams Annie Voth er- 
jchienen. Die andern Mngehöri 
gen haben wohl im Getite mit- 
gefeiert. Sie jeien Hiermit ge- 
grüßt, 

Su Yuftrage, 

Iac. 9: Reimer. 


Eerrace, BE. 


Auch wir hier im Norden von 
2. €. dürfen im Rükbli auf das 


verflofiene Nahr jagen: „Der 
Herr bat alles wohl gemacht, 


So die Ehre! 

Es it heute zwei Sahre' her, 
jett unfere Gruphe bon nur etli- 
den Familien fich bier anfing zu 
janmeln und heute haben wir in 
der Sonntegsihule 55 Schüler u. 
im der Morgenverfanunlung 65 








bom 


PIANOS PIANO HOUSE 


Ave, — Winnipeg — Phone 2-4441 


gehndfich Durchnearbeitet 


umd garantiert wie nen. 


Leichte Yahlungsbedinnungen, 


Ginentümer: 8, Qöwven, 


Te A SER SEBSSSSSESSSSBDDDDE 


5i8 70 Verfonen. Da wir aus 
verfchiedenen mennonitifchen Rich- 
tungen find, fo ijt.e8 wie eine 
Milfionsitation. Der Herr gab 
aud Gnade, dah wir ein Haus, 
24’x44, Faufen Eonnten, und aud 
ein Stüd Land, wo wir das Haus 
bingeftellt haben. E3 hat den 
Namen „Zerrace Gojpel Chapel“. 
63 ift 11% Meilen von der Stadt 
ab, wo viele Leute wohnen. Wir 
freuen ums über die gute Zu- 
jammenarbeit und ein jeder fanır 
und muß mithelfen, 

Wir danken allen Brüdern, die 
uns im borigen Sabre bejucht 
haben, und wir Taden ein, fommt 
bald wieder! 

Im Januar hatte Mr. C. Car- 
ter don der „Shantymens AMijocia- 
tion” hier 4 Tage Verfammlun- 
gen. Dann gleich darauf Gejchtw. 
€. Boldt von Sasfathewan, wel- 
ce ms 5 Tage dienten. Danır 
nod Br. 9. Epp von Abbotsford, 
der uns an zwei Abenden diente. 
Am legten Abend durften wir 
uns um den Tifch des Seren ver- 
jammeln. 

Mehrere junge Leute von hier 
bejucgen in diefem Winter wieder 
BVioelfchulen. Wir vermiffen fie, 
doch wiünjden wir ihnen Gottes 
Segen. 

Die FZiniternis ift aud Bier 
jehr groß und der Feind ift jehr 
beihäftigt, Menden ins Verder- 
ben zu dringen. €3 ijt hier ein 
großes Miffionsfeld, Bejonders 
unter den Indianern. Sie haben 
viele zeritörte Heime und die Ne- 
gierung freut fi, wenn die Pin- 
der aus jolhen Sänfern in chrift- 
lichen Seimen ımtergebradt wer- 
den Fönnen. Ob der Herr aud 
uns als Chriften Hier noch jollte 
eine Arbeit zeigen? Möchten wir 
doc Seinen Willen erkennen! 

Der Winter war biß jest jehr 
milde. Wir hatten gziemlid) 
Schnee, dbod ijt er jdon fajt ver- 
ichwunden. 

An der Etienbahnbrüce mird 
jebr gearbeitet, und große Zort- 
ichritte am Bau der Bahn don 
hier nad Kitimat find in diefem 
Sahr zu erwarten. 

Der Sejundheitszuitand unter 
den Gejhmiitern it ziemlich gut, 
nur die Tochter von Beim. 3. 
yanzens war etliche Woden im 
Sofpital jcwer frank, dod dem 
Seren die Ehre, fie ift jeßt jehon 
tpieder zu Haufe. 

E3 wäre noch zu berichten, daf; 
aud unfere Schweitern hier jehr 
fleißig find im Sadhenmaden für 
verichieden bedürftige Stellen. 

Sollte jemand jo fühlen, er 
möchte uns brieflich oder berfön- 
Tich befuchen, bitte, jeid fo frei 
md tut 28! 

Mit brüderlichem Gruß, 

®. ®. Peters. 











An die Gemeinden 
und Gruppen von 
Saskatchewan, 


Die erweiterte Sigung des 
MWeftlihen Stlfsfomitees, zufam 
men mit den Vertretern der Brov. 
Komitees, Tiegt wieder hinter 
uns. Sie ftand unter dem Motto 
zweier Schriftiworte: Spr. 19,17: 
„Wer ji des Armen erbarmt, 
der Teihet den Serrn, der toird 
ihm wieder Gutes vergelten”, 
und Spr. 21,13: „Wer feine Oh- 
ren beritopft vor dem Schreien 
der Armen, der twird aud rufen 
und nit erhört werden”. — 


Wir durften das Gejamtbild 
der Arbeit aller Prodbinzen be- 
ihauen und find dem Seren danf- 
ber, daß die Gemeinden nach nicht 
müde geworden find, in der Nähe 
und in der Ferne zu helfen. Zei- 
der gibt e3 no) immer einige Ge- 
meinden, die nidt an dem Neb 
der Silfeleiftung ziehen. Dürf- 
ten wir Euch aud bitten, an der 
gemeinfanen Wrbeit mitzitragen? 

Für Hilfeleiftung, fo weit fie 
duch die prob. Staffen gingen, 
find im, verfloffenen Sahr von 
den Gemeinden etwas über $67,- 
000 zujammengetragen worden. 
Sasfathewans Anteil daran 
war $15,790, Wir danken hier- 
mit allen, die fi daran beteiligt 
haben. Die Not dauert an, be 
fonders haben unfere Glaubens: 
geihwifter in Paraguay* einen 
ichweren Stand. Die neue At 
fiedlungen Haben mit manchen 
Hindernifien amd Schwierigkei- 
ten zu fämpfen. Wolfen fort- 
fahren, umter die Arme zu grei- 
fen. Es hat and in Rußland 
Anfiedlungen gegeben, die jehtver 
zu fümpfen Hatten und manches 
lernen mußten, wie die Terefer 
amd Drenburger Anfiedlungen, 
aber jchlieglidh gelang &. 

Das Budget fiir Südamerika 
ift etwas erhöht worden. Daher 
bitten mir unfere Gemeinden, die 
monatlich KRollekten für Silfelei- 
fung aud) zu veritärken. 

Manche Gemeinden haben audı 
icon für die bon der Flut Betrof- 
fenen Opfer gehoben. Wir dan- 
Fon dafitr md bitten die Gemein- 
den, die das noch nicht getan ba- 
ben, dem Veiipiel zu folgen und 
die Gaben an unfern Kaffierer 
T 8. Rlafen, Serfhel, zu dit 
fen 

Wir haben auch Alte u. Rran- 
fe, Invaliden u. Geiitgetörte, die 
wir aus der Prod. Ralje unter 
jtügen. Wir danfen dem Inbali 
denheim in Nofthern, 1vo wir fol- 
che Fälle unterbringen Können. 
Dme Mittel it das aber nicht 
möglich. — Taher wollen wir 
nicht milde werden: „Wer fi des 
Armen erbarmt, der Ieihet dan 
Herrn.” 





In Auftrage des Komitees, 
3.8. Neufeld. 


Paflionssratsrium. | 


Wiedereinmal jtehen wir in- 
mitten der Baflionszeit. Umd voie- 
derum bereitet der Menno - Chor 
der Erjten Mennonitentirhe zu 
Winnipeg das Raffionsoratorium 
„Das Sühnopfer des Neuen Bun- 
des” von Carl Zoetve, vor. Man 
fann jagen, dah die alljährliche 
Aufführung diefs Sratoriums 
am Karfreitag fchon zur Tradi- 
tion des Menno - Chores gewor 
den ift. Der über 100-jtimmige 
Chor iteht ımter der Zeitung von 
Herrn Ernjt Enns, 

Wegen der großen Zuhörer 
zahl vergangener Zahre follen 
aud biesinal zwei Veranftaltun- 
gen des Werkes Ttattfinden, und 
zwar am Rarfreitea, den 3. Mbril 
um 3 Uhr nahmittags, und um 
8 Uhr abends in der Erften Men- 
nonitenficche, Ede Alperitone ı. 
Notre Dame. 

E8 dürfte von Nntereffe fein 
an diefer Stelle die Goliften der 
ährigen Aufführung des 
Sühnopfer8 befanntzugeben. — 
Herr Ed. Alaffen, Bariton, fingt 
wie feit vielen Sahren, die Worte 





Chrifti. Der Eefannte Tenor, 
Herr Victor Maifen, übernimmt 
auch in diefeom Nahr die Rolle des 
Simon von Kyrene, Ebenjo ditr- 
fon fi die Zuhörer 
der Sopranjtimme von Frau Se 
fene Neufeld erfreuen, die die 
Worte der Maria Magdalena fin- 
gen wird. Die Rolle des Pilatus 
wird bon Tenor, Herrn Kar 
Both übernommen und die Frau 
des Pilatus von Frl. Heidi Qö- 
wen. Außerdem wirken mit Frl. 
Irma Konrad, Kerr Franz Neu- 
feld in der Rolle des Judas umd 
Herr Siegfried Enns, der die 
Rolle des Petrus übernimmt. 
Die Begleitung übernehmen Fel. 
Marlies Ems an der Orgel und 
Frl. Irene Lubofjh am Kla- 
vier, 


Daurhall, Alta., 


„Dient dem Herrn mit Freu: 


den, Zommt dor fein Angeficht 
nit Srobloden!" 
Das Sabre 1952 durften wir 


als Gemeinde mit einem Gottes- 
dienst abiehlieen. Zur Gebets- 


jtumde dienten uns Pf. 121, 2 u. 


5. Mofe 33, 3, Der Bruder ‚be- 
tonte, dah wir im legten Nahr 
Sottes Hilfe erfahren hatten, weil 
Er die Leite jo ehr Tiebt. Amı 
Neujahrsmorgen war Iej. 61, 1 
—2 Tert zur Gebetzftunde und 
viele danften für das nee Gna- 
denjahr. In der Anfpracdhe wurde 
ums der Wen de Herrn gezeigt, 
den er auf diefer Erde ang: Ein 
Weg des Lichts, des Dienftes md 
» titleids. Weiter tourden wir 
auf ein Muftergebet nach Bf. 139, 
1—12. 2324 geführt, 

sn der erften Woche durften 
tie uns jeden Abend zu einer 
Sebetsftunde verfammeln, two wir 
nad) dem Programm aus der 
„MM Rundican“ jeden Abend ci- 
nen bejonderen Gegenftand vor 
den Thron Bottes bringen durf- 
ten. — Weiter wurde in 10 Ver- 
janmlungen der Prophet Daniel 
don Br. Ahr. Sthierling ausge 
fegt, wobei 1m gejeigt wurde, 


















twiederum | 


“” 


tie die Macht der Finiternis ge- "* 


gen die Macht des Lichts Fämpft. 
(Fortiet. auf S.11—1) 


Gewünscht zu mieten 
2 Zimmer, unmöbliert, 
„lgbt housefeeping“, im deiuticd) 
fprechender Familie für ein älte- 
res, chriftlies Ehepear zum 1. 

April d.%. 
Man telefoniere 50-5475 
138 Glenwood Cresc, Winni 
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ET 
Darum hat Er 
leiden müljen. 
Unf: 





land Yanı auf Erden 
Für die Kinder groß und Klein, 
Daß mir Fönnten felig werden 
Gehn in feinen Simmel ein. 


Für die Sünder wollt Er bühen, 
Und verföhnen ung mit Bott, 
Tarım hat Er leiten mühjen 
Gar den bitteren Kreuzestod. 





DO wie groß war doch fein Leiden, 
Sefu, treuer nerzenämann, 
Dak es di uns getrieben 
Auf jo blutge Todesbahn. 





Nimm ums auch für deine 
Schmerzen, 
Nimm uns, Herr, zu eigen dir, 
&ib ums neue, reine Herzen, 
Tab wir dir gefallen bier. 
Führe uns auf diefer Exden, 
Wie ein Sirt auf griinen Au’n, 
wir nach dein Tode werden 
} in deinem Himmel jan. 
M.R. 








Das Gebet 
im Krantenbaufe, 


In einem Kranfenhanfe sollte 
bor einiger Zeit ein Eleines Mäüd- 
dien eine gefäh rliche Operation 
durdmachen. stieg auf 
den Sperationstiih und folte 
eben durch Chloroform _einge- 
ihläfert werden, um im Sthlafe 
die Schmerzen nit zu fühlen. 
Der Arzt jagte dem Ainde: „Ehe 
wir dich gefund machen fünnen, 
mußt du erft fchlafen.” — „OD“, 
fagte &, „wenn ich jhlafen fol, 
dann muß ich au erjt beten.” 
Und das Kind Iniete vor 'allen 
nieder und betete Taut, wie e& 
au) daheim bei der Mutter tat. 
Da wurden die Mugen der Um- 
jtehenden feucht, und der Arzt 
faate naher: „Sn jener Stude 
habe ih zum eriten Male wieder 
jeit 30 Jahren gebetet.” 

Ihr Heben Kinder, jeheut auch 
ihr euch nie vor jemand, Gott 
zu danfen und den Herrn Sefus 
zu befennen. Dies ehrt Gott und 
wird aud für andere zum Se- 
gen fein. 

















DER. 


Abenteuer Iockten — 
dod er fand den Tod. 


Bobby Haines war noch nicht 
alt genug, aber die Ferne und die 
Veriuhung lodten, und er folgte. 
Er wohnte in dem malertfchen 
Ritjilano Diltrift bei Vancouver, 
8.C. Schon vor etlichen Mona- 
ten wonrde Bobbn uneuhig md 
hörte auf, zur Schule zu gehen, 
trogdem jein Vater ibm jehr ver- 
mahnte. Aber jeine Mutter war 
tat md Bobhn war nicht ein ge: 
horjaner Sohn. 

Eines Sonntags im Februar 
nahmen er, jein 11-fähriger Bru- 
der Fred und ihr Freund Stan, 
17, eim ganz altes Auto und mit 
mr wenig Bel 1 der Taiıhe 
fuhren fie beimlih von Haufe 















Chriftlicher 








weg, ohne den Eltern etwas zu 
jagen. Montag befenden fie Tich 
auf den Hochtwege zwiidhen Grand 
Forfs ımd Trail. Sie waren al- 
jo ziemlich weit gefommen mit 
den alten Wagen, gerieten hier 
aber in Schwierigfeit, al$ das 
Auto vom Weg in den Graben 
litt. Hier lag viel Schnee und && 
war empfindlich falt, während 
fie nur in ihren leichten Stleidern 
und Overalls waren. Wären fie 
beim Mıto geblieben, witrde wohl 
Bobby heute noch Ieben, aber fie 
waren Ffalt, hungrig und unge 
duldig, machten fi allo zu Fuß 
auf den Weg, trogdem eg jhon 
dumfel wurde und der Frojt zu- 
nah. Nadı etwa 5 Meilen ftie- 
ben fe auf eine verlafiene Hütte 
mit Sägemehl und Stan entichloß 
fih, bis zum Morgen dort zu 
bleiben. Aber die beiden SHained 
Sungen wollten weitergehen bis 
Ropland, cma 20 Meilen ab. 
In Sinjtern und im Schnee ge- 
rieten fie öfters vom Wege ab, 
famen aber mit Mühe Bis zum 
Häuschen eines „Trappers”. Der 
Tante ihnen, wie fie nad einem 
nicht weit ab gelegenen „Store” 
gelangen fönnten und fie jeßten 
ihre Wanderung in die Falte 
Nacht fort. Doch jegt wollte Bob- 
by zu der Hütte zurüdfehren, wo 
Stan geblieben war, und ging 
ollein dorthin. ‚Er it dabei bald 
vom Aırrtoweg abgefonunen in den 
Luc was dann  paffierte, 
fan niemand vwiffen. Nur, dah 
man den armen Nungen foäter 
am Fuße eines Mbhanges in dem 
wilden Yuich tot fand. — Fred 
blieb am Leben, weil er auf dem 
Mege blieb und wartete, Am 
Morgen entdeckten Wegearbeiter 
ihn, wenn aud halb erjtarrt, aber 
doch am Leben 

Bobby’ Vater erhielt die Nad- 
richt don der Mounted Police, 
das Bobbn’3 Leiche in Nokland 
jei, red aber am Leben, er folle 
fie Holen. Stan war am beiten 
dadongefommen. 

Mel’ furhtbare Folgen des 
Ungeborfams! Bobby hatte allen 
RWarnımgen und Bitten getrogt 
— wo mag er jeßt fein? — Und 
der große Kummer des Vaters! 

Es ilt jo jchmer, ganz einfad 
zu gehorden. Man verlangt tö- 
richterweiie heute immer mehr 
Freiheit ımd Selbitbeitimmungs- 
recht Togar für Kinder, junge 
Knaben ınd Mädcen, und igno- 
viert die Mahnung des göttlichen 




















Wortes zum Gehorfam. D 
eje wahre Gejchichte wurde 
Ss Bancouber B.C., zu- 

— Red, 





e in der Erde Streit 

9 zum biltern Rreugesfeid! 
Welches Lieben 

Sat, o Setland, dich getrieben! 
OD du heilger Schmerzensmann, 
Zind’ ab mir im Serzen an 
Selle Flamme, dab ih fan 
Ihes Lieben 

Dir nah gern an andern üben. 





ugendfreund 





0 


Das fremde Kind, 
Von 


Es ift Sonntag. Der Gotte: 
dienjt in der Kleinen Dorfskicdhe 
ift zu Ende, 

Der junge Pfarrer hat feine 
Semeindeglieder gebeten, nod 
ein wenig dazubleiben; er mödh- 
te ihnen nod, etwas jagen. 

Und num erzählte er ihnen von 
der großen Stadt, in der er bi 
vor furzem gearbeitet hat, bon 
den engen, dumpfen Gaflen, den 
hohen Häufern, in deren oft Ficht- 
lofen Stuben u. Kammern viele, 
viefe Menfhen leben im bitteren 
Kampf ums tägliche Yrot. Bon 
den Rindern erzählte er ihnen, 
die bier aufwachlen, viele haben 
wohl Tange feinen blühenden 
Baum gefeben, eine ladhende Wie- 
je oder ein wogendes Kornfeld. 
Sie wiljen nidt, wie ihön «8 
wenn morgen® die Sonne aufgeht 
md freundlich in” jedes Yeniter 
lacht. Miüde und blak find die 
meijten, md das Laden und 
Freuen haben fie fait verlernt. 

Aber nun will man den Rin- 
dern helfen, dab fie gejund und 
fräftig werden. Weil ihrer aber 
aar fo viele find, muß jeder, der 
es Tann, mit anfaffen an dem 
großen Liebeswerf. 

‚Nun frage ich euch”, Ichlieht 
der Riarrer, „wer iit wohl bereit, 
folh ein Stadtlind für einige 
Wochen bei fih aufnehmen 
und für e3 zu forgen? Gott hat 
auch im legten Jahr eure Arbeit 
gejegnet, und mo eure Minder 
jatt werden, da reicht e8 wohl aud 
noch für ein fremdes, Rapt es 
mit an euwen { 
euren Buben und Mäbdeln jprin« 
gen und fpielen, Iaht es tvie fie 
helfen in Zeld und Garten, und 
habt e3 lieb, dab euer Haus ihm 
ein Heim werde. Ueber meine 
Titte mödte ich das Heilands- 
wort jeßen: „Wer joldes Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der 
nimmt mid, auf”. Gott fann au 
eines diefer Kinder für euer Haus 
zum Segen werden laffen. 

Zehn Stinder möchte ih gerne 
im Dorf unterbringen. Ich habe 
meinen Namen obenauf auf die 
Kiite aefebt; tver helfen voill, der 
ihreibe feinen Namen darunter; 
und wer fich nicht gleich entfchlie- 
Ben mag, der fann e3 auch mor- 
gen no tun.” 

„Sch nehme ein Mind“, ruft 
eine fröhliche Oberbänerin; „wo 
sechs Sind, hat auch ein fiebentes 
noch Plak, md ich halte es mit 
dem Wort meines Vaters: viel 
Kinder — viel Segen!” ich 
der Bachmitfler meldet jich umd 
der Lehrer, umd wenn aud man- 
der ein Teifeg Bedenken hat, ob 
e3 joldenm Stadtfind wohl bei 
einfachen Banersleuten gefallen 
Tann, jo dauert doch gar nit 
lange, und für alle zehn it ein 
Seim gefunden. Sit das in den 
nächsten Tagen eine Mrfregung 
in dem Fleinen Ort! Wo die Kin- 
der jehlafen fjollen, was man ih- 
nen am beiten zu effen gibt, ob 
jie ein derbes Gewand mitbrin- 
gen, oder ob man aud) dafür for- 


gina Topp. 






























figen, mit, 


gen muß. — Immer wieder muß 
die freundliche Pfarrfrau Rede 
und Antwort ftehen. — 

Heute jollen die Heinen Gäjte 
fommen. Viele, viele Stunden 
müfjen fie mit der Eijenbahn fah- 
ran; an der legten Station till 
der Brunnenbauer fie abholen 
mit fenem Zeiterwagen, auf den 
er ein paar Bund Stroh gelegt 
bat. — An der Tür zum Pferr- 
garten prangt, unter ein paar 
flatternden Fähnlein, von einem 
Iuitigen bunten Blumenfranz um- 
geben, ein großes Schild: „Serz- 
Th Willfommen!“ 

Auf der Wicje it ein Tiih ge 
dekt, und in der Küche Stehen 
Kannen voll Milch bereit und fri- 
che weiße Werfen, damit wollen 
die Solthaufer Kinder ihre Tie- 
ben &äjte zum Empfang bewir- 
ten. 





ar nicht abwarten fönnen fie 
es, bi8 fie endlich da find, Immer 
wieder laufen ein paar bi8 an 
die W egung, um auszufchau- 
en. Plötlid ein Zubelruf: „Sie 
fommen, fie fommen!”, und fhon 
fährt der Wagen um die Edfe. 

Schnell jtellen ih die Holthan- 
jer Tuben md Mädel um den 
Lehrer, 2 fröhlich erflingt das 
Lied, das die Rinder ich felbit 
ausaedaht haben, und das iit doch 
das Allerfchönite dabei: 








„Wir grüßen aufs bejte 
end, Liebe 'Gälte, heit 

und hoffen, dab ihr Findet 
bei ums viel Lt und Freud. 


Wir wollen für euch forgen 
und gut jtets zu euch fein, 
daß ihr froh lachen Ternet 
in unfern Sonnenfdhein. 


Und zieht nach langen Ferien 
daheim ihr Wieder ein, 
jollt allen ihr erzählen: 
‚Sn Solthaus, da war's fein!’” 





Während die Kinder abjteigen, 
begrüßt der Pfarrer die freund- 
lie Schweiter, die fie hergebracht 
bat, und bald fiten alle Tahend 
und blaudernd um den Tiich und 
Tafjen es fi ihmeden. Gar man- 
che Freundichaft wird heute gleid) 
geihloffen. Schon geitern Hat der 
PVarrer die fremden Rinder auf 
die einzelnen Höfe verteilt; und 
der Waldhofbauer, fein aufer 
Freund umd Natgeber, hat ihm 
dabei geholfen. 

AS er den Mann aber fragte, 
ob er nicht auch eines der Kinder 
hei fi aufnehmen molle, da 
fchütttelte der nur ernft den Kopf: 
„Nein, Herr Pfarrer, Kinder ha- 
ben auf dem Waldhof fein Glüd.“ 

Heute jteht der Alte ftill dabei 
und jehaut dem fröhlichen Trei- 
ben zı. Bald find die Kannen 
und Körbe Teer, und alles macht 
fit mit den Tieben Gäften auf 
den Heimweg. 

Aber, was ift dem da? Da 
jteht ja noch ein fleiner Bub; feit 
halt er fein Bindelchen in der 
Sand und [haut mit aroßen, ban- 
gen Mugen um fi. Das ift dod 
fein Rind aus dem Dorf! - Gerade 
till der Waldhofer den Pfarrer 
darauf aufmerffam machen, da 
fommt die Schmeiter gelaufen: 
„Sicher Serr Piarrer”, bittet fie, 
„nicht böfe jennz aber in all der 
Unruhe habe ich ganz bergeiien, 
Sshnen zu Sagen, daß id ein Kind 
mehr mitgebradht habe. Heute 
morgen hat mir die Bahnıhofsmij- 
fioonarin den Kleinen blafjen 
Schelm gebracht, der da noch io 


























allein jteht. So fen ijt er und 
jo ängftlich, Fein Wort bringt 
man aus ihm heraus. Ob Sie 
ihn wohl noch unterbringen fön- 
nen? Ich wäre Ihnen jo herzlich 
dankbar. Seine Mutter, die aus 
einen Ort an der Grenze zuge- 
reift war, ift gleich nady der An- 
Funft des Suges plöplicd geitor- 
ben. Niemand hat nad dem Bur- 
ben gefragt, niemand weiß etwas 
über ihn. Bitte, bitte, behalten 
Sie ihn dod; id glaube, er 
braucht viel Liebe, und viel PVile- 
ge." Noch überlegt der Pfarrer, 
wo er das Kind wohl ımterbrin- 
gen kann, da jteht fchon der alte 
Hartwig neben ihm: „Sch Fan 
nicht anders“, jagte er, ich weih 
jeloft nicht, wie c3 Fommt; aber 
ih muß den Meinen mit heim- 
nehmen. it e8 ihnen recht? 
Tie Annegret wird fi freuen. 
Er joll e8 ‚gut bei uns haben, 
und will’s Gott, wieder froh md 
gefund werden.” 

Und als der Pfarrer ihn nur 
dankbar die Hand fhüittelte, da 
geht er auf das Kind zu, toijcht 
ihm leife die Tränen ab, nimmt 
es in den Mm und jagt: „Ei, 
Büberl, warum weinft du denn 
jo? — „Sch bin fo allein“, 
ichluchzt der Kleine, „und ich 
fürdt mich jo viel! — „Sebt 
bin ich ja bei dir, da braucht gar 
nimmer bang zu jein. Nun jagit 
nie erft mal, wie du heiht.* — 
„Hartvig Müller; aber einen Zet- 
tel und eine Nummer tvie die an- 
dern hab ich nicht, und darum 
till mich niemand haben“, und 
twieder fließen die Tränen. 

„Braucht feinen Bettel“, Iacht 
der Bauer. „Ich mag dich Ichon 
Dent mal, ich heife au, Sartivig. 
Rum bift du der der Kleine Hart- 
wig. ft das nicht Luftig? Sollit 
mal jehen, wie gut’ wir zwei uns 
vertragen. Mogjt mit mir heim- 
schen? Siehft du das Haus mit 
dem roten Dad, das da oben 
durch die Bäume |haut? Da moh- 
ne ich.“ 

Vengitlih Ihaut das Mind den 
Mann an; aber als es die Liebe 
und Güte in feinen Augen fieht, 
da Iegt e3 voll Vertrauen fein 
Händchen in Die große, ftarfe 
Hand du8 Waldhofer. „So“, jagt 
der, „nun gehen wir heim“. Als 
er ihm aber fein Paderl abneh- 
men will, meint der Steine: „Ich 
muß e3 aanz feithalten und darf 
es nicht. hergeben, hat die große 
Frau gejagt.” 

„Bit ein braver, Folgfamer 
Bub“, Tobt der Waldhofer, und 
dann machen fie fich auf den Meg. 
Aber fchon nad wenig Schritten 
merkt der Mann, daf das Kimd 
durch die Iange Fahrt und all die 
Aufregungen zu müde ilt, dak 
die Fleinen Fire den Dienft ver- 
lagen. „Weißt du was?” lacht er 
fröhlich, „jet trägit du dein Bat- 
Ferl, und ich trage den Sartivig“, 
und jchon hat er ihn auf den Arm 
genommen. 

Zangfanı wandert er mit dem 
Kleinen, der bald feft jchläft, 
durch die abendliien Flırren. Alte 
Zeiten werden mad. Vic oft 
iit er mit folch Teichter, Yieber 
Zajt damals denfelben Weg ge- 
gang! Damals, al ıer nod) 
jung war, md auf dem Waldhof 
Freude wohnte und Glück. Dann 
fan der jehredliche Tag, ala man 
jeinen Vater tot heimbradte; ein 
Baum hatte ıyn beim Fällen im 
Wald erichlagen. Wenige Wochen 

(Fortiegung umjeitig) 
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‚darauf jtarb die Mutter, naddem 
fie Furz vorher einem Kmäblein 
das Leben gejchentt hatte. 

An ihren Sarg hatten jeine 
Schwefter, die Annegret, und er 
fich die Hände gereicht und Fich 
verjprochen, nicht mehr an fi 
jelbft zu denken, nur mod) für die 
drei jüngeren Brüder zu jorgen, 
ihnen Bater md Mutter zu fein. 
— Aber das Unglüd blieb dem 
Waldhof treu, Der Ieltefte der 
Buben ertranf beim VBaden im 
Aluf, den andern nahm eine tüt- 
fiiche Srankheit mit; 08 blieb nur 
noch der Nachfönmling, dag Sa- 
föble oder, wie alfe ihn nannten, 
der Kleine Dem galt nun all 
ihre Liebe, all ihre Treue. Viel- 
feicht verwöhnten fie ihn zu fehr, 
waren oft zu nachfichtig gegen die 
Fehler. AS er größer wurde, fa 
er Tieber in der dt mit Aufti 
gen Freunden, als dar er draut 
hen pflügte und aderte. Und ei- 
nes Tages, er weiß eS nod tie 
heut, da ftand er bor ihm und der 
Annegret und jagte: „Laß mic 
fort, ich Halt das Leben Hier nicht 
länger aus, ich voill mich draußen 
umtın und die Welt jehen. Wenn 
ich etwas erreicht habe, dann fom- 
me ich wieder.“ Da Liegen fie ihn 
aichen. 

Am Anfang famen öfter Briefe, 
bald von dort, und dann einmal 
noch, e8 waren wohl bier Rahre 
jeitdem bergangen, jehrieb er, er 
babe geheiratet und feinen Hlei- 
nen Buben, den bringt er ihnen, 
ganz bald. Denn To jhön, mie 
auf dem Waldhof it 8 doch nir- 














gends auf der Melt. Und dann 
fanı nach Furzer Zeit, von der 


Frau gejehrieben, eine ganz Furze 
Nacır da ihr Mann auf ei- 
ner Autofahrt den Tod gefimden 
babe. Kein Datum, feine DOrts- 
angabe, der Stempel ımlejerlic, 
und verwifcht! And dann nichts 
mehr. — 

Und heute träyt er ein Rind 
in fein Sans, ein fremdes Kind. 
®ott wolle ihm helfen. 

An Tor jtcht die Annegret. 
Buerft ftußle fie; als er aber nur 
tum den Finger auf den Mund 
legt und fie in das zarte, blaffe 
Sefichtehen des Ihlafenden Kindes 
ficht, da wird in ihrem Serzen 
die ganze große Frauen- u. Mut- 
terliebe wach, die helfen möchte, 
nur helfen! Vorfichtig bettet man 
den Kleinen auf der großen Bank 
am fen. Und während Anne- 
gret mit der alten Magd das Elei- 
ne Bett vom Voden Holt, in dem 
einmal ihr Kleiner geihlafen hat, 
fitt der Bauer stil bei dem Bu 
ben. „Nur nicht® fragen”, meint 
er, ald die Schmweiter wieder 
fonmt; „ein Feines Herz ift jü 
wind und fo doll Angit und Not. 
Das braucht viel Liebe, bis es 
Vertrauen Findet.“ Und Aein- 
Hartwig fehläft nd ichläft; als 
fie ihn in fein Velten. gelegt 
haben. das dicht neben dem der 
Annegret steht, jchlägt er einen 
Augenblick die Migen auf, trinkt 
die Milch, die man ihm veicht, 
und jchläft weiter. 

Ni it 8 Morgen, Tie Son: 
m» Sache gm Fenfter herein, die 
Bäume blühen, de Wöglein iin- 
























ven. Vald wird der Bauer von 
feinem eviten Gang aufs Feld 
heintfonmmen. Mimegret fißt in 
Stube md warte auf das 

s Kindes, 
temmal  tibpelnde 
‚ amd in der Tür fteht 
tleine Burfche mit großen, 


tragenden Augen. 


Annegret begrüßt ign freumd- 
lich: „Nommm, ich moill dich jchnell 
angichen, — gleid fommt der 
Sartvig-Vater und hat Hunger.” 

Tu tritt er auch fhon in die 
Tür ımd mit im, bellend und 
mwedelnd, jein treuer Begleiter, 
der Spik, der den neuen Hausge- 
nofjen gern begrüßen möchte. — 
Mengftlih berfriecht fid) der Bub 
hinter die Frau. „Er beißt, er 
beißt”, vuft er bange. 

„Der Spik? Nein, der fragt 
doch nur, wer du bift, und wie 
du Heißt. Pa auf, jegt erzählen 
wir es ihm, und dann jolit du 
mal fehen, wie er fih freut.” 

Schon hat der WaldHofer den 
Kleinen auf fein Knie geiegt und 
befichlt dem Sumd, ganz EL zu 
fißen md aut zuzuhören. Auf- 
merfjam jhaut das Tier die bei« 
den an, Elopft mit dem Schwanz 
auf den Boden, al wollte er ja- 
gen: „Nm mal los, ich bin ja 
jo neugierig!” 

„Siehft du, Spig“, fagt der 
Bauer md streicht dem Stleinen 
Tiebevoll über den Kopf, „das ift 
der Tiebe Hartwig, der bleibt jest 
bei ums, md du mußt ihn fehr 
liebhaben und gut auf ihn acht 
geben!“ ö 

„Bau, ivau, wau,” bellt der 
Sıumd, guet den Buben groß und 
verftändig an und gibt ihm die 
Pote. Ms ihm Sartivig das 
Stüdchen Zuder hinhält, da8 An- 
negret ihm gereicht hat, da ift die 
Zremndichaft befiegelt. 

Nach dem Frühftiid nimmt der 
Yaner das Kind an der Sand: 
„Kon, wir milfen auch all den 
andern nod) guten Tag jagen.“ 

Jit das cin Spaß! Auf dem 
Sof iteht die Magd und jtreut 
dem Geflügel Futter. Wie fie 
alte geflogen und gelaufen Tom- 
men, die Tauben und die Hühner, 
die watfchelnden Enten und der 
große Hahn mit den Sporen und 
dem jtolgen roten Kamm! Dann 
geht es zu den braden Kühen, die 
die jchöne Frifche Mil geben, 
umd zu den zwei Pferden, dem 
Fuchs md dem Rappen. And der 
Spit Täuft immer mit, ganz dicht 
neben jeinen Serrn; er weik jekt 
jeh on, dab er zu ihm gehört. 

Tage chen, immer 
iger und frifcher wird das 
Kind, heller Leuchten feine Augen, 
jenn Lachen Fingt durch Haus 
und Garten, und die beiden AI- 
ten werden wieder jung mit ihm 
und frob. 

Aber fie jprechen nicht darüber, 
es ilt, al8 ob ein Geheimnis zivl- 
ichen ihnen Tüge, an das fie nicht 
rühren mögen; und treffen fih 
ihre Augen bei dem Anbliet des 
Knaben, damı jebaut jedes Ttumm 
zur Seite. 

Ms heute der Bauer im die 
Stube font, bat die Annegret 
ein Bildchen in der Hand, das 
fie angefhaut hat. Das Zaköble 
\tellt e8 dar, als v5 jo alt war wie 
jeßt ihr Feiner Feriengaft, und 
io Shulid) find fich die zwei; Die 
alien 8 Loden, die Iuffigen Aı- 
gen, das frohe Ladı 

guerit will fie es  veriteden; 
ober dann hält fie e$ dem Bru- 
der hin: „Siehft du nicht, wie 
der Hartwig . nern Kleinen 
leicht, alle «Tage mehr?” Und 
als der Yaner nur niet: „Much 
leichen Gang bat er, wenn 

mit der Sand auf dem 
on durch die Stube geht. Ic 
immer darüber nachdenken.“ 

Der Bauer jhrwieg. Was foll 
er Unruhe in ihre Her; bringen? 




































Aber als er am Nachmittag dent 
Parrer begegnet, da fragt er 
ibn, ob er nicht einmal mit Ihm 
jpreen fönnte; und bald figen 
die beiden zujanmen in der Zau- 
be. Schon manches hat der Seel- 
jorger über all die Schidfale auf 
den Waldhof aebört; aber als 
der Bauer ihm nun don der gro- 
hen Mehnlicheit in Art und An- 
jehen jpricht zwiihen jeinem jüng- 
jten Bruder und diefem Kind, 
das auch den alten Familienna- 
men trägt, da twird aud) er Ttut- 
zig. Man weiß jo gar nidts von 
dem Fleinen Buben; aber vielleicht 
ilt hier Gottes Sand am Wert. 

ME der Bauer geht, hat er 
ihm verjprocen, er will fragen 
und nadforfchen, toher das Mind 
ftanımt, wer feine Eltern waren. 
Dann will er ihm Beiheid jagen. 

Sente hat er ihn wieder her- 
eingeritfen, md was zeigt er 
ihm? Ein Gelonabuch, wie fie 
bier in der Gegend gebraucht wer- 
den; auf der eriten Seite fteht: 
„Anierm lieben Bruder Dafob, 
am Tage feiner Konfirmation 
von jeinen Gejchwiftern Annegret 
und Hartwig." Tarunter dag Do- 
tum und der Einfegnungsiprud: 
„Denen, die Gott lieben, müffen 
alle Dinge zum Vejten dienen.“ 

Ganz jtumm fißt der Bauer; 
dann fragt er: „Woher Fommt 
das? ES ilt meines Bruders 
Buch.” Und der Pfarrer erzählt: 
„zer Nafob it, wie mir jdhon 
willen, vor chma bier Sahren, 
bei einem Autounfall ums Leben 
aefommen. Seine Frau it bald 
danadı in eine andere Stadt gezu- 
gen, hat dort jpäter einen Mann 
mit Namen Müller geheiratet und 
it ‚mach deffen Tod, auf einer 
Reife ganz plöglid auf dem Bahn- 
hof in 9. geitorben. Wohin fie 
twollte, weiß; man nicht, ihre Fahr: 
farte war auf diefer Station ab- 
gelaufen. Srgendein Gepäck hat 
fich nicht dorgefunden. Durch Ver- 
jeßung der Bahnhofsmiffionarin 
it dies Feine Buch bis jekt Tie- 
gengeblieben. Erjt durch meine 
Nachfrage wurde man darauf aufs 
merfiam. E& ift wohl kein Ziweir 
fe, daß der Fleine Sartivig der 
Sohn Eu jüngjten Brude 
if.“ 

Sanz Teil Tißt der Waldhofer 
‚da, dam faht er de8 Pfarrers 
Hände: „Nım it alles gut, id 
babe gewußt von Anfang au, 
dab der Bub zu uns gehört, umd 
die Annegret auch, wenn wir aud) 
nie darüber gejprocdhen haben. 
Wir wollen ihn liebhaben und ihn 
erziehen mit Ernit und Güte, im 
te gegen Gott, der ihn heim- 
geführt hat und der dazu helfen 
möge, daß er wieder ein rechter 
Waldhofbaner wird twie feine 
Vorfahren.” 


Abbotsford, B. €. 


0 der M.B. Kirde, Me- 
Callım Rd, twaren zwei Tage 
Dirigentenfurje unter der Leitha 
von €. D. Töws, Narrow, die mit 
einen Gefangprogramm abge: 
fefloffen wurden, und zwar ant 
Sonntagabend. Die zwei Chöre, 
Strawberen Si mit dem Diri 
genten Mento Neufeld und Enit- 
Aldergrove mit dem Dirigenten 
Frank fjen fangen abmed- 
jehnd. ‚Eine Mrfprahe über Ge- 
jang brachte PBred. ©. E. Beters, 
Darrom, nach Bi. 118, 15 u. 16. 
Er bradte am nädhiten Mbend da- 
jelbjt einen  intereifanten tlu- 
itrierten Bericht über Paraguay. 































— Bon den „Gideong“ waren 
in derjelben Kirche Sohn Frie 
jen, Ehilliwad, und ein Vertre- 
ter Diefer DOrganifation, Mr. 
Goalridge. Sie beriiteten von 
ihrer Gründung und Arbeit. 

— &. &. Dids find nad) Flo- 
rida gefahren, wo fie etlihe Mo- 
hen verweilen wollen. 

— Merpin Penner von Prince 
Seorge, B. E., ift auf Vefuch bei 
jeinen Eltern Gerh. Penners. 

— Hochzeit hatten in der Hol- 
domann Kirche Viola Miebe ımd 
Taf, D,. Schartner. Betraut wirr- 
den fie vom Vater der Braut, Pr. 
Sranf Wiebe, 

— Elarence Wall, Swift Cu 
rent, Sasf., bejuchte hier feinen 
Vater EN. Wall, der jet ichon 
ans dem Hofbital entlajfen it. 

— Frl. Ruby Schartner, Tod) 
ter von Dad. Scharfners, ijt nad) 
Calgary gefahren, wo fie eine 
Anitellung bat. 

— Aron Mengli und Frau, 
Teme, Alta, beiuchen hier Freum- 
de, unter ihnen auch Dad. Schart- 
ners. 

— Auf Bejuch waren hier Ja- 
tob D. Dies von Watrous, Sat. 

— gran Seinr. 9. Görken, 
Elearbroof, die Vefuche in Mani- 
toba und Alberta machte und in 
einem Autounglüd bei Croßfield, 
Alberta, zu Tode Fam, wurde hier 
bon der neuen Mennon. Kirche 
aus beerdigt. Ihr Alter war 62 
Iehre, geboren in Steinfeld, ©. 
Rußland; 1923  eingewandert, 
bei Counteh, Alta., gewohnt, vor 
3 Sabren hergezogen. Die Ent: 
iihlafene binterläßt ihren Batten, 
> Töchter, Eliiabeth, Selena und 
Frau Peter Marten3 in Bancou- 
ver; 4 Söhne, John, in Broofs, 
Alta, Henty, Abe u. Safe, Hier 
wohnhaft, und drei Broßfinder. 
Zum Begräbnis waren hergefom- 
men: Ihr Neffe W. Hildebrandt, 
Großfield, Alte, und ihr Bruder 
Seine. STfert, MeCreary, Man. 

















19 Korr. 
Derwandte und 
SKreunde gejucht. 

Die Botihaft der Bundesre 
pmbli? Deutihland in Ottawa, 


Ont., 580-582 Chapel St, fuht:ı 

En, Seinrih u. Ehefrau, frü- 
ber Münden, (136) Barbara- 
beim, Bojt Lohnam 5. Münden, 
am 24.5.1947 von dort abge- 
meldet nad Kanada, geb. 1904 
in Nifolajfeld, Saoprofihie, Rup- 
Tand. 

Sieshrecht. Neta, geb. Wiebe, 
zwilchen 1927 und 29 nach stana- 
da ausgewandert aus Arfadat, 
Saratow, Rußland, fommend. 


Hachrichten ... 

(Hortieß. don S. 1—5) 
3ufmft noch heiße Kämpfe ge- 
ben, die ja in jener Gejellftait 
jehr graufjant ausgefodten ier- 
den 





- Die fanadifhe Transport- 
KRommifften in Ottawa hat den 
Eijenbabnen diefes Landes mal 
wieder eine Erhöhung der Fradht- 
raten erlaubt — die! al nur 
7 Brozent 

— x Manitoba verlangten die 
NRübenfarmer bon der Buckerfa- 
drif eine Preiszulage von 50t 
per Tonne gegen 1952. Die Fir- 
ma bietet aber mır 20c an und 
die Verhandlungen werden jihon 
in nicht jeher milden Tone ge 
führt, 





— Winmipeg bat ja befanntlic 
5000 Mennoniten, große Gemein- 
den, zwei Bibelcolleges und eine 
mennon. Hodjchule — folglich 
wird der Gejang ehr gepflegt 
und jedes Sahr bringt größere 
und verbefierte Leiltungen aus 
unjerer Mitte, Am Sonnabend 
voriger Woche konnte die Grace 
Uni Kirche mit chva 1500 
Sikpläßen Hunderte der Befuuher, 
die jpät Fanten, jhon nicht fallen. 
Der 105 Stimmen Dratorio-Chor 
des MB. Bibel Kollege unter 
der Leitung des Mufiklehrers Ben 
Herd brachte eine Fomplette Dar- 
bietung don Händel „Meffias“. 
Das mennon. Symphoniihe Or- 
Hefter ıımd die feine Orgelbeglei- 
tung trugen viel bei zum guten Se; 
Lingen des Vortrages. Die Solo: 
itücfe wurden ganz gut, etliche jo- 
gar jehr Tieblid) gebracht, konnten 
aber das heiße, vollgepadte Audi. 
torium nicht recht filllen, während 
die Chorpartien voll zur Geltung 
famen umd großen Eindruc madı- 
ten, Wenn wir unfere Sugend 
im Chor und Irheiter mitwirken 
jehen, und beobachten dürfen, wie 
groß das Interejje unferer Leute 
fir jolche Vorträge it, dann fü 
Ten wir ung innerlich betvegt zum 
Danf Gott gegenüber ımd aud 
für die Männer, die in jolden 
Bejtreben führend dienen. — Wie 
die Zefer aus den Anzeigen in dir 
jem Blatte erjehen, folgen nod) 
etliche vielveriprehende Konzerte: 
vom Mennonite Bible College 
und vom Menno-Chor der Schön- 
tiefer Gemeinde, 

Ueber den „Hohepriefter des 
Alten und de3 Neuen Bundes" 
wird Dr. 4.9. Unruh vier jehr 
twichtige Vorträge in dem M.B. 
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Vethaufe Nordende, Winnipeg, 
am 20,, 21. u. 22. März bringen. 


(Sieh Einladung auf Seite 16.) 

— ©. 3. lafien follte am 16. 
März in Montreal Tanden. 

— Folgende Inmtigrenten find 
aus Barayuayp (Blumenhef Nr. 
15, Volendam) am 10. März 
1953 eingetroffen: Nifolat Samm, 
Frau, Selena, geb. Ströfer, und 
2 Kinder, Helena und Nikolai. 
Sie famen zum Schwager 3.8. 
Kaffen, R. R. 1, Beamspille, 
Ontario 

— In der Nedaktion befuchte 
uns am 14. März Br. $. Epp 
von Vineland, Ont. 

Fe er 

Veitdentichland. — Bom 7. bis 
zum 13. März fand in Nirnberg 
die 4. Deutjche Spielmarenfad- 
meffe mit rund 650 Ausitellern 
fatt. 
Troß anfänglih zurüdhalten- 
der Auftragserteilung S 
und Auslandes erzielte d 
ice Spielmarenindititrie 
gegen die aufitrebende ausländi 
ihe Konkurrenz; Exporterlöfe in 
Höhe von 72,2 Millionen DM 
gegenüber Til Millionen TOM 
im Sabre 1951. 

— Der Kanzler der deutjhen 
Yıundestepublif, KRonr. AWbenau- 
er, wird auf feiner nädhitmonati- 

(Fortfeb. auf S. 12—1) 
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ALLIED MOTORS 


für 

garantierte gebrandhte Aırtog 

Wir haben cine feine Auswahl 

narantierter gebrauchter Aıtos. 
Ale Marken von 1946 bis 1952, An- 
sahlung nach Möglichkeit des Käufers 
FedeH Nıto wird voll garantiert. 

ALLIED MOTORS 

2245 Danforth Ave:, Toronto, Ont. 
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In ” een 
Es iit vollbracht, 
Es ift vollbragt! Der Held hat Es ijt vollbracht, das göttlich, gro- 
ausgerungen be Lieben, 
Den namenloien Streit; Tas beilig ih eraod, 
Der große Friodenskönig hat be Als ımter Schlägen, inter Get: 
zwungen Belhieben 
Der Erde Sündenleid! Sein Blut zur Erde floß, 
Der Feinde Heer it mu ges Das am verfluchten Holz gehan- 
ihlagen, gen, 
Und berrfid; gehet auf en Tas in den herbiten Tod ge 
Tagen, gangen 
P » 
‘ Ein Morgenrot nad) dumpfer Ob mand ein Spötter es darımt 
Todesnadt: verlacht, 
Es ijt vollbracht! Es ijt vollbracht! 
Es it vollbracht, das große Heil Es iit vollbradit, das namenloje 
erftritten,, Leiden, 
Der Sottesrat erfüllt, Dem nie ein anders gleich; 
* Des Sünders ld md Strafe Die Fenertanfe, damit wollt be: 
treu gelitten jcheiden 
Und feine Not geftitt; Der Vater ihm das Neid. 
Der Menjchheit aus den Todes- Leiden, das jo till gefragen 
fetten je Schuld der Welt mit ihren 
Erfämpft ein Löfen und Er- Blagen, ; 
x retten ’ R Tas jelbft dom Seren zum Ballah 
” Zu Fönniglichen HPindern fie ge- Tamm gemacht, 
madıt — Es it vollbracht! 
= ft in e Mt Betac und Sriede fenkt 
Es ift vollbra Die Sceid’- fi nieder, 
wand ijt gefallen, Schlieht ihm die Winpern zu, 
Die Bott und Menjchen trennt; Das müde Kind hat feinen Vater 
Nun Fönnen jelig mir zum Hims- wieder, 
mel mwallen, Tas mide Herz hat Ruh! 
Nun dirfen wir auf gold’nen Nun mögen gelfen ihn umfdliegen, 
Gründen i Der a wird ihm zum weichen 
Am Vaterherzen Ruhe finden, Kilien, 
5 . Dort, wo nur Fred und Fried? md Englein fingen ihm zur gu- 
und Subel lat. ten Naht: 
[03 Cs it vollbracht! 
Es ift vollbracht, das heilig reine Es fit vollbradt und von viel 
Xeben, tanjend Chören 
Das Still dahin gemwallt, Geht heil ein Qubel an, 
Das bei der Vosheit, die & rings Vricht von der Walitatt her dem 
umgeben, Herrn der Ehren 
Nur herrlicher geitrahlt; Ein Lied fih mähtig Bahn; 
Das Lilien glei) in Dornen Durd) Erd, und Himmel wird's 
blübte, getragen 
Tas nur für Gottes Ehre glühte, Läpt ewig feine Wellen jhlagen 
Das Xeben, das nur anderer Die Wort, das Fried’ und Selig 
gedacht, feit gebracht: 
6s ijt vollbracht! it vollbracht! 
Etwas vom Ion fließt, auch ertamnt. Taher 
u verfanmmeln wir ms monatlic 
Uinterjtäühunasverein einmal in der Sochjchule, um für 
der MB. Hochichule zu Winnipeg, Lehrer und Schüler zu beten, und 
docjchule zu Winnipen nach Möglichteiten zu juchen, die 
Sonntag den 15. Febr. Hiert Schule aud mit Mitteln zu um 
Pr. 8.9. Ianzen in N.-Hildo- terjtüen. Die Aufgaben die an 
nan eine Predigt über 1.Ror. 18 berantveten find verichieden. 
41, 12, wo es heißt: „Oder ber- Ben im Herbit das neue Ar- 
achtet ihr die Gemeinde Gottes?" a an Be 
« “ N en in diefem Nahre die Schule un- 
ie Zuhörer auf ne Ssichigfeit terftüten? Miederholt Find dann 
der Gemeinde Gottes hin. Au gie Gehrer a N 
a EN ; die Lehrer noch mit ihren Wün- 
betonte er jtarf die Notwendig. ige & Er 7 
z e I hen an uns berangetreten, 3.8. 
feit und den Wert umnierer Hrift- sacnioträft rin : 
Ei 5 Bervielfältigungsmafchine, elektr. 
lichen Schulen, Vibelcolfege, Bi- “ © ieherhikn 
5 Pr > Uhr, ode, Liederbiiher war. 
belfchulen md chriitliher Boch gr mnöchten je Ni h a 
\ Br hten ja jo gerie, dal; 
ihnen, und warnte davor, fie jü nfere Schlile a 
3 n : Schüler auch in einer Ichö 
nidyt zu deraditen. Ein Berfett- nen She fein Ni Ent 
= Me Schule fein jollen. Ebenfo 
ftchen und jagen: Wir brauchen sinn ir ah bemiiht, in der 
die Schulen nicht, jei aleichgeitig SMehfenrenhenn an a oe 
= Reract 5 6 Kir Mädchenrefidenz an der Berbeffe- 
cin erachten berfelben SE rung minuheffen. So Fonnte fm 
v3 ee a alien verfloifenen Sommer in den zwei 
ns ke einen Dei " Vaderäumen auter Fußboden ge- 
> nen aaa an Iefen bes legt werden. Nodi vor Veginn 
heute a fchon, wieviel Segen Ne des menen Schuljahres murden 


stiften md mach 25 Nahren wer- 
den wir die Früchte diefer Schu- 
Ten ganz bejfonders fehen. 

Wir Schweitern im Unteritüt- 
aumasverein haben die Tragmeite 
de3 Segens, der aus folden Schu- 


zwei Salfen mit Gimmmi Celegt, 
wozu der Verein das Geld bei 
Htenern durfte. Leßteres Fam bom 
Erlös eines Musrufs don Sand 
arbeiten, an welchem fich viele 
Sreunde der Schule beteiligten. 








Der jährliche Hühnerbraten, zu 
weldhem ım$ jo viele liebe Sreim- 
des dom Lande die Hühner fpen- 
den md der gut bejucht wird, 
bringt ums auch immer eme nette 
Summe ein. Der erwähnte Ber- 
vielfälttgungsapparat fonnte in 
diefem Jahre davon gekauft wer 
den 

Wir jinmen und planen inner, 
vum Wege zu finden, Mättel zum 
Arsban der Schule zu geivin 
nen. Kirzlid bradte Schw. 8. 
B. Fait, umjere Leiterin, und ei- 
nen Bericht über ihre Europarei- 
ie, verbunden mit einen Xilder- 
dortrag von Onkel E.M. Derssehr. 
Zu diefem Abend hatten wir die 
Schweiternvereine der drei Ge 
menden Winnipegs eingeladen 
umd veranltalteten dam glei 
zeitig Noch einen ürzenbaiar 
&s mar ein erfolgreicher Abend. 
Der Erlös von iiber 5300 wurde 
zum Ausfärben der großen Stla- 
jenginmer beftimmtt, 

Wollten uns im Verein Im 
Sanfe der Jahre mandmal die 
Hände la werden nd der Mut 
finfen, fo fhiette der Herr uns 
bin und wieder Brüder, die unbe 
wußt uns dam wieder neu in 
inferer Arbeit anfpornten, So 
war 08 5.8. Br. 3. 9%. Löw, 
Nerdlen, Calif,, der einmal ges 
vode während des Neinemachens 
der Schule die Schweitern mit 
freundlichen Worken aufmunterte, 
an den jo wichtigen Werte nur 
weiter zu arbeiten. (Die Schwe 
jtern waren dann gerade jehr mü- 
de); and Br. E.%. Klaffen hat 
uns Sottes Segen, Mut, Aus- 
dauer und Erfolg in unierer Ar- 
beit gewänjht. Bei einer anderen 
Selegenbeit wurden wir neu ge 
ftärft als Br, IN. CE. Hiebert 
auf einer Mifftonstonferenz die 
Notwendigkeit hriftliher Soc) 
jenulen in unjeren Gemeinden 
betonte. Und wenn im Qauf der 
Nohre Schitler unter dem Einfluß 
der Schule, durch das Wort Got: 
tes zum Kreuze fonmnten, dann 
freuten wir uns als Verein and 
don Herzen nut. Wir jehen das 
Worf der Schule auch als ein 
Miffionswerf an und möchten es 
deshalb au nicht lälig treiben. 

Zu den Mitgliedern unfer 
Unterftüßingspereins gehören Tol 
de Scheitern, die die Sache der 
Schule auf betenden Herzen tra 
gen md das Wohl der Schule 
im Arge baben. 

In Arftrage, 

Ar 





Si 
























Zuje Uncnb. 

RS,: 

Bei dieier Selegenbeit möchte 
tch noch perfönlih Schw. Tina 
Epp, SKelmwna, B. C., grüßen, 
Ihr Schreiben im Iuaendfreund 
lefe ich gerne mit meinen Rins 
dern. Sie find Tegensreihh md 
wir bitten um mehr, 

Ticielbe. 








Meber die Beiliakeit 
der Ehe. 
Von PP Mar Nommer, Ziric. 
Es hat einmal einer für das 
Wort „Ehe” eine chvas merhwür- 
dige Erflärung negeben, in der 
aber ein Fiefer Wahrheitsgchalt 
eingeichlofien. ift. Er jagle: „Ds 


Wort ‚Ehe bat drei VBuchjtaben: 
am Anfang teht der Buchitabe 
‚©; Ddieier Buchitabe jtellt den 


Mann dar, ‚Am Endr ficht wire 


-, 

der der Buchflabe ‚e'; diejer Bud) 
Nabe jtellt die Fran dar. Jı der 
Mitte fteht der Vuchltabe ‚H'; 
dieier Buchitabe Farın Simmel 
oder Hölle bedeuten.” 

In der Tat, die ganze Not, die 
ihwere Keifis, wie fie in unzähl- 
baren Egen zu Stadt und Kaud 
in Erjheimimg teitt md ımauß- 
ipredjlih viel Danıner 1. Elend 
offenbart, läht uns in ihrer bon 
Gott wegführenden Tendenz das 
Wort „Hölle“ nicht al3 ein falfh 
übertriebenes, jondern richtig ge- 
wähltes Wort erjcheinen. Die tmei- 
tere Zatiache aber, day die Ehe 
(aanz abgefehen davon, wag wir 
Menjchen in Entheifigung dar- 
aus gemadt haben), als Stiftung 
Sottes heilig fit, von Gott jtanmıt, 
unter göttlicher Verheißung iteht 
i Ziel wiederum in Gott 
;t ıms erfennen, dab das 
Wort „Sinmtel* mit dem Wort 
„Ehe“ in enger Beziehung stehen 
dart, 

Der einzige Sinn und Beet 
unierer Belinttung iiber die Hei- 
liafeit der Ehe kann nur der fein, 
day twir durch Buße und Vefeh- 
rung aufs neue deutlich erkennen 
und zur Ehre Gottes und zu um- 
ierer aller Segen beherziaen: — 
Die Ehe kommt don Gott, und 
die Ehe gehört zu Gott. 

Die Ehe tit heilig. Heilig heißt: 
zu Gott gehörend. Seilig zu Gott 
gebörend, it die Che deshalb, 
weil fie nicht eine menjcdliche Re- 
gelung innerhalb der Gejell- 
ichaftsordnung, weil fie nicht ein 
menjehlicher Kontrakt, jondern ei- 
ne göttliche Stiitung it, von Gott 
geordnet, von Gott heichlagnahnt, 
unter Gottes Mugen zu firhren, 
unter das zur Ehe jpeziell ge- 
iprochene Wort Gottes  geftellt, 
unter Gottes Gebot, Gottes Ge- 
jeß, Bottes BVerheiung. 

Wenn wir mm die ‚Frage nad) 
dem Awert der Ehe itellen, To find 
darant im wejentlichen drei Ant 
worten zu geben, die alle mitein- 
ander aufs engite verbunden find. 

1. Einmal ijt die Ehe dazıı 
gegeben, dag Mann und Frau 
miteinander md firreinander le 
ben, da fie einander gegenjeitig 
helfen in allen, was das Leben 
auch bringen mag. 

2. Dazu ift ferner die Che ge 
geben, dab hier, hier allein, die 
Entfaltung des geichlechtlichen Le 
bens zu ihrem Nehte fonme. Das 
geichlechtliche Xeben faın mir in 
nerhalb der Ehe gejegnet fein, 
weil 3 dort allein zum Ausdend 
einer fetten, umauslöfchliden Le 
bensgemeinichaft und einer Liebe 
toird, die wicht mirr bereit ift, die 
irondvollen md  genupreiden, 
jondern au die jehweriten, Leid 
vollen. größte Opfer erheifhen- 
den Stunden des Lebens zu fei- 
Ten - S 

>, Dazıı it ferner die Ehe von 
att ums gegeben, daß in diejen 
Garten wicht nur Blumen blühen, 
iondern auch Früchte 
den, dab Mann md Frau and 
Vater md Mutter werden, Gott 
will in der Ehe die Eltern auch 
teil nehmen (alfen an jenem 
Schöpferwalten, das neues Leben 
































shaft. — Zur Ehe achört das 
ind — md nicht nur das Ein- 
zelfind. Eine Ehe, die das Kind 
abwehrt, it eine Verböhmung der 


aöttlichen Ordmuma. Das tt der 
Sammer ımd Alu, dap mir 
durch unfere Simde, dureh mie 
ve Losgelöitheit von Gott, gleidh- 
jam dor die Heiligkeit der Ehe 





beranrei= © 


ein negatives Vorzeichen jegen. 
Wr entheiligen die heilige Ehe. 
Die Nitekfehr zur Heiligkeit der 
Ehe hat aber nicht nur dam zu 
geihehen, wenn wir jcon verhei- 
ratet jind. Sie gilt. auch für die, 
die noch nicht verheiratet find, 
und fiir die, die nie heiraten wer« 
dan. An ums alle geht der Ruf 
au zu Gott, der uns in Je 
ins Chriftus Tiebend, vergebend, 
aufnimmt, zuriit in die Gemein: 
haft nit ihm, durch die unfer 
Leben geheiligt wird. Und als 
Chriiten wollen wir c3 zelnen, 
dureh umjer Leben, durch unjern 
Wandel, ein jedes an feinem Ort, 
Gott zur Ehre, uns jelbft und 
den Mitmenihen zum Segen: 
Der arten der Ehe ijt heilig; 
die Ehe achört zu Gott! 








Die Glorinie 
im Zimmer. 





Eine der jhönften aller Bi 
ienpflangen für die Zimmerful 
tur ijt die Glorinie, deren bota- 
niicher Name Sinningia jpecioja 
lautet. Die Blüten werden in 
zahlreien Formen und Farben 
angetroffen, jowoht mit hängen- 
den, glodigen, als aud) wit auf 
voten, regelmäßigen Blüten, 
Sie tritt auch gefüllt mit doppel- 
ter Blumenfrone auf. Die zahl 
reichen Varietäten find Durd) 
Kreuzbefruchtung entitanden, die 
ichr leicht auszufiihren it md 
meiltens auch alüidt. 

Man pilent die Slorinien dan 
ernd im Zimmer, ımd zwar an 
einen Fenfter, welches nicht zu 
oft gelitfter wird. Mir jollen die 
blühenden Pflanzen feine itarfe, 
direkte Sonne erhalten. Weber 
Mittag jollen fie etwas ihattig 
itehen oder mindejtens befdhattet 
werden. Während des ftarfen 
Wachstinns jellen diefe Pflanzen 
reihlid mit Waller verjorgt wer- 
den 

Nach 
Slorinien 











der Blüte sieben die 

ein md die Blätter 
werden abgeworfen, aber die 
Stengel bleiben erhalten. Set 
jegt fi die Pflanze zur Ruhe. 
Die Anolle bleibt im Topfe und 
der Topf erhält eine froftfreie 
Aufitellung. Wafler wird zu die- 
jer Zeit nur wenig gereicht, und 
die Pflanzen bleibın bis zum 
März ziemlich troefen jtehen. 

Segen Ende März, etwa 8 Ta- 
at vor dem Umpflanzen, begießt 
man die Knollen spärlich, damit 
fie, von der Trockenheit mehr 
oder weniger welf geworden, wic- 
der anjehwellen. Bein Verpflan 
zen Hit die Anolle Flach zur legen 
md nur mit wenig Evde zu be 
deeen. Nach dem Umpflangen 
fonmen die Töpfe in das warme 
Wohnzimmer, wo die Snollen 
bald zu treiben beginnen, Zu tiet 
iind die Mnollen nie zu legen, Tie 
folfen mir Teiht mit Erde bederkt 
fein 

Treibt die Bwiebel  jtark, 
braucht fie reichlih Wajfer, und 
wenn fi die Nnofjpen entwideln, 
find Dımggitiie angebracht, Wäh- 
rend der Vegetationszeit hält 
man die Glorinien gleihmähig 
feucht. Seiprigt werden die Pfla 
zen nicht, da dadurch schwarze 
Flecken auf den Blättern erzeugt 
werden. Mich muß man bein 
Gichen borfichtig fein, damit Fein 
Giepwalfer in das Herz der 
Pflanze fommt. 
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(13. Fortjegung) 


ch, der arme allmächtige Vion- 
vrd war jehließlich auch nichts an- 
deros als nur ein Menfeh. 

Vor allem war er Witwer. 
Tas war zwar nichts jo Außer: 
awöhnliches, mancher mußte fich 
damit abfinden. Seine Fran war 
vor zehn Fahren gefiorhen; viel- 
leicht hatte er ihr auch irgendwie 
nadjgetrauert, — joweit er fich 
inserhaupt je um fie befiimmert 
hatte, denn man jagte, die Ehe 
jet feine allzu gute gewefen. 
Auberdem war da noch eine Frau, 
die ihm jchon feit bielen Jahren 
den Haushalt beiorgte. E& hiek, 
die beiden führten ein Sinden- 
feben miteinander, und obendrein 
bohandle fie feinen Sohn ınehr 
als jchlecht. 

Monrad Krohn hatte nämlich, 
einen Sohn. Mag fein, daß die- 
ier Sohn ihon ven Geburt an 
nicht allzubiel gute Anlagen mir- 
befonmen Hatte, jedenfalls aser 
war er durch diefe Frau nicht Gej- 
ier geworden. E8 gingen allexleı 
böfe Gerüchte darüber, wie er es 
trieb. Er tälte Tiere, er itellte 
Vögeln nad), und Heine Mädchen 
waren bor ihm nicht ficher. Ein- 
mol wollte or das Schulfaus au 
sälnden, weil der Lehrer ihn be- 
iteaft ‚hatte. Er war der Anführer 
einer Bande geworden, der in die 
Säufer eindradh oder alte Weib 
lein berfiel u. zufkanden Tolng. 
Schliehlich wußte fih die Schul- 
behörde feinen Rat mehr, fie hat- 
te dem mächtigen Monrad Krahn 
erklärt, der Zunge mülfe in eine 
Erziehungsanftalt geihidt wer- 
den. Er fei ein ajoziales Indi- 
pidıium, jagten die Serren vom 
Amt ımd taten dabei jehr neiheit 
md erfahren, 

Das war ein fewerer Schlaa 
für den großen Seren. Seinem 
Sohn jo wegichieen? Der follte 
doch fhäter einmal das ganze 
Geihäft übernehmen! — Mber 
nad) und nach dänmerte in‘ Mon- 
rad eine Löfung: Er wilrde die 
Sadıe fon einrenfen. 

Eines Tages kam er nad) Sig- 
Tarberg hinauf, jeine Singer fpiel- 
ten mit der goldenen Kette tiber 
dem Band, und er war beinahe 
unbeimlid, Tiebenstirrdig. 

Mit Vaalfrid wollte er reden. 

Er zeigte ihr ein Watt Pa- 
drier: 

„Schau einmal ber, dein Water 
bet ja früher mal Geld von mir 
geliehen, md hier fichft dur die 
Sinfen dafür, Maalfrid.” 
„RavoHl. Ih glaube fehon, dnf 
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„Hör zit, Maalfrid. Sch habe 
acdacıt, dak ich dir Heuer dieje 
Binien erlaffe. Es ift do nicht 
jo einfah: Keinen Water umd fei- 
ne Mutter mefr, und — ımd - 
Dem Man traten wirklich die 
en in die Auaen. Maal. 
frid wußte faum, icaß fie faren 














jolltex. Das Tam zu unerwartet. 
Mrsgerechnet von Monrad Krohn 
diefes Entgegenfommen! . Bivar 
war die Hilfe jehr willfonmen, 
ielöjtverftändlic, aber e8 twäre 
ihr lieder gemwejen, ihm nicht für 
irgend chvas zu Dank verpflichtet 
zu jein. 

„ber da fit noch eine andere 
Sade, Meine Maalfrid“, jagte er, 
ja, er jagte wirklih Fleine 
Maalfrid, dabei fpielte er mit 
feiner Ubrfette, die Stimme wur: 
de nod janfter, ımd die Wırgen 
ichloffen fih zu zwer jehmalen 
Schliten. „Ihr habt jekt dod) diel 
Pag in nen Haus. Vater und 
Mutter find nicht mehr da; Gott 
hab fie jelig. Sie find ja jet ın 
den ewigen Gefilden und brau- 
den den Plag nicht mehr — —.“ 
Maalfrid mußte ihn rafch an- 
hauen: Bisher Hatte fie ihn 
nicht als einen frommen Mann 
gefannt, mu um ihretmillen 
brauchte cr fih doch wirklich Feine 
Mühe zu geben, fe war nicht mehr 
els was fie fehlen. „Und num 
böre, Fräulein Vaalfrid“, jagte 
ev wieder: „Ich habe einen Sum- 
gen, einen guten Zungen, er. ift 
nein einziger, Maalfrid. Mber 
er fit nicht jehr Fräftig. Stell dir 
vor, Wie twäre, wenn er mir 
fürbe und ich ihn im Sarg jehen 
müßte! Du weißt ja jelber, wie 
das ift. — Meine Frau it auch 
tot — —* Sept mußte wirklich 
das Tafıhentuch heraus. AB er 
es gründlich bemußt und an Au- 
gen amd Nafe herumgewiicht Hat- 
to, fuhr er fort: „Stell dir dus 
m einmal bor: Die einzige Hoff- 
ung und Zukunft eines Waters, 
— ja, du beritehft das, du hajt 
jeröft fchon fo bie Schlimmes 
mitgemacht. — Nun hat der Dof- 
tor gejagt, Moecresluft wäre das 
reinfte Sebenselixier Für ihn. Sin- 
aus mit ihm, aufs Meer, hat cr 
gelant, dort ijt Gefundheit und 
Kraft, Da habe id; mir gedacht, 
ich Fönnte ihn hier bei euch unter- 
bringen — ihr Habt doch fo viel 
Pat. Die Sinfen will ih euch, 
tie gefant, erlaffen und — id; 
fönnte ja auch noch etwas bezah- 














Teı, ja, das will ich gern tun 
—, die Verpflegung. Ic) 
dächte, müßte doch großartig 


für euch fein, einen Numgen aus 
der Stadt im Saus zu haben.“ 

Was follte Maalfrid darauf 
erwpdern? Sie hätte zwar diel 
Tieber die Zinlen bezahlt, aber — 
- —. Sopel man bier darüber 
wußte, war der Iunge wahl auch 
ganz ordentlich, und ein Kleiner 
Nebenverdienft, — ja, wer wir. 
de fo etwas von der Hand wei- 
sen? Sie Fonnte fich das am al- 
Terwenigiten Teiften. Uns Mat 
im Haus — der Tieh fich ichltch- 
Id, jhaffen, wern es auch durd- 
ons ein Unterihied war, ob man 
Later, md Mutter oder einen 
fremden ungen im Haus hatte. 

Es muRte chen geben. Nur ei- 





nes gefiel ihr gar nit, daS war 
Diele widerliche Freundlihfeit von 
Monrad Krohn —, 

Er machte geradezu eine Verbeu- 
aung, als er forfging, und dann 
30g er den Geldbeutel heraus, 
entnahm ihm eine blanke Krone 
und drehte fie in der Sand um, 
ehe er fie hergad, Maalfrid er- 
ichraf beinahe, — man Fannte 
Salz.Monrad bier auf der Infel 
nur zu gut, 

Aber nun War e3 entjchieden, 
und Eugen — jo hieß der Nun- 
ge follte im Frühling tom- 
men. Später fiel ihr evt ein, 
daß fie überhaupt vergefien Hatte, 
su fragen, wie alt er jet. So ging 
«3, wenn einer e8 zu eilig hatte, 


13. 
Der Jakob Fommt twicder, 


Der Filhfang hörte ziemlich 
plöhlih auf. ber folange er 
währte, gab «8 einen reichen 
Fang, und alle waren jehr zufrie- 
den. E8 fjah dod) jo aus, als be- 
ginne eine nene und af Zeit, 
nicht nur für Mons Rangfrof, 
jonder au für alle andern. 

Seht jollte auch befanntgege- 
ben werden, was er md Nagrı- 
bild vorhatten. An fommenden 
Sonntag wollten, fie miteinander 
zur Kirche gejen und zugleich das 
Aufgebot bejtellen. 

Dod am Freitag borher traf 
etwas ein, was fie nicht erwar- 
tet hatten. 

Die „Iulipanen“ Tegte auf ih. 
vom gewohnten Weg in Siglar- 
helm an, und ein fremder Mann 
ging an Sand, 

Dla, Mons und Henrik jtanden 
gerade auf den Nat. Mons blieb 
das Herz fait jtehen, er mußte fidh 
auf eine Kifte feen, denn er er- 
fannte den Fremden, er war fei- 
ner Sache ganz ficher. 

Es war Safob, der hier 
anfanı. 

Dla aina bin, begrüßte ihn 
und hieh ihn daheim kwillfonmen. 
Safob dankte ihm. ES [agen Ola 
viele große Worte auf der Zunge, 
om liebften hätte er laut gerufen 
und aud gleich gefragt, wie dag 
alles möglich jei, aber irgend ct 
was hielt ihm zurüic, Safobs Au- 
gen hatten einen jo jeltfanen 
Vi, das verfhloh ihm den 
Mund... E3 Tauerte etwas Frem- 
88 umd Umruhiges in diefen 
Bid, eine Halb veritekte Angit 
var darin. Jakob war nicht der 
gleih wie früher. Er mußte 
Surchtbares erlebt haben. Das 
war ja au anzunehmen, da er 
feit Zahe und Tan nichts hatte 
von fich hören Taffen. 

Na, das alles war feltfam, bon 
Arfang bis zu Ende. Da Iebte er, 
war jogar ins Land Heimgefom- 
men, hatte aber nicht einmal ein 
einziges Wort an feine Frau ge 
ichrieben. Benahm fich ein ver- 
nünftiger Mann fo? Nein, wahr 
baftig nicht, — «8 gehörte micht 
viel dazu, um das zu erfennen, 








Muf die Dauer Fonnten die 
ragen doch nicht unterdritct wer- 
den. Dla fam ihon nad ein 


paar Tagen zu Jakob und damı 
auch die andern, MS Lehrer 
NRasınes erfuhr, was fich. zugetra- 
acn hatte, rückte er fogar mit No- 
tizbuch umd Vleiitift an, denn, 
fo fagte er. das miütffe in bie Set 
tung lommen 

Nr Mons ging nicht Hin, 

Nafob zeigte feine große Zuit 
zum Erzößlen. SHIT und fhummı 





iaß er da, gleichlam fremd fire 
fie alle. Aber mit der Zeit hol- 

‚ ten fie doc allerlei aus ihm her- 
aus: 

Sie waren in einen ZHflon ge- 
raten, — in der Nähe des Wequa- 
tors, das Schiff war Ted geiwor- 
den und untergegangen. Unaus- 
gejegt hatten fie um Hilfe gefunft, 
aber feine Antwort erhalten, bis 
fie jchliehlih in die Boote gehen 
mußten. Sm übrigen Fam nur 
ein einziges Nettung3boot flott. 
Mode auf Mode trieb e3 mit 
jeiner Mannfchaft herum. Mit 
der Zeit wurden die Lebensmit- 
tel fnapp, und noch mehr das 
Bafler. 

„Wir wurden nahezu verrückt“, 
fagte Safob einmal, und dabei 
brannten feine Mugen. Dla 
Sangfrof fand, daf cr ganz un- 
heimlich anzufehen war, 

Näher wollte Nafob aber nie- 
mals darauf eingehen. Er Ient- 
te jtetS ab, wenn die Leute in ihn 
‚Örangen, 

Immerhin, fo biel holten fie 
mit der Zeit doch aus ihm heraus, 
daß fie in dem Nettungsboot ftar- 
ben, Mann für Mann, und dab 
einer nad dem andern ing Meer 
verfenft werden mußte, Einer von 
ihnen wurde berrüct. „Den muß- 
ten wir feitbinden“, jagte Safob. 

Zufegt waren e& ihrer nur 


nod zwei. Da endlich imurden 
fie bon einem  brafiliantichen 
Tantihiff aufgenommen, nad. 


dem fie jchon alle Hoffnung auf- 
gegeben hatten. r 

„Ih hourde Frank”, jagte Na- 
fob, „ichrelang. Mls ich wieder 
beffer war, jtand id ohne Geld 
im fremden Sand. Aber ic; wollte 
nicht eher heimfommen, als bis 
ich mwenigjtens jo diel verdient 
batte, daß ich mich jehen Tafjen 
fonnte, ohne mich ihämen zu 
müffen,” 

Selbitoeritändlih glaubten alle, 
daf, ewas Wahres an diefer Er- 
zählung jein mitffe, vigleiht auch 
noch mehr als mur etwas. Aber 
03 gab auch biele unbegreifliche 
Liden darin. Warım hatte er 
im alt »dieien Jahren nit ein 
einziges Wort von fich hören laj- 
jen, nicht einmal, als er wieder 
in die Heimat  zuriicigefehrt 
war? Hätte er damals gleich 
wenigitens der Nerderei Nach: 
richt gegeben, oder ji mit 
den nächitgelegenen notmwegifihen 
Konful veritändigt, dann wäre 
es doc; nicht jhtvierig Für ihn ge- 
welen, hen früher heimzufom- 
men, 

Nein, es mußte noch etwas 
anderes dahinterjtedfen. Und die 
Leute meinten auch bald, dah 
fie es herausgefunden hätten. Er 
it zum Schluß wohl verrüct ge- 
worden, meinten fie. Manche Ieg- 
ten 8 auch fo aus, da zurleßt, 
als ihrer nur mod zivei im Ret- 
tungsboot waren, fob in fei- 
nem geftörten Geilteszuftand den 
andern umgebracht hatte, um fer- 
nen Dirft an deffen Blut zu ftil 
len. Keiner glaubte das zwar im 
Ernft, — 08 war ein Sceräuber- 
roman md midhtS weiter. Mber 
bier war ein Garn, das man nad) 
Serzensinit meiteripinnen Eonn- 
te, md eine gute Welegenheit, 
ich zu grırieht. 

€3 fehlte nicht an Leuten, bie 
die Sejchichte ftändig weiter aus- 
“mitten, und cbmobl fie "im 
Ernjt nicht das Schlimmite glaub 
ten, raunte dod einer dem an- 
dern zu, daß mehr Hinter der gan- 























zen Sache jtede, als der Yakob 
zugeben wolle. Man mühte fi, 
den Fortgang der Sache aufs 
bellen, um eme annehmbare Q- 
jung zu finden, und Fam zu dem 
Ende: Als Jakob tagelang ver- 
riet und allein in feinem Boot 
umbergetrieben war, jei ein Schiff 
gekommen und habe ihn in einem 
amerifanijchen Safen  abgejegt. 
Dort jei er all die Jahre im Ir- 
tonhaus getwefen. Erft jegt, nun 
jein Verjtand Wieder einigerma- 
ben Far geworden jet, habe man 
gewagt, ihn in die Heimat zu- 
titczufchieen. Aber ganz in Ord- 
numg wäre er immer nod) nicht. 
Tas könne jedermann jehen. 

So ging das Gerücht, ımd fo 
ungefähr dachten die Leute auch. 
ber was fi in Wirklichfeit zu- 
getragen Hatte, wie fih in der 
ganzen Gefchichte Dichtung uud 
Wahrheit verflodten, das tilrde 
wohl Feiner je mit Beitimmtheit 
erfahren. 





Als Jakob überraichend Heim- 
fan, wollte Ola Ragnhild noch 
schnell auf ihn vorbereiten. Er 
fürchtete, fie eliede zu jeher er- 
jeredfen. Darım ud er Safob 
ein, ext zu einer Tale Kaffee zu 
ihm zu fonmen. Aber Sakob 
Ichnte ab. Er wollte jekt heim 
zu feiner Frau ‚erflärte er und 
ang elaftiich und mirhelos itber 
die Klippen dahin, wie im alten 
Seiten. 

Nagnhild war daheim. Als fie 
die Türe öffnete und fah, wer 
draufen jtand, geichah, was aan; 
natürlich war: Sie brah oh - 
mächtig an der Türe zufammen. , 
Nafob nahm fie in ferne Arme 
legte fie aufs Bett und verfuchte 
auf jede nır möglide Weije, fie 
ins Vewußtjein zurüczurufen. 

Sett erjt hatte er gleichlam 
wieder zu fich felbit zurüicgefun- 
den, und als fie die Augen auf: 
ichlug, ja er da, jtreichelte ihr 
Stirn und Saar und flüfterte: 

‚Nagnhiid, Nagnbild...” Das 
war alles, was er fagte, 

Mitten in der Stube ftand der 





Kleine Neidar umd jtarrte den 
Fremden mit erftaunten Augen 


an. Was Gatte denn diefer Mann 
mit der Mutter angeitellt? 


— — Ragnhild Fonnte fich an- 
fangs nicht über ihre Gefühle 
flar werden. Eigentlich hätte fie 
fih freuen müffen, aber fie emp- 
fand das ganze Sejchehen weit 
cher als eine Qual. 

Sie geriet ins Grübeln und 
fragte fi immer wieder: Satte 
fie Jakob eigentlich je gelicht? 
i fie ihn jegt noch, wenn fie 
fih ernftlih Nehenjchaft ach? 
Mer fie Fam ztı feiner SMlarheit. 
Ihre Seodanfen waren berworren 
und tajtend. Er war ihr Mann, 
neviß, aber das Tag fo unendlich 
weit zurücd, md er hatte fich fo 
jehr verändert. Dazu fam, dah 
fie und Mons mehr miteinander 
achabt hatten, als reryt war, und 
das war num durch Sakobs Seim- 
fchr gine wirkliche Sünde gervor- 
den, tvie fie glaubte, 

Mit diefem Schatten aus der 
Vergangenbeit jollte num ihr Aur 
iammenleben neu beginnen. 
wuchs in ihr ein ftarfes Gefiihl, 
day fie diel zur fühnen habe. Und 
aus diefem Grmde Mollte fie 
gerne aut gegen Safob fein, Er 
war ftets qut zu ihr, daran fest 
to 08 nicht, er war nur ander& 
als früher, FÜ und chen... 

Bortietung Folgt) 

















18. März 1955 
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Aiennenitifche Rundichan 





Bauzhell, Alberta. 
(Fortfet. bon S. 6—5) 


Einen weiteren Bejud; hatten 
wir in Br. Ahr. Siebert, der in 
wei Verfammlungen iiber Nönt. 
7 iprad). Er erzählte aud) don der 
Arbeit unter den Nırfen. Etliche 
rufiichiprechende Nachbarn waren 
der Einladımg zu eimer Abend 
verianmlung gefolgt. Stier mur- 
den etliche Lieder don Gejchtvi- 
tern, die noch die ruff. Sprache 
Tönnen, geiingen. Br. Siebert 
gab eine Anfprade. Dank dem 
ihönen Wetter in diejem Winter 
tonnten alle Verfammlungen gut 
bejudt werden. Es find viele 
Fälle von Erfältingm und Fu 
vorgefommnen. 


Br. Nacob Baerg, der wohl 
über ein Jahr im Sanatorium 
war md zwei fehwere Oneratio- 
nen gehabt hat, darf jest jehon 
11 Monate bei feiner Familie 
jein, weldhes ein Wunder Bottes 
md eine Gebetserhörung it. — 
Der Serr tröfte und helfe allen 
Leidenden! 

Dem ganzen Numdjdau-Periv- 
nal Bottes Segen wünfdend, 





— Kor. 


FOR SALE 


Christian Book, Gift and 
Stationery Store 
Centrally located in the Fraser 
Distriet in Vancouver, B.C. 
Doing good business in both 
English and German lines. 
Must be sold immediately, own- 
er having acquired wholesale 

business in the U.S.A. 
For further information write: 


J. M. EWERT 
5927 Fraser St., Vancouver, B.C. 





Steinbach, Man. 
Den 6, März 1953. 
Der im 78, Lebensjahr jtehende 
Prod, Johann Yraun, Niverpille, 
langjähriger Prediger der Niver 
viller Mennon. Gemeinde, twel- 
ber jeit vorigen Herbjt fhwer an 
Xeberfrebs Titt, durfte am Somm- 
abend, den 28. Febr., heimgehen. 
Unter großer Beteiligung fand 
das Vegräbnis am 4. März von 
der Ehorfier Nirde aus jtatt. 
Witwe Heinr. 2. Siebert, Chor 
tiß, weldie mehrere Sahre an 





Blutfrebs litt, jtarb den 21. Feb 





rar im Alter von 67. Schren, 
und wurde den 24. in Chortit 
begraben. 

In meinem vorigen Bericht in 
der M, Rıumdichau jollte es nicht 
heißen Henrich Wiebe, jondern 
Heinrid) Wieler jei gejtorben und 
den 16. Februar Hier beerdigt 
worden 

Zu dem fait 500 Mitglieder 
zählenden Verein zur Erhaltung 
imferer deutichen Mutterjpradhe 
fonmten bier auf der Verfanmt- 
lung amı vorigen Sonnabend nad) 
52 Mitglieder mehr geworben 
werden. E3 waren zwar Sumderte 
Zuhörer erfhhienen, denen 08 um 
die Erhaltung ımierer Sprache 
mod zu tum ift, aber dech waren 





Hunderte mermonitiicher anti 
Tienväter der Dftreferbe, denen 
das Erbgut ihrer Väter ebenjo 





lieb und wert it, nicht zugegen. 
Sceltjamerweije fcheint es jo, es 
find zu oft nur, wenige, tweldhe 
auch gewilt find, Opfer zu bein: 
gen. Im Zujammenichluß Leg! 
ja erit die Stärke, 

Der am Nachmittag desielben 
Tages gelieferte Vortrag von Dr. 
WB. Quiring: „Die Tanadıjhen 
Mennoniten in Paraguay”, war 
zu aufihlußreich, um nicht im 
unfern mennonit. Wähern Raum 
zu finden, 








Nlonnmariuune 


56 Harbison Ave, 


BHNWMAHHE! 


Henasnd Bonu1a H3 meuaTıı Ha YKPANNIcKOM AaLıke ImTepechan 
Kuna xpIeTHanckııx pacckaaon 1 cTUXoTBopennÄ 


“HA LIIAXY IKHUTTA”.. 


YKPäHkcKUÄa A3bIK MOTYT 
AAA CEÖR WIM AM CBONX 3HAKOMBIX YRpanıes. Kunra Haneyarana 
na xopowmeh 6ymare, ıımeer 128 crpanmu. Lleka kunru $1.25. 


Beinhcarb MOKHo no anpecy aBTopa: 


Mr. M. PODWORNIAK 








BbINHCATb 3Ty KHHTY 


Winnipeg, Man., Canada 
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| Achtung Billig Schnell Zuverlaessig |; 
| Firma mit 50-jähriger Erfahrung in Paketversand. Frei ins Haus, | 
| meatinicht,verzellbär: Alle Zonen Ändere 
I Deutschlands Länder : 
| Nr. 31—1 Pfd. ger, Kaffee, 3 Pfd. Kristall-Zucker....83.45 34.4: I 
! Nr. 32—1 Pfd. ger. Kaffee, 5 Pfd. Kristall-Zucker.... 2.95 3.90 ji 
Nr. 33—1 Pfd. ger. Kaffee, 8 Pfd. Reis 3.95 5.00. 3 
Nr. 34—1 Pfd. ger. Kaffee, 8 Pfd. Schmalz 0055| 
Verlangen Sie Preisliste für andere Pakete, Schicken Sie | 
Bestellungen mit Money Order | 
| 
KAUF UND| 
VERKAUF | 
i von Häusern — Geschäften — | 
Bauplätzen — Land — Lanz- | 
Traktoren. Wir f | 
karten, Geldüberweisungen und 
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Einwanderungspapiere. 


KIRCHMEIER 
1343 Queen Street, Regina 
Phone 97520 
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Nachdem die in Steindah im 
Sabre 1923 von einem Werein 
gegrändete deutige Leigbibliothef 
für einige Jahre Raummangels 
halber jtarft vernachläfligt war, 
darf fich jet jeder, der nicht zu 
weit ab wohnt, in unferer Be 
haujung einfinden md fi die 
Vürher, die er Iefen möchte, ab- 
en. iind noch 230 Bücher, 
jt ehr leienswerten Inbaltes, 
Hand. 
oh. 3. Andr 
mM 











75, Prediger 
der ”. Semeinde bier am 
Drte, ijt dankbar, jenen vielen 
Gönmern amd Freunden berichten 
zu können, dak fih, Gott jei Dank, 
jeine  itarfen Ropfiimerzen jo 
mehr verloren haben. So hofft 
er, wieder die Sottesdienfte bei 
wohnen zu Finnen, Er dankt nad 
träglich noch für die Mufnnmte 
rung dur die Briefe und Ve 
iube Lieber Fremde, 

Albert MR. Neimer, Geichäfts- 
mann in Rrairie No’e, erlitt vo 
tige Woche einen Schlaganfall, 
md Mitwme Ioh. D. Soogen an- 
fangs diejer Woche. Beide befin 
den fich zu Behandlung im bie 
finen Soidital. 

Frau Wild. B. Hichert, weldhe 
durdh einen Auntonnfall 3 Wochen 
bermußtlos im St. Boniface Ho 
ipital gelegen Hat, befindet. ic 
jett auf dem Wege der Bellerung. 

ac. G. Görkens fuhren beide 
am 8. März auf eine 3-monatige 
Bejuchsretie nad) Paraguay. rau 
Sörgen hat dort 4 Schweitern ı. 
2 Brüder wohnen. 

Mil. Nedekop, Niverville, er- 
hielt vorigen Freitag telegraphi- 
sche Nachricht, da fein Vater Da- 
vid Nedekoh, 
der Stadt Tuauhtemoc, Meriko, 
ichwer erfranft jet. 

In der „Brüde zur Heimat” 
iteßt folgendes Wort, welches mir 
wichtig genug jeheint, wenn ber 
Editor Raum hat, es hier folgen 
zu Tollen: „Die Gefchichte der 
Kölfer und der Welt wird mei- 
jtens von direkten oder indirekten 
Feinden des Streiges gemacht 
Dies zu erfennen, dürfte uns nicht 
ichwer fallen. Wo die Regent 
Schaft Krieg und BVerbeerung zur 
Folge hatte, da hatte die Hölle 
ihre Hand im Spiel. E3 darf 
fein Volf don einer ruhmreichen 
Gejchichte reden, denn jolhe gibt 
es nicht. Söhe- und Vlütezeit der 
chrüitlichen Völker waren Segens- 
itrahlen des Kreuzes don Golga- 
tba. Ein Volk, da3 das Kreuz 
Shrijti befeitigt, verliert die Dri- 
entierung. Wo die, Völker das 
Kreuz mißbrauchten. wurden fie 
von Gott harte Schulmege ge 
führt. Man hat im Namen des 
Kreuzes gefämpft, nemordet, ge- 
martert und geplündert, D tie 
ichredlich afl die Tatfachen! Heute 
fehlt allen Wölfern die Drien- 
tierimg durchs Streng. Alle jageit 
einem Strafende zu." — Wie 
wahr ijt das doch! 
$.%. Wiebe, 




















Bolivien» Veife, 


Schon aeraume Zeit hatten 
ih etliche Vürger aus Pernbein 
und Menno mit dem Nachbarland 
Bolivien beirfäftigt. Man wußte 













von Dart zu Ferieten, daß da 
bit Belenenbeit zu Getreide 
bat vorkanden jeien. dah unfere 
mennonitibre Einesat tie Wehr 





lofigfeit, Ablehnung DS Schwurs 
eigene Schulen, von der bolivia- 


Seihäftsmann in * 


niihen Negierung  berücfichtigt 
würden umd anderes Gute mehr. 
So reifte der Entihluß heran, 
eine Delegation von 6 Perjonen 
(auf völlig privater Grundlage) 
dorthin gehen zu laflen, um Sied 
lungsmöglichfeiten zu ftudieren. 
Die Namen diejer Männer jind: 
David Wiens, erh, Martens, 
Nat. Hildebrandt, Seinr, War- 
tentin, Ben. Siebert ımd Peter 
Nigier. 

Am 31. Oftober 1952 fuhren 
wir von Philadelphia los und fa 
men nach zweieinhalb Tagen in 
Villa Montes au. Eine Mufent- 
baltsgenehmigung für 30 Tage 
hatte uns der boliv. Konjul aus 
Muncton zugehen lajien. Ta wir 








uns zupor mit den zuftändigen 
Regierungsitellen des Yandes in 
Verbindung jeben wollten, bevor 
wir auf Zandiuche gingen, fahten 
wir den Entihluß, von Billa 
Montes per Flugzeug nah Xa 
Paz (Hauptitadt) zu reifen. Ein 
eigenar: ; Erleben ijt es doch, 
jo zwiihen Gebirgrüden, audı 
mal über Wolken dahinzufchve 
ben, zumal es mein erjter Ylug 
war. „Neifebejchverden” hatte ich 
feine, wogegen mein Freund 
Martens auf der Ießten Strede 
fich jehr „privat“ beichäftigte. 
Sa Raz liegt 3500 m über dem 
Meeresipiegel, it ringsum von 
Bergen eingejebloffen und befin 
(Fortjeg, anf S. H—1) 






















Kage 


ronto. 


Hanptinduftrien — 


geitellte. 









‘Bapierfabritute 


Yurter und Häle . 


Drud und Verlag . 
Hobelwerte 


Giravieren, 














Ntohlenfaure Getränke 


Hanptitelle .. 

3weinitelle Bank Street 
ii Laurier Avc. W 
u Rideau ‘Street ... 


Bastview 


Ehe Canadian Bank of Commerce 


hat mehr als 025 Zweigitellen in Canada; 

jede diefer Branchen hat einen vollitändi- 

gen Bankdienft. Die Hweigitelle in Ihrer 
Nähe wird Ihnen gerne behilflich fein. 


Über die kanadischen Städte 


OTTAWA, ontarıo 


Gimwonnerihaft — Groß-Ottama 1951 — 281,908. 


Am Ottawa Frl 120 Meilen wetlich don 
Montreal und 265 Meilen ötlich von To- 


md hat einen großen modernen Sluabafen. 


Ta Sttowa die Sauptitadt von Stanada it, 
find die meiiten Eimvohner Negierungsan 
Ottawa ift das zentrum eines 
reichen Bapier- md Solzinduitrie-Sebietes. 


Brot amd andere Produkte . ch a 


Drud- md Buchbindereien r Er} 


Sterentyp md Eleftwomp . 


THE CANADIAN BANK OF COMMERCE 


bat fünf Sweigftellen in Ottawa, die Ihnen 
zu Dienften jtehen. 
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. — UT Sparks Street | 
311 Bank Street 

. — 212 Laurier Ave. W. 
.— 42 Ridoau Street 


199 Montreal Road 
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Amtrichten... | 
(Fortjeg. von Seite S—5) 

gen Amerifareiie von jeiner Tod) 
ter 2otte begleitet. Sie ift Iedig, 
30 Jahre alt, und führt dem ver- 
witweten Vater den Haushalt. 
Ter Kanzler und jein Gefolge 
werden vorausfichtlid am 6. Apr. 
mit der „S.S. United Staates” 
in New York ankommen u. dam 
Wafhington einen dreitägigen vf- 
fiziellen VBeiud abitatten. 

— &s wird von firdhlider Sei- 

te Letont, daß neuerdings ia 
tischen Kreije Stormarn in 
Gemeinden Anzeichen von 
Teufelsbejchvörug fejtgetellt 
worden jeion, In der Bundes- 
vepublif jeien im vorigen Kahr 
65 Hülle bon Hexenivahn ba 
fanııtgeworden. 
Vındesfanzler Adenauer 
erbiet am 7. März bom höchiten 
Gericht Weftdeutfchlands freie 
Bahn, um am 19, März die Bil- 
dung ‚des Vındestages für die 
von ihm ausgearbeiteten Vertrü- 
ge zu erhalten, welche Deutjch- 
land von einem bejesten Land zu 
einem bewaffneten Partner der 
Reftinächte machen follen, 

Die beiden Vertragsiverfe — 
der don jehs Ländern unterzeic) 
nete Vertrag über die einheitliche 
tweitenropäiiche Armee md der 
vorläufige Friedensvertrag der 
Alliierten mit Bonm — dürften 
aber fowohl legaltitifeh wie im 
Parlament no fhweren Anfedh- 
tungen ausgejegt fein. Wenn fie 
dom Bundestag ratifiziert jein 
werden, mülfen fie auch nod) vom 
Vundesrat, dem Oberhaus, ge: 
billigt werden, und dann Tann 
ihre Uebereinftinunung mit der 
mwejtdeutichen BVerfaffung gericht 
lich angefochten werden. 


.« 



























Ditdenticland. — I den Kon- 
zentrationslagern befinden fich 
mehr als 800 Anaben und Mäd- 
hen unter 17 Sahren, die für 
jogenannte „politiiche Verbrechen” 
ihre Jugend in jo qualvoller 
Weije verbringen. Einige bon ih 
nen haben nichts Schlimmeres 
getan als „Srimmaffen“ gejchnit- 
ten, während ein Redner eine 
plumve Lobhudelei auf Stalin 
hielt. Andere; haben fih durch das 
Schreiben, Druden und Vertei- 
Ten von politiichen Slugblättern 
gegen die Machtdader fchuldig ge- 
mat. Wieder andere haben der 
Verfugung nicht widerftehen Fö 
nen, in nächtlier Stunde heim- 
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li) den jombolijchen Buchitaben 
„5" (Breiheit) an Gebäude ihrer 
Stadt oder die alten Stodtmau- 
ern zu malen. 
* * 
Dänemark, — Ein volniiher Bi- 
Tot floh mit einem Ditfenjäger 
vom Typ Mig-15, der beiten und 
geheimften Mafchine der Rufen, 
nach Dänemark, 
— Der Nordische Rat empfahl 
den Regierungen von Dänemark 
und Schweden, gemeinfan bor- 





bereitende Unterjudumgen zum 
Pau einer Brücke oder eines Tun- 
nel ziwiiden Dänemarf und 


Schweden im Derefund zu ber- 
anlaffen. 
Pe n 

USA. — Es waren ihrer 13, 
eine Gruppe höherer Fommumi- 
itifcher Funktionäre, die in Nem 
Dorf wegen umitürzleriicher Tä- 
tigfeit vor Gericht ftanden. Die 
Sejantitrafe jollte fünf Sahre u. 
10,000 Dollar in bar betragen. 
Doc) che er dag Urteil {prad), be- 
deutete der Bundesrihter den 
Angeffagten, da er no einen 
Anstieg wife, der ihnen das Ge- 
fängnis erivare, Gejpannt harr- 
ten die 13 des jalomonifchen Ent: 
iheids — er hieß „Rußland oder 
Sefängnig“. Mit anderen Wor- 
ten: der Nichter bot ihnen die 
umverzüigliche Auswanderung in 
den Somjetjtant an, die fie des 
Sefängniffes und aller weiteren 
„Verfolgungen” entheben twitrde 
Ein heftiges Kopffhütten war 
die Antwort, der Verteidiger be- 
zeichnete den Vorichlag als „un- 
geießlih und unerträglich”, umd 
im Namen jeiner Mitverfjtvore- 
nen beteuerte einer der Angeflag- 
ten, dab fie fih bier zu Haufe 
fühlten und ihre Verantwortung 
dem amerifantihen Bolfe gegen- 
über fie zum Bleiben verpflichte, 
Alf, Fieber mod) Gefängnis als 
Rıupland! Warım für fie wohl 
die „Seimat der Werktägigen“ 
die Verlokung verloren hatte, a 
fie ihnen plölich "zur perfönli- 
hen, jehr ımmittelbaren Seimat 
werden jollte2 






— 3’ einer sehlichten Zeremo- 
nie woıden PRräfident Eijenhower 
ud Fran in Wafhington in die 
Nationale Presbyterionerfirche 
aufgenommen. Im Gegenfag zu 
jener Fran war Eijenhower nach 
Mitteilung des Geiftlichen noch 
nieht getauft 

Beim amerikanischen chrift- 
lichen FSarmerbilfswert fir not- 
leidende Gebiete, ENOR, ift ein 
Notruf aus Nothina eingetrof- 
fen, der die Lage der dort nad) 
verbliebenen 15,000 Europäer 
als verzweifelt bezeichnet. Der 
Weltvat der Kirchen blant Si 








maßnahmen, bis eine Evakirie- 
rung diefer reitlihen Guropäer 
möglich ift. 


— England und Frankreid) 
ihlugen dor, daf; der Sicherheits 
rot der Vereinten Nationen in 
den näditen Tagen zufammentre- 
ten follte, um fih anf einen Rad) 
folger für den Generaljefretär 
Tedgde Lie zu einigen. 
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— Die Ver. Staaten ımd Eng- 
land fündigten neue Maßnahmen 
an, um die Verjorgung Rotchinas 
nit frategiichem Material zu un- 
terbinden. 

Die Anfindigung erfolgte nad) 
dem Abihluh der Konferenzen 
des britifchen Muhenminiiterg mit 
Präfident Eifenhower ı. Staat3- 
jefretär Dilles md verbreitete 
fich über drei Punkte: 

1. England wird die Verjehif: 
fung von jtrategtihen Gütern 
aus nichtbritiihen Gebieten mit 
britiigen Schiffen nad NRotchina 
verbieten. 

2. England wird Maßnahmen 
treffen, dak Schiffe von Fommı: 
niftijhen oder anderen Ländern, 
die ftrategifhe Güter fr Notchi- 
na an Bord haben, feinen Trei 
Ntoff in dritifchen Säfen erhalten 
fönnen. 

3. Die Ber. Staaten und Eng- 
land werden fih gemeinfan be 
mühen, die NRooperation ander 
Sandelsnationen fiir die Maß- 
nahmen zu erhalten, duch die die 
Verjhiffing von itrategiichen Sit 
tern nad dem hinefifchen Son. 
tineht verhindert Werden folk," 

Die Ankindigung jcheint zu 
bedeuten, daiz don jett ab jo twich- 
tige Verjorgungshäfen wie 3.8. 
Singapur für Schiffe, die Süter 
nad) Rotchina bringen, geiperrt 
werden jollen. 

















Iran. — Die Briten bleiben bei 
ihren Borjejlägen für die Ueber: 
windung der Delfrife in Stan, 
die am 20. Febr. in Teheran um: 
terbreitet wurden und don den 
Ver. Staaten als „fair und ver- 


"nünftig“ betrachten werden. Die- 





fe Erflärung bedeutet eine aug- 
drüklihe Billigung der Worjchlä. 
ge jeitens der U.S: Xran hat jie 
abgelehnt. Die Briten hatten 
Entihädigung für ihren beichlag 
nahmen Vefig verlangt und das 
Angebet gemacht, daß das irani- 
iche Del wieder auf die Meltmärk. 
te fommen ımd Iran Finanzhil- 
fe erhalten follte, 

Im Kabiarfrieg zivijchen 
der Sowjetunion md Sr 
der die den Ablauf des 25-jäh- 
vigen Fifcheretahlommens am 31. 
Januar berurfaht wurde, hat fich 
der Kramt jehr geicickt verhalten. 
Statt auf den Tiie) zu jchlagen, 
ernannte er dier Delegierte, die 
mit Teheran über die teitere 
Entioielung  verbendeln offen 
Tie iranifhe Preffe vergleicht die 
Taftif Mosfaus in der Nadiar- 
frage zu deffen Vorteil mit den 
der Briten in der Oelfrage, wobei 
fie freilich iiberficht, dab der Ka- 
vlarvertrag regelrecht abgelaufen 
war, während der Delvertrag nod) 
in voller Geltung ftand, als Rer-, 
fien ihn durch einfeitiges Borge- 
ben aufbob. 

Pe 
Kanada. Ein "Spredier dc3 
fanadiihen Einwanderungsmin 
Htertums in Ottawa jagte, 19 





















tiirden  möglidierweiie 35,000 
Tentfhe nach Kanada einwan- 
dern, Die Eimwanderungsguots 





fir Deutjce fei gegenüber 1952 
erweitert worden. Kanada tolle 
neben den bisberinen Veruisaruf 
pen mn auch deutihe Fadharbei 
ter zur Einmanderuma zulalfen. 
Die Erweiterung der Quote Tolle 
don Mangel au Werkzengmadiern, 
Mebanifern, Walstehnifern, 95 
chen, Tiihlern umd anderen Fach 
handwerfern beheben. 1952 man- 
derten 28,257 Deutige — die 





zweitjtärfite Grubpe nad) den bri- 
tifhen Einmwanderern — nad) Ra: 
nada ein. 

— Wie DVerichte der Trans- 
Canada Airlines (TEA) verlau- 
ten, hätten die Fanadijchen und 
amertanijchen Zluglinten im In- 
land am 11. Febr. das Zubiläum 





eines vbollfonmmen  unfallfreien 
Zuftjahres gefeiert.  Xımerhalb 


von 12 Monaten flogen jämtliche 
inländischen Fluggefellicgaften ei- 
ne Stredfe bon 14,000,000,000 
PBaflagier-Meilen. 

— Die „Gejellihaft zum Schuß 
der Frau ımd Kinder” behauptet, 
dah In der Provinz Qucbee nod; 
immer die „Ninderarbeit" eri- 
itiert und dab «8 erjt Fürzlid, bor- 
gekommen ift, dah Fabriken Kin- 
der im Alter’ bis zu 10 Jahren 
eingefteitt haben. 

— Wer zum erjtenmal nad) 
Kanada Fommtd, diirfte ziemlic) 
erftannt über das jtarke Natio- 
nalbewußtiein der Frangofen in 
der Provinz Qnebee jein, aber 
and überall dort, wo Kanadier 
franzöfijer Abjtanumung leben. 
Das beweilt ein Beichluß, den der 
Stodfrat don Direbee City Fürz- 
lich Fahte, Wwelder vorficht, da 
mit der Zeit fäntlihe englijchen 
Straßennann verichwinden und 
an ihre Stelle Franzöfifche Be- 
yeihnungen treten follen, Erjt 
fitrzlich änderte man die Chur- 
Gill, Roofevelt- und Me Naugh- 
ton-Straßen und bat jeßt mur 





noch 50 Straßen mit englifchen 
Verenmungen übrig. 
— Das nationale Steuer 


hartement jchätt, dab 1340 Sa- 
nadier im Schr mehr als 50,000 
Dollar verdienten, während 7700 
weniger als 1000 Tollar einnah- 
men und do no Stenern be- 
sahlten. Diefe Zahlen ergeben 
fich aus der jährlichen Unterfur- 
dung der Kinfonmen, de das 
Departement durchführt. Bera- 
tende Ingenieure md Architekten 
gehören durckichnittlich zu den 
bejtbezahlten Berufen, mit einen 
Turbjchnittseinfommen von 10, 


995 Dollar und einer durd- 
ichnittlichen Stenerabgabe von 
2611 Dollar. Merzte und Chi 


rurgen zeigen ein Durhichnitt: 
einfommen bon $OSS1; Necht: 
amvälte $9641: Zahnärzte $6,- 
202; Chiropraftifer 5120, Die 
ehrzahl der Stererzahler hat 
ein Einfonmen von 3000 bis 
83500 im Jahr. 
De 

Brafilien. — Der Anjpruc, das 
„and der unbegrenzten Möglich- 
feiten“ zu jein, geht Iangjam von 
den Vereinigten Staaten auf Bra- 
flien, den drittgrößten Staat der 
Erde, über. E38 ift ein Land der 
Superlative mit viefigen, fait 
ungenustem MWirtiehaftspotential, 
ISmal fo groß wie Gefamt- 
deutiäland, bei nur 52 Millio- 
nen. Einmvohnern — 6 Menidhen 
jo Quadratkilometer. 

Tie Gebiraswühte des Matto 
Srofle birgt Bold ind Diaman- 
ten, der Sidteil Magneteijen, 
Santa Catharina Steinfohle, 
Kupfer md Vei finden fi in 
Nio Brande do Sul, Nieel in 
Minas Geracs -— bon dem Ieber- 
ih an Delichiefer, Salpeter, 
Keolin, Marmor md Salbedel- 
feinen ganz zu fehweinen. Der 
Roden Bringt die Erzengnifie al- 
ler Bonen md Erdteile hervor: 
Naffee, Zuferrohr, Vaunmmolle, 
Neis, Tabat, Kakao, Getreide 
Tee und Dugende von Bernüfen.- 

























„Drafilien gehört die Zukunft“, 
jagen prominente Siüdamerifa- 
ner und weitblidende Bejuder. 
Sit wenigen Sahrzehnten werde 
es eme Weltmacht fein — bei 
guter Planung und tehnifder u. 
finangiefler Silfe von außen jdon 
in einem Dezenninm., 

Fr 

Indien, — Minifterpräfid. Nehru 
leitete am 7. März die Sundert- 
jahrfeier der indiihen ftaatlichen 
Eifenbahnen ein, die einen Wert 
von rund $1,680,000,000 reprä- 
jentieren. Bon den Gngländern 
gebaut und eine Million Perjo- 
nen beichäftigend, ijt die Bahn 
die größte Miens und biertgröß- 
de der Welt. 

— Die britifche Mount Evereft- 
Erpedition, die am 10 März auf- 
bredien till, jegte den 15. Mai 
als Beginn der Erfteigung der 
Sipfelgebiete des höchiten Verges 
der Welt feit. 

Pen 
Ungarn, — Die Birtfhaftskeife 
in Ungarn hat ihren Höhepunkt 
erreicht. Die berftantlichte Schwer- 
industrie jah fid, genötigt, 20 bis 


Üeue und gebrauchte 
elektrifche Oefen 


Sehen Sie fih unfere 
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Wreife von $25.00 Bis 3537.00. 
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REBEKOP ELEGTRIG 60, 


Phone 36.903 
966 Portage Ave. 
WINNIPEG — MANITOBA 


ZUM OSTERFEST 


Grpreh — Dienft ab Bremen: 

Alle Zonen: 

Solo: 1 fh. Nöfttaffee, 5 Rfd. 
„uder, 500g. Frucht Coctail, 
Michichotolade ........... 33.95 
% NR, Milhichofolade b3 

ent: 1 Pd. Nöftkaffee, 1 fo 
14 Anz. Hawaian RBincapple, 
1 Dofe din. Butter 2.93.73 

Duret: 1 Pd. Nöfttaffee, 5 BD. 


. Bader 82,95 
rin 1 fh 












500 gr, Nöjtkaffer, 
Yuder, 3 Rfd, Schmalz $3.95 
Sefterreich u.a. Länder 90€ mehr 
Weitzonen: 
14 Bfd. Buder .... 
8 Pd. Schmalz .. 
2.3000 33.70: 1% 
3 Rp. 
2 Tafeln Savı 
Manhattan 5.9 















Taffee, 2 Mf. ger. £ 
Pd. Stafao, 1 fd 14 
Uns. Margarine, % By KRäfe, 
2 Ed. Breker 

27000 $ © 1 8fd. Holland 
Houfe Kaffee, 5 MD, Yulder, 

Selp 83.80: 1 fh. M tfaffee, 2 
TID. Zuder, 1 fd, Weizenmehl, 
% 1. Salao, 


RP: 5 1 BfD. Neis, 
! Tafel Sarotti Schofolade 


Dftzone: 





mi 1000 ar. 
get. Schinken, 1000 ar. Mollichin 
fan, 800 gr. Cervelativurit, 500 gr. 
Srchfenzumge, 250 gr. Nagont, 650 
ar. Nindsronlade, gr. Slapler 
Nippiben, Star. 
Nindsgoulaih, 

Ind weitere 60 preiswerte Rafcte, 
Kreistiften auf Wunfeh zugefandt 
Expreß- Dienst mr durch 
German American 
Oversea Exchange 


205 E. 85th St., New York 28, NY 
Manuf. Trust Bank Buil 
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Aashrichten ... 


40 Prozent ihrer Arbeiter zu ent 
laffen, da die Majdinen wegen 
Nohmaterial und Kohlenmangels 
jeit Ende Samtar jtillftehen. Aır- 
Berdem foll die ungariihe Regie 
rung rund 400 fahrplanmäßige 
Eifendahnzüge ftillgelegt haben. 
Nur nod die wichtigiten Bahn- 
itredfen feien in Betrieb. Die Noh- 
lenlager der Bahnen jeien leer. 
Fachleute erflären, dab der Roh- 
material: und Kohlenmangel di- 
relte Folge der aufgezwungenen 
Sroßindujtriealifierung diejes 
Agrarjtantes jelen. 

Pe 
Holland. — Die holländifge Re- 
gierung it in großer Sorge um 
eite des niederländiic-ndo- 
ben Handeld, Die Indone- 
fier haben Zürzlih eine deutjche 
Wirtihaftsmiffion angefordert, 
zugleich; haben jie den Holländern 
— ihrer früheren Stolonialmad! 
— zu berjtehen gegeben, daß die 
no in Djakarta zurücgebliebe- 
ne niederländiihe Milttärmiffton 
nidit mehr erwünjcht je. Sm der 
Hauptftadt Indonefien wind of 
fenbar erwogen, ftatt deifen deut- 
ice wriltärfachleute beranzuzie 
hen. a 
Sowjetrußgland. — In Tode wie 
im 2eben ift Stalin ein berühm- 
ter Mann. Diejen Gindrud 
macht der aufgebahrte Leichnam 
Stalins in der Säufenhalle des 
alten Gewerfihaftsgebändes. Den 
Kopf auf einem Seidenkiffen ge 
bettet, jtrahlt der tote Stalin ci- 
ne beitimmte Härte aus. 

„Sch Ihlop mich heute, den 7. 
März, den in langer Kette war- 
tenden Ruffen an, die ihren der- 
No Führer zum Ießten Ma- 
le jehen mödhte”n, jehreibt ein Kor- 
rejpondent aus Moskau. „Minde- 
tens eine Million Sowjetbürger 
n bereit3 an der Vahre vor- 
beideftliert fen, md mach der 
Zahl der geduldig Wartenden 
dürfte eine weitere Million vor 
dem Begräbnis am Montag dor- 
beiziehen: Indem ich mich auf 
Einladung des Auenminifteri- 
ms einer Gruppe von Diploma- 
ten anjdloß, die den Statafalt be 
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juchte, brauchte ich nicht jo lange 
in der bitteren Kälte zu warten 
wwie_biele Ruffen. 

Stelin ift mit derjelben grau- 
en. Uniformjade angetan, welche 
die Welt auf jo vielen Bildern 
gejehen hat. Er trägt zahlreiche 
Orden, don denen der goldene 
Stern des „Helden der fozialtiti- 
ichen Arbeit” an auffälligften ift. 
Bon der Straße jtrömen die Men- 
jchen in geordneten Reihen in das 
grüne Gebäude inmitten der 
Stadt, das mmmeit vom Krenil, 
der Wirfungsitätte Stalins, Tiegt. 

Mande Leute haben rotge- 
weinte Nugen, alle eine feierli- 
ce Miene. Sis fheinen das Ge- 
firbl au haben, vor einem bejon 
ders dramatischen lebnis zu 
jtchen. Manche bringen Kränze 
ühlimgsblumen mit, ande 
che goldfarbener Mimojen 
wel oder drei finken beinahe un- 
ter viefigen Kränzen zufammen. 

Tas endlofe Scharren von Tauı- 
jenden von Fühen ift das einzige, 
das die tiefe Stille vor der Halle 
unterbricht. Bon Zeit zu Zeit 
ichwillt das Fliitern der Tanfen- 
de zu einer hörbaren Welle an 

Ich erreichte die Doppeltüren 
des Sebändes und trat ein — um 
ter dem Nielenbid Stalins, das 
vier oder Ainfmal jo groß wie 
die ir ift. Innen weifen uni 
formierte Männer den Weg. Die 
Menicen jehreiten zu zweit oder 
zu'deitt weiter. Die endlofe Kette 
bewegt fich in einem heben Nor: 
ridor, einige Stufen hoch in einen 
anderen Gang. Dann wieder ein 
Korridor. Sroße eleftriiche Lanı 
pen erhellen den, Weg. 

Wir werden uns zur Zinfen 
und hören leife länge eines gro 
Ben Streichorcefters, das auf ei 
nem Bodimm eine traurige Tiehai 
fovify Melodie jpielt. Aus den 
Eden des großen Raumes [euch 
ten Scheinwerfer, deren Strahlen 
fh auf der umfränzten Bahre 
in der Mitte treffen. 

Die vielen Blumen nen 
itarfen Duft aus. Die Füße idar 
von, doch die Menichen bewahren 
ihr Schweigen, wie jtets in der 
Segenwart der Todes. I ver 
itehe nicht, wie man noch mehr 
Kränge in der Salle und in den 
Gängen unterbringen Fönnte, Auf 
einem Rranze las id „PBräfident 































Beron, Argentinien“, Biele aus 
ländifche Vertretungen  Tiehen 
ränge niederlegen. 

Stalins Bahre, bon den 


Scheimverjern angejtrahlt, bildet 
den Mittelpunft. Muf ihr ruhen 
aller Augen. 


Man bewegt fich fo auf die 
Bahre zu, dah man zuerft die 
Füße Stalins paffiert. Dan 


ficht man das Sefiht des Man 
nes, der Rußland jo viele Sabre 
lang führte md zu einem der be- 
fanntejten Männer der Gefchichte 
onrde. 

Man fieht das Geficht, das in 
allen Geen der Welt gekannt 
wurde. Es ift ernit, das Haar 
zurüdgefämmt, wie Stalin es 
jtets trug, der Bart voll und ge 
pflegt. Das Minn macht den go- 
wohnten rejoluten Eindrud. Das 
itarfe Geficht des Mannes, der 
„Stahl“ hieß. 

Eine Frau unterdrüdt vergeb- 
fi ihr Schluchzen. Ich gehe mit 
der endloien Kette weiter und 
iehe Stalins Brofil. Hier cheint 
das Geficht etwas don dem To- 
desfampf im Bofpital de8 Kreml 
zu verraten, aber 3 ift immer 





nod) 


jo, als ob man den Manır 
fend jähe. 

Srchejter wird etwas lau- 
ter hörbar, ımd die Frau weint 
vor fi hin. Die Menjchen bewe- 
gen fi) in einem anderen Gang, 
dureh zwei Tiiren md wieder hin- 
aus in die Kälte de Moskauer 
Winters.” 

Sofeph Viffarinovitihh Djugaib- 
vili, der „Mann aus Stahl“, hat 
Sowjetrußland ımd über 200 
Pillionen Menihen 29 Zahre 
mit Terror regiert. Durd den 
fommunitiihen  Polizeiapparat 
aber waren über 600,000,000 
Menjchen in China, Dftdeutjch- 
land ı, Ofteuropa in jeine Hand 
gegeben. Sein Nachfolger it der 
51 Iahre alte Laufburiche Sta- 
lins, Georgij Marimilianovitich 
Molenkov, geworden. Wenige 
Staatsmänner des Wejtens fen- 
nen ih. Die niit ihn zujanumens- 
trafen, find nicht jeher erbaut von 
ibm. Sie jagen, er jet hart ımd 
unnadhgiebig wie jein Vorgänger. 
Man weiß wirflid jeher wenig 
über ihn, amd es jteht nicht em- 
mal jeit, wer jeine Eltern waren. 
Die Schnelligkeit, mit der er 
ih auf den venvaiiten Thron des 
Tittators jegte, warf ein halbes 
Durgende weniger wichtiger Mi- 
nifter um. Dies deutet an, daß 
Malentov entjehlofien it, zu gei 
gen, wer Herr im Haufe it md 
aiwar jofort. 

Malenkov befist nicht das Pre- 
itige Stalins zu Hauje umd im 
Auslande Ohne alle Zweifel 
wird in Rußland jet eine Zeit 
jpanmımgspoller Ungewißheit ein- 
treten, wenn ji) auch niemand 
einfallen läßt, eine Revolution 
anzızetteln, Die vulliihen Füb- 
ver werden Angft und Mihlrauen 
doreinander haben. 
ie Schnelliafeit, mit der fc 
die neue Öruppe im Kreml durd- 
acheßt hat md mit einer anjdei- 
nend geeinigten Front der Welt 
gegenübergetreten if war ein 
Falter Mafjeritrabl auf die Hoff 
mungen der US. Die Beriir- 
rung und der Kampf um die 
Macht nach dem Tode Stalins 
find nicht erfolgt. Malenkov 
icheint jo feit im Sattel zu fit- 
zen, dah ein erfolgreicher Kampf 
um die Macht fi als unmöglid 
eriveifen mag, jelbit wenn er bon 





























einer Sruppe geplant werden 
joltte 
Es it allerdings zu erwarten, 





dah noch zu einem. Konflift 
fommen mag. Die Diplomaten 
jeheinen »derfelben Anficht zu jen. 

— In der Fertigftellung des 
nenen, zehnftöcigen, amerifani- 
ichen Botihaftsgebäudes haben 
fich die ruffiichen Beamten freund- 
lich und Hilfreich erwielen. Das 
Gebäude Fan mod in diejem Mo- 
nat in Gebrauch genommen Wwer- 
den. 

Das Gebäude in der Tihaifov- 
ify-Straße hat Büroräume und 
44 Wohnungen für die Botichafts- 
angeftellten, die nad) amerıfani- 
ihen Winichen ausgeitattet wor- 
den find. ES wird wohl das mo- 
dernfte und auch das am beiten 
eingerichtete in Mosfau werden. 

Die Miete beträgt $102,500 
im Nahr. 
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Franfreih. — Die europätiche 
Konitituänte beichäftigte fi am 
T, März mit dem Parlament und 
der Erefutive der geplanten %ö- 
deration und beihloh, die Wahl 
des „PRräfidenten von Europa” 


dem, Barlament vorzubehalten. 
Mit 31 gegen 4 Stimmen iwur- 


de der Vorichlag von Nicolas 
Mague don Luxemburg abge 


lehnt, die Wahl des höchiten Ere- 
Eutiobeamten auf eine Lifte zu 
bejgränfen, die von den Außen- 
mintfteen der jeds Mitglieder- 
itaaten Sranfreich, Weftdeutich- 
land, Italien, Holland, Belgien 
und Quremburg unterbreitet wer- 
den jolfte, 

Die Abjtimmung war ein Sieg 
für die „Gruppe der Föderali- 
iten“ und eine Niederlage für je- 
ne, die immer in der Unton die 
Freiheit der Bundesitaaten jo 
weit als möglih bewahren mwol- 
len, 

Unter dem gegenwärtig ange» 
nommenen Spiten würde die ab- 
jolute Mehrheit des zukünftigen 
Senats den Präfidenten wählen. 





Veaypten hat in den Beiprechun- 
gen mit einer deutichen Wirt- 
ihaftsdelegation nun endlich jei- 
ne Forderungen für den Fall ei- 
ner Natifizierung des  deutjd 
iraelishen  Wiedergutmachungs- 
abfommens mitgeteilt, Die nicht 
geringen Wünfche der Megypter 
erjtreeen fi auf eine Handels 
flotte von 180,000 BRT, dazu 
jchs Tanker und einen langfrifti- 
gen Kredit von mindeftens 250 
Millionen Dollar. Währenddej- 
jen it in Bonn din neuer Weg 
zur Berhinderung eines arabi- 
jeben Wirtichaftsbogfotts im Fal- 
le der Natifizierung bistutiert 
worden. E3 wurde vorgeichlagen, 
an Stelle deutjcher Warenliefe- 
rungen Sirael deutihe Verrac- 
mmgs-Suthaben zu übertragen, 
die die Bımmdesrepublit im Mus 
land befigt. Die deutihen Sahrıs- 
leiftumgen an Sfrael, die zwijchen 
200 1. 300 Millionen DA betra- 
gen, fünnten durch die A ndS- 
guthaben ohne Schwierigkeiten 
gedeckt werden. 
.. 
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England, — Winiton Churchill 
gab befannt, dab die Londoner 
RWeitminfterabter, in der Königin 
Slijabetd am 2. Suni gefrönt 
werden wird, dom WBerfall be 
droht ijt. Er appellierte an alle 
enalisch Tdrehenden Menfchen der 
Melt, eine Million Pfund (rund 
12 Mill. DM) zur Erhaltung der 
Abtei duch Spenden aufzubein- 
gen, 

— Großbritannien jteht im 
Zeichen der Krönung, die ab 2. 
Sum in der Londoner Weitmin- 
jter-Abtei wie em Shafejpeare- 
drama infgeniert wird, zum eis 
ben, dab die britiiche Monarchie 
aud) heute nod Menden aller 
Naffen am Herzen Tiegt. && mag 
jein, daß eines Tages Canberra 
zur zweiten Nefidenz wird. So 
wie Wafhington Heute ay Stelle 
Londons zum Zentrum der freien 
Welt geworden ift. 

— Sir Butler u. Außenminilter 
Antony Eden waren kürzlich in 
Wajhingten, um zufammen mit 
ihren amerifaniihen SKolfegen 
Trilles und Humphrey ein neues 
Kapitel der Wirticaftsgeidhichte 
der freien Welt zu öffnen. Chur- 
ill Phrlofipdie und Eifenho- 
wers Programm jchaffen eine ge- 
meinjame Grundlage für einen 
gemeinfamen neuen Kurs. Bei- 
de vertrauen der Tchöpferiihen 
Straft der freien Nnittafibe, und 
was man ihren SKonferbatismus 
nennt, ift mit fozialem und Tibe- 
valem Oel reichlich aefalbt. 
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— Nach der offiziellen Beileids- 
erflärung der britijchen' Negie- 
vumg zum Tode Stalins, wurde 
im Wohnfig Churchills befannt- 
gegeben, beabjihtige der Mint 
jterpräfident nicht, noch irgendei- 
ne  perjönliche  Beilerdsfundge- 
bung zu machen. Die Komme 
niftenzeitung „Daily Worker“ er- 
Härte, die meilten Parlamenis- 
gieder feien itberrajcht gewejen, 
dab EChurdill im Parlament 
nichts zu Stalins Tod äußerte, 
Nach Präfident Nooievelts Tod 
im April 1945 ei dod; das Haus 
vertagt worden. — Der 78-jühr. 
beitijhe Regierungschef ift mim 
der legte Weberlebende der „Gro- 
ben Drei des letten Weltftie- 
908 — Mooievelt, Stalin, Chur- 
il. 


u 
Balfan. — Die Weltgeichichte hat 
berei eine Nevifion des Sy- 
ftems vorgenommen, das die So- 
twjet3 nad Salta aufgerichtet hat- 
ten. Beim Musquetichen diejer 
Zitrone tft ihnen auf dem Balfan 
das Malheur pafliert, da erit 
Griechenland und dann Zugojla- 
twien fich dem Drum zu entziehen 
wihten. Und als dritter im Bun- 
de der Widerftändler bat fid) die 
Türkei auf die Hinterbeine gejeht. 

Die Allianz, die foeben in 

toen u. UAnfara paraphiert wur- 
de, macht den VBalfan aus einem 
jederz. iffbereiten Injteument 
der ruffiihen Bolitif zu einem 
befejtinten Worpojten der weitli- 
den Welt, Damit ijt ein guter 
Anfang gemacht, der den Veijer- 
en und Leifetretern in Weit- 
enropa Mut machen jollte, den 
tuffiichen Treibereien mit berein- 
ter Kraft entgegenzutreten, 
Die Türken, die fih auf dem 
Balfan-und in der Welt ausfen- 
nen, haben feinen Zweifel daran, 
dab Tito nicht zurück Fan. Info- 
fern betrachten fie ihn als zu- 
verläffig. Sie werden au dafür 
jorgen, daß die Tat dem Vertrag 
jolgt, das heißt, die mifitäriiche 
Zementierung einer  gemeinja- 
men Front. 

Der neue Dreibund beruht auf 
negenfeitiger Xoleranz, Das 
beißt, die Türken jollen Türfen 
Öleiben. Die Griechen Griechen. 
Die Jugoilawen unter dem Dau- 
men Titos, deffen Totenbettbeteh- 
rung die Simden jeiner Vergan- 
genheit nicht zu tilgen vermag. 
Es muß ums genügen, daß fein 
Beiipiel den anderen Vajallen 
Mosfaus einen Weg aus der 
Sakgafie zeiat. Und jo it auch 
der Artikel de3 Bırndesvertrags 
gemeint, der den bulgariichen, un- 
garifchen umd albanischen Nach 
barn die Tir offen hält. Fünf 
Nahre nach jeiner Achtung durch 
Moskau wandelt Marihall Tito 
noch immer im goldenen Licht, 
während in Vudapeit und Pran 
und Bufareft der Galgen ala 
Lohn den getreuen Aneckten Mos- 
fans minft. 
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nitijcbe Vundichan 


18. Nlärz 1955 





Bolivien - Neife, 


(Sortjeg, von S. 11—5) 


det fi jomit in einer Talmulde 
Bejonders jhön wirft die Berg- 
kette, bedectt mit ewigem Schnee 
mit dem „Slimani“ an der Spit 
ze. Dem Fremden madt in den 
eriten paar Wochen die die 
Luft viel zu scharfen. Wenn id 
3.8. im 2. Stod unjeres Hotels 
ankam, mußte ich, mit Naje und 
Mund nad Luft japjen, wie wenn 
ich lange unter Waller geweien 
wäre. Unjer Freund ımd Gön- 
ner, Herr Berh. Kyllmann darum 
befragt, erflärte ms, daB Die 
die Luft Feinerlei Nachteile für 
den Körber ımd die Lungen im 
befonderen babe, im Gegenteil, 
man mie Heier atınen, und der 
Sochländer habe verhältuismä 
Bin gelüindere Yungen. 

Durch eine bl e Revolution, 
die vor Ditern dieies Jahres ftatt 
fand, wurde die alte Regierung 
durd die MEN. (Movimiento 
Nacional Nevohteivario) erjegt. 
Sene jtand dem Großkapitalis 
ms nahe, wogegen dieje das Ziel 
anftreht, den jogialen Notitand 
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des Volles zu befämpfen, Die 
Nationalifierung der größten Mi- 
nen tie Palino, Mramano ımd 
Sochieild zählen zu den bedeu- 
tenditen Maßnahmen der neuen 
Regierung. 

Das Alina in Bolivien ift jehe 
verjchieden und wird von der Hö- 
beilage beitinumt. Auf dem Alti- 
plano jehmeit es im Winter, und 
der Schnee bleibt biS $ Tage lie: 
gen. Die Temperatur jinft bis 
zu 15 Grad ımter Null. Ange 
baut wird: Roggen, Weizen, Ha- 
fer, Gerjte, Kartoffeln und Grä- 
jer. Viehbetrieb Findet man dort 
nur di beichränkten Maße. Die 
Provinz Santa Eruz hat jubtro- 
piihes Klima. Im Winter jehr 
jelten Frojt und im Sommer joll 
nad Nusjage don Kennen die 
Site erträglicher jein als in Ajım- 
con oder Corrientes mit ange 
nehmen, fühlen Nächten. Der An 
bau beiteht aus Zuderrohr, Reis, 
Mais, Mani, Kafier, Nafao ımd 
neuerdings auch Banımwolle. Das 

tropiiche Dbjt Liefert aute Er 
träge 
ine größere Bedeutung als 
hierzulande hat in PBolibien der 
Flugverkehr, Bivei Vahnen, eine 
don Argentinien, die andere von 
Brafilien, jollen im nädhjiten Zahr 
bollendet werden, Sie gehen bei 
de nad S. Cruz. Muherdem wird 
intenfid an einem Socdweg hier- 

















ber gearbeitet, der auch 1958 
fertig werden joll, 

Bolivien hat Induftrien, die 
der Erwähmmg verdienen. &3 
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werden 3.8. gute Anzugitoffe u. 
auch Seide hergeitellt. Auf dem 
Gebiete der Zandiwirtichaft jedoch 
it bisher nur jündhaft wenig ge 
tan werden, frogdem die Bor- 
ausjegungen dafiir ungeahnt groß 
find, jei es Getreidebau, Mil) 
wirtjchaft, europäiihes, jorwie aud) 
tropijches Obit, Gemifi 
rohr und andere tropijche Blan- 
zen. Die Regierumg zeigt ji auch 
jebr interefliert, die Landwirt 
ichaft zu heben, daß no) mander 
in den gejegneten Lande jeine 
Sriitenz findet und damit beiträgt 
zu Nu und Frommien des gelam- 
ten Landes. Die Negierung legt 






auch große Duldjanıfeit gegen- 
äber jeglicher Neligion an den 
Tag. Die Privilegien, die um 


jere menmonitiiche Cigenart re- 

ipeftieren, fonden wir dort nad) 
im Rroft. 

Peter Regier, 

Philadelphia, Paraguay. 

Aus „Menno-Blatt“) 


Witwe Maria Peters t 


wurde im Alter von 72 Yahren, 
9 Monaten durch einen jchnellen 
Tod (Berzleiden) aus der Zeit 
in die Ewigkeit abgerufen. Sie 
war Serh. ©. Faft’s Tochter, am 
23. April 1880 in Petershagen, 
Molotichna, geboren, wo fie auc 
ihre Kindheit md Jugendjahre 
verlebte. 

sm Fahre 1900, den 7. Ofto- 
ber, trat fie in den Eheitand mit 
Leonhard I. Peters aus Peters- 
bagen. — Sie durfte es erfahren, 
dab das Leben Mühe und Arbeit 
ft, wenn’s föjtlic) gewejen iit. 
Einige Jahre Iebten jie in der 
Krim (Dihemret), von dort ging 
5 nad) dem Teref, Dorf Limorofa. 
Schwer war die Zeit der Anfied- 
bmg. Senfchreden und Mißern- 
ten verurfachten ihren Umzug 
nach der Mutterfolonie Petersha- 
aen, don wo fie nad) einigen Yah- 
ren wieder mit neuem Mut zu- 
vie nad) dem Teref zogen. Wirt- 
Ihaftlih jhienen fie nun Erfolg 
zu haben, dod es fan die Revo- 
Intion und mit ibe die Flucht, 
anerit nah dem Kuban, Dorf 
GSropfürftenthal, Sier fanden fie 
liebe Aufnahme. Dod nad) nicht 
langer Zeit nahm. der Tod der 
Familie den Gatten und Pater. 
As Witwe z0g fie mit ihren Piir- 
dern 1919 ins Heimatdorf Po- 
tershagen gurid. Nicht lange 
had) ihrer Ankunft im Elternhaus 
arb ihr Vater Gerhard Fait 
Sie blieb mit ihren Kindern im 
Seidmtiterkreife 

Sm Jahre 1923 erlag die Tod- 
ter Siefe einem  Lumgenleiden. 
Arch den einzigen Bruder, Ger- 
bard $. Faft, der ihre Ste war, 
mußte fio abgeben. 

Us 1924 die Muswanderung 
einjegte, durfte auch fie mit den 
Rindern fahren. Fait ein Sahr 
tete fie in Ontario, Sonth-Eait- 
Hp, PD. Shafejpeare. Her 
starb ihre Todıter Maria. 
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Seit März 1925 war fie mit 
isren Geichwiitern Joh. Frieen 
auf der Zarın bei Glenlea, Man. 
Schon lange Zeit war jie gallen- 
und herzleidend. Ihr Leiden 
zeigte fich meittens in Anfälten, 
die aber dann ah wieder bar- 
übergingen. In der legten Nacht 
ihres Zebens hatte fie große Mtem- 
not. Morgens, al& die Tochter 
Ama in die Küche ging um etwas 
zu holen md dann zueickehrte, 
war das Leben der Mutter entflo 
ben. 

Sonntag, den 8. Febr, Wunde 
die teure Enticlafene von der 
Kirche zu Glenfen aus unter gro- 
ber Feteiligung zur Grabesruhe 
geleitet, 

Vorte des Trojtes und der Er- 
mahnung jprachen der Ortspredi- 
ger Bob. Nogalsfy nad Noh. 14, 
13; ihr Neffe Wild. Schröder, 
Steinbah, an Hand von Pi. 90, 
10—12, md Aclt, Wilh. Enns, 
Springiten, ichloß die VBegräb- 
nisfeier mit Spr, 10, 7: Das 
Gedächtnis der Berehten bleist 
im. Segen. 

Nam ruht fie aus von all den 
Mühen und Leiden, 6i8 aud) fie 
der Ruf des Lebensfürjten weden 
wird, wie Paulus es in 1. Kor. 
15, 50-57 befihreibt. 





Im Namen der Sinterbliebenn, 


3. €. Friefen. 


Buch gefucht. 


Ver das große Predigtbud) von 
Satob Denner hat und e8 ber- 
faufen möchte, jchide e8 bitte an 

Peter Ent, 
Bor 188, Warner, Alta. 
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Wer fih in Gefahr begibt, 
kommt darin um. 


Jertritt die Diiteln, folange du 
Schubert an den Füßen hait. 
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Fensterkasten Tomaten 


Rignen sich fuer Toepte, 





Kasten oder Gar- 
ten, Bringt ausser- 
ordentlich fruaha 
Fruechte, Kielner 
Tim sat eine bu- 
y schige Zwerg- 
art, dio nicht 







mehr als 8 
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waechst. 
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a ee 
ee ar nn, 
a orach 

(Per Pkt. 20c, 1 Unze de franko) 
KOSTENLOS: Ein grosses 1953 
N eg 
schoerste_ das je erschienen Int, 

chen denne en 

Rn ET € 
DOMINION SEED HOUS 
LZZILISELLTG 



















Bibeln und Teitamente: 


. eine Tajhenbibel, Saffian, Goldichnitt ...... 
Konfordanzdibel, Xedereindand, Notfehnitt .... 


Stontordangbibel, Stunftleder, 


Bejtentajchenteftament, Seitengoldtitel, Notihnitt ..... 
Weftentafchenteitament, Goldfchnitt, Schurlappen au. 
Großdrued-Teitament, mit Pfalmen, 
Baffendes Gefchent fin alte Leute . 
Palmblätter von Karl Gerof. Gebraucht ..... 
gewählte Werke, 16 Bände, Gebraucht . 


Goethes a‘ 
Schillers ausgewählte Werke ...... 





Kluge: Gejgichte der deutihen National & At 
€. Schreiner: Seelforgerliche Briefe für allerlei Leute .. 
Sarei: Gefchichte der evangel, Heidenmifiion. Gebraucht 


Neuf, Areihkalender jebt mur . 
jet mu 


Bihel-Tertsstalender Be 
M. KROEKER, 604 Simcoe Str., 






Leiden Sie an 


Verdauungsstörung 
Gase und Blähungen 
verstimmtem Magen 
Kopfschmerzen 
Schlaflosigkeit 
Nervosität : 
hervorgerufen durch 


Hartleibigkeit? 


Nehmen Sie Forni’s Alpen- 


kräuter heute Abend—sehen 
Sie, wie viel besser Sie 
sich Morgen fühlen 
Leiden Sie nicht unnötigerweise noch 
einen T: 


Nehmen Sio 
ri 





exklusive Formel. Alpen- 
kräuter bringt tı Därme zum 
Arbeiten; hilft verhärtete Abfallstoffe 
aussusch. ‚—die durch Hartleibig- 
ten Gase und Blähungen 
— erzeugt ein angeneh- 
mes Wärmegefühl im Magen, aufen 
Sie noch heute Forni's Alpenkrüuter 


Ihrer Nachbarschaft oder senden 
für unser 














al Einführungs- 





-$ 7.50 
6.00 
5.00 
1.00 
2.00 


Gordfteeifen ... 





Soldtreug 
2 


2.25 
+ 2.00 
. 12.00 
12.00 
1.00 
5 
1.50 
Kb) 
‚30 
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“Spezial. | 
| Angebots” Kupon — Jetzt 


| U Einliegend $1.00. Senden Sie mir 
frei eine reguläre I! Unzen 
Iasche ALP! UTER. 


Na in 


| Aare ... 





| Postamt nm an; 
! DR. PETER FAHRNEY & SONS CO. 
Dept. C 178-52-2M 
| 4541-45 N. Ravenswood Ave. 
Chicago 40, III. 
250 Stanley St, Winntpg,, Man, Can.) 


I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
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18. März 1955 








Aiennonitijcbe Rundichau 











ücher 


‚ragen biblifch benntiuortet. 
340 Seiten. Leinen- 
band. Ein Verjuch, auf die Fra- 
gen über mande jchmierige Bi- 
beiftellen Löfungen zu geben. 
um jorjchenden und taBenhen 
Seelen Gottes Wort groß und 
kojtbar zu maden ..... 99.25 
Das 1. Bud) Mofe, Betr adjtungen 
von E, 9. Madintojch, 229 S 
ten, Gebunden 1 
Die } der Brantgemein. 


























Blätter mit fein ausgeführten 
ibehjprücdhen zum Einrahmen 
Slot. Bo8 u... —1D 

Eins aber ift not. Ballfarten nit 
bibfiihen Pildern ımd Sprik- 
den. 2 für .. 15 

Id) bin der gute Hirte, Bofttarten 
mit bibliichen Bildern und ®- 














beliprüchen. 2 —,15 
Zum Geburt Faltkarten in 
farbiger Prägung mit Vibel 
iprücen . —.15 





Zur Hochzeit. Saltfarten in Mehr 
farbendrue mit Bibeljprü- 
HEN euren —15 

Feine Yoto-' Roiktarten nit Sal 
1. Bibeliprüchen. Yede .. 

Lefezeichen. Ahımenteenge init, Fr 
beliprüden ...... 

Die Heilige Schrift in "farsigen 








03 





Bildern. 16 Seiten, 8 Bilder 
SIA’xXT”, Ne. 1 bis Nr. 8. 
Iedes 30 





Die Heilige Schrift in 64 farbigen 
Bildern. Gebunden. Ein Bil- 
derbuch für Kinder. 2,00 

Aus fonniger Seeljorge. Dan, 
Schäfer. Antworten auf aller- 
lei Sragen. 48 &., broid. — 25 

Was will Sieiteh, Ernft Mo- 
deriohn. 83 S., brojh. —.55 

Für müde Angen. Erzählungen 
in großem Drud, Berjchiedene 
fromme Gefchichten. — Per 
Heft NER N); 

Die den Mutterweg gingen. Er- 
3öhlung von Maria Bedherer. 
103 &., Leineneindband $1.10 

Allerlei Tiere, 12 verjdhiedene 16- 
jeitige hübfche Büchlein f 
Kinder (in Form von Ti 
mit Erzählungen aus dem Tier- 
reich. Sedes u 10 

Nenes Rufiiih-Enalifcies u. Eng- 
Rufe Wörterbuh von 
M. A. O'Brien, 70,000 Worte, 
736 Seiten, geb. 3.50 

Ic gratifiere. Glüdwünjhe zu 

















GIVE to the 
RED 
CROSS 





Neujahr, Geburtstagen, 
Verlobung, grünen, 
u. goldenen Hodjaeit . 1.00 
Der nene junge Tag. Eine Sung- 
mäddengejchichte von Elijabeth 
van Randenborgh. Gebunden 
130 Seiten . 1.20 
Haltet Stand! Karl Heilelbader. 
5 lebensrechte chriitl. Gejchich- 
ten, Geb. 160 Seiten .... 1.60 
Sonnenvöglein und 4 andere Ge 
ihichten von Elje Model. 3 Bil- 


au 
ilbernen 














der, Geb. 88 Seiten .... —.85 
Harfe d. Hngenotten. Ernjt Schrei 
ner, 


© geihichtlihe Erzäh 
fung. Geb. 250 & 1.90 
Franenart. Eine Seelen- Studie 

aus dem praftijchen Zeben fi 











das praftijche Leben don € 
Seinen- 
3. 


ard Schmweingruber. 
band. 224 Seit .. 
Allverföhnung, Ichrt die Bibel fie? 
Ein Buch zum rechten Verftänd- 
nis der Etvigfeit und der Erlö- 
jung durch Sejus Chriitus. 5 
Wiejemann. Brojd. 119 Sei- 
Feilsuss 5 
Biblifches Suartettfpiel — 60 x 
ten. Rerfönlichkeiten N 
jtanent; Sehr Ichrreih und 
interefjant. —65 
Wall-Tert: 

































with Ser: 
tur x . Dval. Ber) 
te ae .. 10 
‚Tüglidjes Brot“ Abreißkalender 

1953. Saffeler, aus dem Ber- 
lag der Baptiften, jehr 


Slomer: 





















aut 31.25 
Taten in Gottes vaft ZToyohilo 

Kagama, jein Leben für Chri- 

itus van. Gebunden. 





145 Seiten ..... er ‘ 
Hudjon Taylor. Sein Wert 
und jene Miffionsmethoden. 
SO Seiten, gebimden .... ) 
Miniaturbibel (Fr. Eug. Schlad 
ter) Tajchenformat, 5" x 6%“. 
Kunftlederdedel, Solijchnitt, 
Rateini re Aus- 
gabe 4.25 
Die zwälf Fleinen Propheten und 
ire endgeicdhichtlichen Reisin- 
gungen. Samuel Limbach. 262 
Seiten. Leineneinband BR 7 
Ter Staatsmann unter den Pro- 
pheten. Eine Erklärung des 
Propheten Daniel. Sam. Lim- 
badı, 90 Seiten, Zeinenein- 
band . 31.25 
Das Herz des Menjden. Zohan- 






















nes Goofner. 50 Seiten, Bro- 
jehiert —.25 
Johann Chriftopp Blumfarbt, 


ein Zeuge de8 gegenwärtigen 
Gottes: 95 ©., broih. —.50 
Bon Not und Würde der Neife- 
jahre. Dr. med. Meta Holland. 
Eine Wegweifung für die weib- 
lihe Zugend. Geb. 170 Sci- 
ten und Anhang. une 1.60 
Der Himmel auf Erden. VBetrad- 
tungen über dns Königreich der 
Simmel von ©. Wafferzug-Trö- 
der. 126 S., breid. .... —.75 
Sonntagsbrot. Gedanken aus der 
f fürs Leben von Gottfried 
Fanfdauier. 270 S., geb. 1.25 
Das Gvangelium nad Marfıs. 
Ein Bibelitudium von 9. Wai- 
il räder. 206 Seiten, 




















broichiert ... —85 
Die Zukunft. Das. prophetifihr 

Wort. Bibelitwoium von. ©. 

Waflerzug - Träder. 117 

ten, brojchiert —.10 





Das Bad) Jufıra. Studienheft. 57 
Seiten, hroic. „2,35 
Wınder des Wetenalls, s. Met- 
ger. Volfstiimfih und Fromm. 
48 8., broil. nn —40 
Was Eoftet das ertwige Leben? 5 












Merger. NORA 16 
Seiten .. . —.05 
Ans Aweifelänot zite Slanbensge- 
wißheit. 48 Seiten ....... —2U 
Ter Tag ijt nahe. & Vooderjohn. 
Vredigtband. 470E. Halbl. 4.15 
Ob Berge weichen. Ad. Maurer. 
Teoftbuch, ein Begleiter durch 

das Tunfel unferes Lebens. 
Sangleinen ... u 2835 
Das Gebetsleben der Stäubinen: 
Dolman. Kart, ‚60 
Zunge Gemeinde. 
nn fequng Di 
3. Leinen 
Sat redet. MW. Pfendfad. Eine 
Auslegung der 10 Gebote. Xei- 
nen, 1.90 
Durd) Leiden zur 
Dora Nappard. Ein 
fir Zeidende, Leinen . 
Hilfe fir Trauernde. K. Schenkel. 
Klärende Au tungen für 
Kranfenbefuhe. Karton. — 50 
Heilige Mode. Dora Nappard. — 
Das Leiden, Sterben und Auf 
eritehen Zeju Chrifti. Kart. Tr 
Tanperlen u, Goldftrahlen, Täg- 
liche Andachten f. ftille Samını- 
fung und häusliche Erbauung 
Morgenandadhten, von €. 9 
Spurgeon. 388 Sei Lei- 
neneinband munmenen 2.75 
Diejelden in Be entausgabe 
mit Silberfhnitt . 95 
Menfchen durd) die ic gefegnet 
wurde. Erinnerungen bon € 
Moderjohn. 235 Seiten, Zei 

inband 2. 
Gr führet mid) auf rechter ‚Stra 
fc. Zebensbejchreibung von €. 
Moderjohn. 365 Seiten. Lei- 
neneindand .. une 975 
So ja; id) die Relt, Herbert Se 
zort Aus einem Weltreijetage- 
buch. 205 Seiten, Zeinenein 
band . . 2.25 
Silfe Terbef. Eine 6; hlung bon 
Sans Dittmer, Tiefe Erjah 
rungen einer Frau. 116 Sei 
ten. Seinen 1.35 
Ym Dienjte verzehrt. Ernjt Fir 
icher-Lindner. Aus dem Leoben 
eines Urmwalddoftors. Gebun- 
den. 278 Seiten... 1.60 
Duden — großer. Rechtichreibung. 
Deutjche Ausgabe. Zeinenband. 
690 Seiten u... 3.95 
Tafhenwörterbiih — Oxford. _ 
Deutih-Engliih und Engliich- 
Deutjh mit Ausjprahregeln ı. 
kurzer Gramatif. Gebunden, 
660 Seiten . . 32.75 
Coof Bout — "Sunderte menno- 
nitifche Rode, Bad. md Ein- 
foch-Nezepte fir den mennoni- 
tiihen Haushalt in englifcher 
Sprade einfach und praktiie 
geheben. Gerade das reihte Ge- 
ichenf für die jungen Franen, 





























errlicei 
Trojtbuch 
„2.10 

















25 



































Schwiegertöhter, Schwägerin- 
nen u, a... , oder auc zum ei- 
genen Gebrauch.  Glanzdedel, 
120 Seiten, mr anne $1.00 


The Westminster Dictionary 
for students, 1216 pages, 
over 800,000 english words, 
over 60,000 references. Defi- 
nition, pronuneiation, deriv- 
ation, new words, 600 illu- 
strations. Well bound. $1.95 

New Gem Dictionary, a com- 
prehensive pocket english 
dietionary (3”x4”) contain- 
ing 32,000 words complete 
with their spelling, varia- 
tion and pronouneiation. 750 
pages TE 


Portofrei zu beziehen bon der 


Chriftian Preh Ltb., 
159 Kelvin St., Winnipen, Man. 





Bibel 
idein 

in großer Auswahl zu mäßigen Preijen. 
Handbibel — Grofoftav. 614”x9%4” mit großer Schrift. Anhang 


für Bibeljtudium, Sanulienchronif, Starten und Bilder, Le- 
der, Zutteral 4 







$8.00 



































Saffıan, Schugflappen, NRotgoldichni 13.00 
Diejelbe in Leinen, Notjejnitt, Goldli . 4.25 
Diejelbe — Leinen, fteifem Derel, gutes Bayier, Boldtreus, 
dutteral .. . 3,50 
Bilderbibel — mit 200 Yidern nad Schnor von Garolsjeid. 
Sropoftav-Außgabe in Earer Schrifft. 644*xI14“. Steifer 
Dedel, Neinen, Goldfreuz, gutes Papier, Zutteral . 4.00 
Hans und Kanzelbibel am Apofrophen und Anhang; jehr 
großem Drud; Pradhtausgabe, Saffian, Holsgoldichnitt, 
Butteral et ai u 823,00 
Leder, Goldfrengz, Goldlinie, Goldjhnitt, Zutteral ... .„. 13.00 
Doppelleinen, Boldfrenz, geglätteter Notihnitt, Zutteral .... 6.00 





Slberfelder—Tajebenbibel, AA RCHA", Kunitleder, Sprengiehnitt 4.00 
”  gateinjhrift, 4x6", Toppelleinen, Notihn. 4,00 
Menge-Bibel — Zafchenausgabe, Saffian, Deckelpergoldung, Not- 





















goldjchnitt, Zutteral, 44 Bradtausgabe . 9.00 

Leinen, Notignitt .... . 4.25 
Inbilänmsbibel — Sausbibel. Format 104 ’xTY4*. Saffian, 

Stantenvergoldung, Hohlgoldicgnitt, Futteral . 16.50 
Jubiläumsbibel — Tajhenformat, Zeder, Anhang, Roticnitt, 

Zutteral 6.00 

Fr — Biejelbe noch mit Konfordang 6.75 


Pi — Saffian, Seitengoldtitel, Notgoldjhnitt, An- 
bang, Autteral ... - 





Noafordanz-Bibel mit atpatınphe und Wortfonkordangz. Tafıben- 
Seitengoldtitel, 


format. Xedereinband, 4"X61%". 
Notgoldihnitt, Jutteral 
Zenjtoenbibel — 34"x134" 


Sa 


Saffian, 








mit Anhang für Bibelitudium, 


Schugklappen . 












n - Futteral, Notichnitt, Leder . 
„ — Rotjcnitt, Zeinen 
Berlbibel — 534x414", Zutteral, 


” # Zutteral, Soldjchnitt, Sajfian, Schugklappen 

— 5Y"R4", Deckel mit Soldrand, Noticnitt, Leinen 

Rolksbibel — Luther, mit Anhang, Leinen, Rotfcnitt, 444"x6%4“ 
Nleinoftav.Handbibel — Altdentih, Saffian, Notgoldichnitt, 

Autteral (Handformat, paflend für Prediger) 

Leder, Notihnitt, Zutteral ... 

Soder. Boldlinie, Boldjchnitt, Zutteral, [hönes Sejchenf für 

iger und Lehrer 











Notgoldiehnitt, Zutteral, bejte 
















Saffian, Schußflappen Aua- 
Iität 5 
Tajchenbibel — Saffian, Rotgoldichnitt, Autteral ...... a 
Saffian, Schugklappen, Notgoldihnitt, Futteral, jehr be 
liebtes Format .. 
Leder, geglätteter Notjehnitt, Futteral 
Tajdhjenbibel Seineneininit, Soldkrenz .. ; 
Miniaturbibel, 3. €. 5.00 


Schlachter. Leder, din, Rotjehnitt, Zutteral 5. 

Mlioli, Dr 8. 8., katholifche Bibel, Leineneinband 9 

Neander van, Fatholiiche Bibel, Leineneinband 

Stuttgarter Viblifches Nachiihlanewerf — 755 Seiten mit 
und Bildern, Doppelleinen, Dedelgoldverzierung, Notjehnitt. 
Dasielde in Salbfranzband; Futteral; feine Ausgabe ...... 
(Dies beliebte Nachichlagewerk iit jet wieder neu eri_hienen 
und eianet jich befonders fiir Bejchenfzmecke.) 

Nuffiiche Bibel . 

Rortfonkordang, Tajchenformat, 46, 000 Bibelitellen n. Eaunet 
Zeineneinband 






4.50 











Neue Teftamente + 


Nenes Tejtament mit Palmen, deutih, Luther — in Latein- 
druck. 
Grofdrud - N. Teftament — Luther. Speziell für alte oder hör 
he Augen 
Menge N. Teftament — mit Anhang und Katteı 
114"%7", Hlarer Drud 
Elberfelder N. Teitament .. 

























Nenes Teftament — Luther; Weitentafchenausgabe; mit Pial- 
men; Voll-2edereinband; Goldtitel; Boldihnitt; beionders 
ihöne Ausführung; Aya’xd“ ... 2.00 
Dasjelbe mit Schubflappen, Futteral 2.00 
Leinen, SeitengoBdtitel, Rotichnitt, Mein 1.00 
Zeinenband, Rotichnitt ‚85 

Penes Tejtament mit Palmen Zurtber, Leinen, 

31485“, ohne Lejeplan ‚85 


Suther. kartoniert, 614"x414*, vafiend fiir Sonntagsj R 

Verfteitninent — Qurther, 334"x516*, Leinen, Anhang u. Rarten .90 

N, Teit., dentich, von 2. Thimme.— Eine neue jehr gute Überjekung. 
Seineneinband. Soldaufdru. A"xTIa" 

Enalifdj-Dentiches N. Teit. enband, Sehr beliebt bei Beutid- 
Ranadiern 

Miffifches Tafchentef 















Rortofrei zu u besichen don 


THE CHRISTIAN PRESS. LIMITED 
159 Kelvin Street. 


Winnipeg, Man 














Aiennonitijche Rundichau 





Reijeplan 


Es bleibt den einzelnen Ge 
meinden überlajjen, die Verfarm. 





18. März 1955 





Pakete nach Paraguay. haut. Man wende jic alfo bitie 





n allen Angelegenheiten diejer 


4. „Der Hohepriefter 


unter den Gemeinden“. Offb. 


mitten 


4; 


für Miflivnarin Ehifabeth Görz  Lumaen zu beitimmen. Die Mil- Mr meine Anfrage ‚betrofis Gemeinde umd chvaiger Korre- 1720. — Bon 7 Uhr abends. 

in den Mennonitengemeinden jionsvereine baben hier gute Se Rojtjendungen von Stoffen nat jpondenz; an ihn. Sonntag, den 22. März. 

in Manitoba. legenbeit, fih an diejen Tefuch zu Karaguad, jchreibt Br, ran Iodermann ift hoillfommen! 
beteiligen. Die Miffionskolleften, Wien Tireftor des MEE in 


Im April: 

. Altona, Rev. D. Schulz, 
9. Balbitadt, Peter Klaffen 

10. Rojenfeld, Sohann Heinri 
MH. Lowe Farm, PR. Heinric 


2 






die bei diejer Gelegenheit gebo- 
ben werden, bitten twir an Neo. 
3 8. Thieben, 443—Ard Me 
N, Saskatoon, Sast., (Mitglied 
der Behörde für” Nenpere Mif- 











Auncion, Paraguay, wie folgt: 
1, Die Poftpatete dürfen nenen 
Stoff enthalten, aber man jollte 
niemals viele neue Stoffe in ei- 
nem Paket jenden, mir  etlihe 








4 Dorträge von 


Dr. A. 5. Hncub 


in dem Nordens M.B. Bethanfe, 
Gollege & MeBrenor, Winnipeg. 








SH hab's erfahren: Weib u. Kind 
das höchite GTir auf Erden find 





12. Slenlen, 3. C. riefen, fiom) zu Tchiefen. Yards. Wenn zuviel neuer Stoff 

13.4. Eligakeih, R. Inruh, Das Miffionsfomitee in einm Pafer geihjiett wird, Fönm- 1. „Der Boheprieiter im Bor- SPECIA L 
HH. Mrmaud, 3. Pöfer, der EM. M. te man c8 anjehen, als zum Ber- Bi“. 2. Moje 29. — Bon 8 Uhr RECORDS 

15. Niverville, I. 8. Rlaffen. ee en Fauf gejhiett, und dann Fann an abends, Freitag, den 20. März. 

16. Grünthal, 9. Warfentin, dort Zoll nehmen. 2. „Das Werden des nentejta- Youth on the March 
17. Steinbach, P. Reimer. Zinladungen: 2. Angefertigte leider, alte mentlichen Gohepriefters“. Kebr. Male quartette 
18. Winnipeg, Berbet Milton, wie neue, dürfen gejchit werden. 


D. Schröder. 
. Winnipeg, vormittags 
Nenn. Ben, I. En 






Erfte 


3 in San info, (Flo N ; = RR ters er OD ife- sr illing. 
19. Wpg., abends, Miffions Ge- in der Kirche, Ede Suno u. Wil: >. Sußlafen inte auch Kiffenbe ters nadı ber Orbnung Meldife ne en the 
meinde, Jacob Töws, Liam Ade,, Suiruttueg, d03 Derle züge, alte und neue, dürfen ohne  befs“. 1. Moje 14, 1720, — twilight. 
20. Seadingly, D. Abradams, matorium „David Livingfton”. Scnierigfeiten gejhidt werden. Von 10.45 morgen, Sonntag, den | The old rugged Cross, 
2. Springjtein, W.S. Enns. Bitte, Fommmt und nehmt teil Zoran in den Hol. Redsemed, 





Homewood, D. T. Mllafien. 
‚Blum Coulee, 3.3. Hooge, 
‚Winkler, 3.M. Pauls. 
Morden, W. Buhr. 

. Plumenorter Gemeinde, M. 















‚ Dacob Löwen. 
. Sladftone, Iacob Zörven. 
cob Löwen. 
A». Iaat. 


. Saf Lake, Niaat Thießen. 
MeCreard, 9.9. Janzen. 
Rinnivegofis, E, E. Janzen 








Su verkaufen 
Automebil- und 
Sarımmajchinen- 

Seihäl 


Wir bieten unfer ganzes Gefhäft 
aus in vollem Betrich, einfchlieh- 





So Gott will, bringt der Süd- 
End MB. Sugendverein am 29. 
März, Sonntag, 7 Uhr aben: 





an den Seanungen. . 
Das Jugendbereinstomiter, 


So der Herr will, jollen an 
den Abenden vom 8. bis 13. April 
in umferer Kirhe Edvangelifations- 
verjanumlungen abgehalten wer 
den. Prediger und Evangliit A. 
5. Neufeld, Margaret, Man., hat 
zugejagt, an den Abenden zu die- 








nen. Sedermanı Fit freumdlichft anzugeben, dan dit cs tatfanı, REE new (bigger than ever) 
eingeladen. — Bitte, betet fr einen ı edrigen Wert anzugeben. 53 English and German Re- 


dieje Arbeit und den Arbeiter! 
Im Namen der Weit-Abbots- 
ford DM. Gemeinde, 
HM. Epp. 








Wills Gott, jo findet amı 29, 





zu Srünthal, Man., eine Diftrikt- 
Sonntagsfhulfonferenz fiat. Wir 
laden zu diefer Konferenz herz 
lichft ein. 

Im Anfrage der Gemeinde, 





Die fertigen $StHleider Taflen die 
Beamten dort Teichter dur, als 
nenen Stoff. 


mangelt €8 
tien jehr und fie werden jehr ger 
iäßt, 

Anmerkung: Man jollte beim 
Abjenden der Pakete immer in 
den Papieren (ajtons declara- 
tom) bineinfchreiden: „No Com- 
mercial Vale” md midht den 
Wort in Dollars angeben. 

Wenn die Poit Office 
verlangt, den Wert in Di 








Die Pakete gehen alle durch das 
Zollant in Paraguay ımd das 
Minimum ift 7% Tare, 

Tie Tare fommt anf einige 
Rakete bedeutend höher, je ac) 
dem Wert. 

EM. De-Fehr. 


Sur Kenntnisnahme. 


Die MB. Gem. zu Maranette, 
Dan., bat nad) den frühen Sem 








2 md 5. — Bon $ Uhr abends, 
Sonnabend, den A. März. 


3. „Das Wirken des Hoheprie- 


22. März. 
m 


JANTZEN ELECTRIC 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 
CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





















ELECTRICAL CONTRACTORS 





by Percy Crawford’'s 
TV Religious Program: 






I shall not be moved. 
I'm gona rise. 


33.95 


REDEKOP ELECTRIC CO 


966 Portage Ave. 
WINNIPEG 


















Nord Kitdonan, 1 
flichentes Maier, alles 
Mrzahlung. (Bhone Dir. 








mit 
Xar 20", 
lieh 370,000, 
umd an Reiertapen gefchloffen. 


tor" Gebäude 30'x50, 





Bänfer zu verkaufen: 


Yinmer Haus, nicht voll Seller, „Rurnace” Heizung, 
in tadellofer Ordnung. $4,200 mit $1,000 

Koop, abends 50-4835) 

100 Weilen nowdsftlich von Winmipeg, „ 


Yaren zum Cinfaufs| 
„Öroreries, Diyyoods 









Store-Bufiness“ für $9,000 
eller, Warenhaus 24'x30 
ıtea. Rarenımfab 
ud Hardivare”.  ZSomtags 


Bo) 





”, 









1.) moberne Gebäude, Warenla S. MWarfentin. ana ihres Lieben Predigers John H. Unruh Agency 

ner, Kinrichtung, volle Betrichs: Franz Kalt die Gemeindeleitung 310 Power Bldg. Phone badaie Wirsisee5fan 
ausrirftung, alle Nontrafte ale dem Br. Sant Penner ander. en , e 
Vertreter für General Motors OR inbor- 


(Ghevrofet und Tdsmobil), Iohn 
Deere, Frigidair a. (Nach Ge: 
nehninnug der Firmen). 

Diefes Angebot it nicht, ein, „Ipe- 
zieller woßlfeiler Ausverkauf”, jo 
dern es handelt firh um ein jolid 
etabliertes Gejchäft mit Qualität. 
tue und twohlivollendem Nundenz 
fveis in einer profperierenden ms 



















$Sarım zu verkaufen 
im Reac Diiteitt, Alberta, 
Ye M. jüdl. md 11% Öf. von 
La Glace, 

2 Viertel Land, ganz aufnebrocen; 
die leisten 64 Mer N 
re SM 
54 Mer 











































Complete with album. only 


Phone 36 903 
MANITOBA 



















































































ACHTUNG! 


aebung. Bahrzahlung von $30,- Schwagbr 4 
O0 Dis 840,000 erforderlich. Gu- Haus Ein neuer ganz elektrifcher 
tes Rarmland Getreidebau 


für 

würde in Taujch evivogen werden 

— Mittlerweile geht das Bejchäft 

unpejtört wie gewöhnlich tueiter. 

Um mehr Musfunft fchreibe man an 
KROEKER BROS. 

Box 10, Winkler‘ Manitoba 














Beitellzettel, 


Jahresahonnement im In- und 


I beftelle hiermit die 


Reigelegt find: $ 
Name: 


Übrefie: .. ernten 





THE CHRISTIAN PRESS LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Cimada. 








„Logs“, Schindeldad; ® 

Speicher "xl mit Bretier 
dach; 4 gemöhnliche Speicher 

Man wende fih au 
JOHN P. 5 

741 













Anslande $3.00, zahlbar tm varans. 


— Mennonitifche Rundfbau — 









I Größen 


Sn Wahrheit der 
Ihr beiter Kauf. 


29.50 und höher 








techen Sie unfern Vertreter 


Milch » Separator 


3 Modelle 


® Ganz rojtfrei 
© Ganz vernidelt 


509 Pd. Kapazität aanz elektrifcher 
Sciratit nn, 


2... BL6I5O 


UAnübertroffen 


in genanciter Abrafınung — jchönem Ansfehen — 
Dauergnalität und Leiftung. I 


befte auf dem Weltmarfte und 


Grfahren Sie noch heute alle Einzelheiten. 


Auherdem liefern wir „Domo“ und „Weitfalia” © 
vatoren mit Sandbetrieb, beginnend bom niedrigen 


an Ihrem Ort oder 
























ihreiben Sie an 


&; ee: Do Fehr & Sons Ltd. 


78 Princess Street, 
Winnipeg, Man, 


Bei Adrefienivechfel gebe man and) die alte Mdrefie an. 
Alter Leer J_ Neuer Lefer TI (Bitte anmerken!) 

Dan ende „Money Order“ (Bank, Boft ober Erpreg), Vankihed (mit 
Bugabe non „Erdhange“-Roften), oder Barnelh in regiftriertem Wrief 
Brobennmmern an beliehiar Ndrefle frei 








Die Zufendung erfolgt big zur ansdrüdfichen Abbeitellung. 
Etwaige Fehler auf dem Adreiienzettel mit dem Abonnementsdatum 


umd jegliche Unterbrechung im Gricemen der M. Rundiefau melde 
man bitte immer fofort. E 





10970 — 84th Street, 
Edmonton, Alberta 



































